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^ 193. Oldenburg, Donnerstag, 18. Juli 1907. XXXXl . Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

SZgSK?LMMLtzZU.
Der Kaiser ist in Narvik sam Fjord Osotenj eingetroffen.

Das Wetter ist andauernd regnerisch und kalt. An Bord ist alles
wohl.

-!-

Landwirtschaftsminister v . Arnim hat von Emden aus mit
einem großen Beamtenstabe eine ausgedehnte Automobilfahrt
durch sämtliche o ft friesische Hochmoore angetreten.

Der Staatssekretär des Reichsmarineamts v . Tirpitz hat
Sem amerikanischen Marinestaatssekretär anläßlich des Unglücks
auf der „Georgi a" die kameradschaftliche Teilnahme der deut¬
schen Marine telegraphisch zum Ausdruck gebracht.

Der Polier des Neubaues Müllerstraße 23 in Berlin wurde,
als er den Bau verließ, von den Streikenden plötzlich be¬
droht. Um sich ihrer zu erwehren, zog er einen Revolver. Das
war das Zeichen für einen allgemeinen Angriff. Inner¬
halb weniger Minuten rotteten sich Hunderte von Personen zu¬
sammen, die den Neubau stürmen wollten. Erst als reitende
Schutzleute gegen die Menge anritten , gelang , es , diese allmäh¬
lich zu zerstreuen. 4 Personen wurden verhaftet. Auch in der
Gerichtsstraße 23 fand nachmittags ein Zusammenstoß zwischen
Streikenden und Arbeitswilligen statt.

Im Mordprozeß des Dr . H au in Karlsruhe verweigert
der Angeklagte über die Umständeam Tage der Ermordung seiner
Schwiegermutter jede Aussage.

In den ersten Delegiertenkreisen im Haag wird der Auf¬
fassung Ausdruck verliehen, daß, wenn der englische Ab¬
rüst nng s v o r s ch l a g im Plenum der Konferenz eingebracht
werden sollte , ohne daß eine vorherige Verständigung über die zu
wählende Formel erzielt worden, die Friedenskonferenz
auf einen toten Punkt gelangen würde.

Die Brüder Lebaudy in Paris veröffentlichen einen
Briefwechsel, der beweist, daß eine Berliner Motor-
ballongesellschaft ihnen ein lenkbares Luftschiff ihres
Systems ohne Preisbeschränkung abkaufen wollte, sie aber das
Angebot aus Vaterlandsliebe barsch ablehnten.

Der koreanische Premierminister forderte den Kaiser von
Korea auf, abzudanken wegen der Entsendung der Deputation
nach dem Haag.

Raisuli und Maclean sind von den Stämmen der
Elkmes und Beniaros ergriffen worden.

Kaiser Menelik von Abessinien bereitet die Besetzung
der benachbarten italienischen Kolonie mit 20 000 Mann vor.

Die Niederungen in der Umgegend von Berlin sind weit¬
hin überschwemmt. Seit 40 Jahren hat das Wasser im
Sommer nicht so hoch gestanden wie jetzt . Auch von der oberen
Elbe wird Hochwasser gemeldet.

Nie UtzzMchen m Äer
Mmee.

Daß die deutschen Elemente , welche in der russischen Ar¬
mee und namentlich in dem russischen Ofsizierkorps
sehr zahlreich sind, sich dort keiner großen Beliebtheit er¬
freuen , ist bekannt . Die Gründe dafür werden in interessan¬ter Weise in einem Schreiben beleuchtet , das der „Frkft . Ztg .

"
aus Charbin zuging . Darin wird folgende Unterredung
des Korrespondenten mit einem russischen Generalstabsober¬
sten wisdergeben:

„Ja — ja . die Deutschen in unserer Ar¬
mee! — Sie wissen ja ! _ Kaulbars , Gerngroß , Stößel,
Rennenkampf , Bilderlina , Grippenberg , und da wir schon in
die „Berge " gekommen sind, auch noch Ihr Freund Stackel-
berg . . . . - da haben Sie nun die Auslese , die uns so rei¬
zend mit ihren preußischen Ansichten auf die Schlachtbank ge¬
führt haben . Streiten wir also nicht ! Sagen Sie lieber
ganz ruhig , wie ich , Laß in diesem Kriege das deutsche System
unterlegen ist, und . . . . . ."

„Aber ganz und gar nicht, Herr Oberst ; nicht das deut¬
sche System , sondern die moderne , d . h . westeuropäische
höchst unmoderneTaktik ist geschlagen worden , aber
nicht das Preußische System , denn gerade dieses war ja bei
den Japsen (im Gespräch mit russischen Generalstabsoffizie-ren wäre es unpassend , „Japaner " zu sagen ) in so hohem
Maße ausgebildet , daß es viele Mängel in ihren strategischen
Dispositionen wett gemacht hat , denn endlich haben wir ja
schon genügend japanische Materialien über den Krieg , in
denen sie selbst ihre zahllosen , groben strategischen Fehler an¬
erkennen, wieMoltke in seinem kurzen Werk über den Krieg 70
ja auch _ —"

. „Halt , lieber B . ! Halt ! . Wenn bei den Preußenbrele Grippenbergs und Stößels waren , so hätten sie niemlas

einen Feldzug gewonnen . Warum sind gerade die Deutschen,
die wir hier haben , allesamt und sonders unfähig und dis¬
ziplinlos . "

Natürlich wollte ich dem Obersten nicht sagen : „ Aber,
Verehrtester , wenn bei Ihnen eine solcheSchlappheitin
d e r B ef e ls g e b u n g ist und ein General sicher sein kann,
auf eine dringende Anfrage erst nach einer Woche im besten
Falle im Wege von sünfundvierzig Instanzen einen Bescheid
zu erhalten ; wenn der Generalissimus absichtlich nicht ant¬
wortet , um jede Verantwortung von sich abzuwälzen , dann —
ja dann dürfen Sie sich auch nicht Wundern , usw -, usw. "

Das hätte ich zwar verteufelt gerne entgegnet , aber
erstens hätte es meinen Partner nicht überzeugt , zweitens
niemandem genützt und drittens mir nur meine Position
noch mehr erschwert, als sie es leider Gottes ohnedem schon
ist.

Der Charbiner Korrespondent der „Frkft . Ztg ." erzählt
dann weiter:

„Oberst Meschak, deutsch-böhmischer Abstammung , hat
bei Ausbruch des Krieges seine beiden Söhne von 17 und 19
Jahren , die eben ihr Gymnasium in Wladiwostok beenden
sollten , als Freiwillige in den Krieg geschickt , wo beide sich
den Georgsritter verdient haben . Kurz vor Ausbruch der
Revolution , als die jungen Leute zur Beendigung ichrer Stu¬
dien nach Wladiwostok zurückkehren sollten und bereits von
studentischen Meetings und dergleichen die Rede war , sagte
ihnen ihr Vater wörtlich : „Ihr seid Deutsche und habt dem
Zaren deutsche Treue zu halten . Wenn Ihr es wagt , Euch
in politische Sachen zu mischen, so bleibt dann , wo Ihr wollt;
ich habe dann keine Söhne mehr ! " Die Folge war , daß seine
Söhne vom ganzen Gymnasium in Boykott erklärt und von
ihren Kollegen mit Erschießen bedroht wurden , denen heute
selbst ihre russischen Professoren aus dem Genick sitzen . Vor
kurzem beklagte sich die Frau eines polnischen Obersten , der
unter dem Befehl von Meschak steht, bitter über ihn . „ Den¬
ken Sie , trotzdem wir mit Meschak so familiär verkehren,
schreibt er gestern wegen eines Versehens meinem Manne
einen Verweis und sagt darin , daß ein Kommandant , der sich
solche Verstöße zu schulden kommen läßt , keine Abteilung
kommandieren sollte ! _ Sind wir denn in Preu¬
ßen, daß er sich so etwas erlaubt ? . . . . . ! "

Da haben wir es ! Sie können es nicht verstehen , daß
außerhalb des heiligen Rußlands im Dienst keine persönlichen
Beziehungen mehr gelten dürfen , und ein streng disziplinä¬
res Vorgehen keine persönlichen Kränkungen enthalten kann.
Wo man hinblickt und Ordnung , Pflichtbewußtsein , Arbeit¬
samkeit und Treue verlangt , findet man Deutsche, und die
sekundären und verantwortlichsten Stellen in der Verwaltung
sind fast ausschließlich ihnen anvertraut . Sie könnten einen
mächtigen Einfluß auf die Regierung nehmen , wenn sie nicht
die Deutschen eines früheren Jahrhunderts geblieben wären
und noch an den Folgen der Kleinstaaterei leiden würden.
Sie wagen es hier nicht einmal , als Kaufleute auch nur einen
harmlosen Kegelklub zu gründen oder einen Lesezirkel, denn
es könnte von den Russen als Partikularismus oder etwa gar
als politische Vereinigung angesehen werden ! Wie danken
ihnen die Russen diese Zurückhaltung ; sie sind doch bis jetzt
die einzigen , die nicht revoltiert haben ? Natürlich gar
nicht ! Man benützt sie, erkennt stillschweigend ihre Vor¬
züge dadurch an , daß man ihnen die verantwortlichsten Posten
gibt , aber wenn dann etwas schief geht , so sind immer
siedieSchuldigen. Daß sie , wenn sie sich gegenseitig
nur ein wenig stützen würden , hier eine hervorragende Rolle
spielen könnten , daran wagen sie nicht einmal zu denken. Daß
deutsche Pünktlichkeit und preußische Disziplin von den Rus¬
sen nur als Strebertum und höchst unangenehme Musterkea-
benhypokrysie gedeutet wurden , ist unter der Moskowiter¬
wirtschaft nicht verwunderlich , und sie hassen den Deutschen
umsomehr , da sie ihm nichts Ernstes vorwerfen können . Ein
schärferes Dementi über die Tätigkeit der deutschen Generale
in diesem Kriege , als es der Vollblutfranzose Edmond Re-
couly im „Temps " gegen die über Stackelberg verbreiteten
Ehrlosigkeiten veröffentlichte , kann man Wohl nicht geben.
Der Franzose schrieb: „Stackelberg hat sich bei Laojau toll¬
kühn gezeigt , und die Russen schmähen ihn nun , weil er ein
Deutscher und diese bei ihnen verhaßt sind.

"

politischer Tagesbericht.
veulfwes Heia,.

Eine deutsche Anleihe in Amerika?
Aus Berlin , 17. Juli , schreibt man uns : Von einer neuen

deutschen Anleihe , dis in den Ver . Staaten ausgenommen
werden soll, wollen Pariser Blätter wissen. Die Nachricht
gelangte an die heutige Berliner Börse und gab zu Erör¬
terungen Anlaß . Wie so oft, wissen die Pariser Zeitungen
mehr , als unsere amtlichen Stellen . Dort ist von dem Plans
einer Anleihe mit Hülfe amerikanischen Geldes nicht das Ge¬
ringste bekannt . In den Ver . Staaten kann man eher deut¬
sches Geld brauchen , als eigenes Geld ausleihen . In New-
york werden eben jetzt die höchsten Sätze für Leihgeld ver¬
langt und bewilligt . Begibt das Reich eine neue Anleihe,
so ist der inländische Markt noch kapitalkräftig genug dazu,

Kaufmännische Kolonialattachees.
Die Frage der Abordnung kaufmännischer Kolonial¬

attachees zu den Gouvernements der Schutzgebiets ist zurzeit
umstritten . In hanseatischen Kreisen selbst wird bezweifelt,
ob es zweckmäßig sei , junge Hamburger oder Bremer Kaus-
leute mit dieser Mission zu betrauen . Man ist dort der Mei¬
nung , daß gereifte Männer mehr berufen seien . Gewiß mit
Recht. Es erscheint aber Wohl auch der Vorschlag erwägens¬
wert , von den Absolventen der Handelshochschulen die tüch¬
tigsten Persönlichkeiten auszuwählen , sie mit Reichsunter¬
stützung ein praktisches Dienstjahr bei Großfirmen des Ko¬
lonialhandels ableisten zu lassen und sie dann zur Unter¬
stützung der Gouverneure in die Schutzgebiete zu senden. Ab¬
geschlossene wissenschaftliche Durchbildung ! und Kenntnis
der kolonialen Handelspraxis mutz sich verbinden , und die
körperliche Widerstandsfähigkeit sowie die geistige Spann¬
kraft der jüngeren Männer sind gewiß ein nicht zu unter¬
schätzender Vorteil für den Dienst in den Tropen . Warum
sollten auch nicht unter der Leitung gereister Kaufleute je
zwei oder drei solcher jüngeren Kräfte sich dauernd in den
Kolonien bei der Verwaltung betätigen können?

Der Berliner Bauarbeitskampf.
Trotzdem der Kampf im Berliner Baugewerbe schock

annähernd zwei Monate dauert , ist noch! nicht die geringste
Aussicht vorhanden , daß dieser Arbeitskampf bald bei¬
gelegt wird . Die Unternehmer haben in der letzten Zeiteine Umänderung ihrer Taktik vorgenommen . Hatten sieden Kampf mit der Aussperrung eingeleitet/so haben
sie jetzt die Aussperrung wieder aufgehoben , so daß nur
noch der Streik der verschiedenen Bauarbeitergruppen be¬
steht . Die Unternehmer haben sich zu dem Schritt der
Aushebung der Aussperrung entschlossen, einmal weil siebei verspäteter Fertigstellung der Bauten nach! den ab¬
geschlossenen Bauverträgen wohl bei der Aussperrung,
nicht aber beim Streik zu Konventionalstrafen heran¬
gezogen werden können , dann aber auch , weil sie glauben,
daß .es ihnen nach und nach möglich wird , so viele Ar¬
beitskräfte heranzuziehen , daß die dringendsten Arbeiten
fertiggestellt werden können . Vorläufig haben sich jedochnur verhältnismäßig wenig Arbeitswillige gemeldet ; von
den Streikenden gehen nur einzelne zu den Arbeitswilligenüber , und der Zugang aus anderen Bezirken ist nffolgeder allgemein günstigen ArbeitsVerhältnisse auch nur ein
recht geringer . Dagegen haben bereits gegen 800 Arbeit¬
geber die Forderung auf Lohnerhöhung und auf Ein¬
führung der achteinhalbstündigen Arbeitszeit bewilligt ..
Freilich sind es bisher nur die kleinsten Arbeitgeber , die
den Kamps mit den Arbeitern ausgegeben haben , Unter¬
nehmer , die fast ausschließlich nur Wohnbauten aufführen,aber dadurch sind doch ein paar Tausend der streikendenMaurer , Zimmerer und Hilfsarbeiter zu den neuen Be¬
dingungen untergebracht worden , sie brauchen nicht mehrvon der Organisation unterstützt zu werden und liefern
außerdem noch zu dem Streikfonds bei . Auf den größerenBauten , bei Neubauten von Geschäftshäusern usw . , ruhtdie Arbeit noch so gut wie vollständig , und voraussicht¬
lich wird hier die Entscheidung fallen . Gelingt es den
Unternehmern , zu diesen Arbeiten genügend brauchbare
Arbeitskräfte heranznbringen , so dürste der Streik für
die Arbeiter verloren gehen , dringen dagegen die Auf¬
traggeber auf baldige Fertigstellung der Bauten , ohne
daß es den Unternehmern in absehbarer Zeit gelingt,
brauchbare Arbeiter einzustellen , so werden wahrscheinlichdie Unternehmer nachgeben müssen . Eine kritische Wen¬
dung nimmt jetzt der Kampf im Baugewerbe um des¬
willen an , weil ' es jetzt immer häufiger eintrifft , daß
andere Gruppen der Bauhandwerker wegen Stillstandes
der Bauarbeiten feiern müssen . Diese durch den Bau¬
arbeiterstreik hervorgerusene Arbeitslosigkeit der Maler,
Töpfer , Dachdecker, Bildhauer , Klempner , Glaser usw . muß
sich mit jedem Tage mehr ausbreiten , und sie wird auch
noch eine ganze Weile anhalten , wenn in kürzerer oder
längerer Zeit die Arbeit wieder ausgenommen wird . Denn
wie die verschiedenen Bauhandwerker noch eine Zeitlang
arbeiten konnten , nachdem Maurer und Zimmerer die
Arbeit niedergelegt hatten , so müssen die Maurer und
Zimmerer auch wieder erst ein paar Wochen arbeiten , ehe
für die übrigen Bauhandwerker Arbeitsgelegenheiten ge¬
schaffen werden.

Kohlenknappheit.
Mb lesen in der „Frankfurter Zeitung " :
„Die deutsche Volkswirtschaft sieht sich vor einer

schweren , drückenden Sorge : die Kvhlenknapp-
heit, die schon nach dem ersten Drittel des vorigen Jah¬
res einsetzte, hat sich bereits jetzt zu einem akuten Koh¬
lenmangel ausgewachsen ; sie droht zu einer direkten
Kvhlennot zu werden , wenn der Gefahr nicht recht¬
zeitig gesteuert wird . Die Klagen der Industrie , deren
tägliches Brot die Kohle ist , werden schon jetzt immer
lauter . Hier bekommen Werke statt der bestellten Kohlen¬
sorten andere geliefert , die sie nur mit Nachteil oder gar
MerIgupt nicht verwenden könnM, ; doxt bleiben die er-



warteten
'
Kohlenlieferungen tzänz äuss Woße Unterneh¬

mungen mit Hunderten von Arbeitern haben nur noch für
wenige Tage Kohlen auf Vorrat , nach deren Verbrauch sie
den Betrieb stilllegen müßten ; Betriebseinschränkungen u.
sogar Betriebseinstellungen wegen Kohlenmangels sind
tatsächlich bereits vorgekommen , und nennenswerte Läger
gibt es nicht . Wie soll das nun werden , wenn zum Herbst
der regelmäßige Mehrbedarf für die Zuckerkampagne , den
Hausbrandabsatz , die Eisenbahnen rc. einsetzt ? Was eine
wirkliche Kohlennot bedeutet , welche Verwirrung des ! gan¬
zen gewerblichen Lebens davon ausgehen muh >, dafür hat
die Panik , die im Jahre 1901 schon durch die bloße Furcht
vor einer Kohlennot heraufbeschworen wurde , einen Vor¬
geschmackgegeben . Me darin liegende ernste Warnung wer¬
den diejenigen , die es angeht , nicht ungestraft außer
Acht lassen . Die es angeht , — das sind aber heute mehr
denn jemals das K' ohlenshndikat und feine Leiter,
die für seine Absatz - Politik die Verantwortung
tragen . Denn gegen diese richtet sich der Zorn der Ver¬
braucher mit immer heftigeren Beschwerden . —

Niemals zuvor hat eine wirtschaftliche Gruppe eine
solche Macht auf sich vereinigt wie das Kohleu -Shndikät,
dank seinem natürlichen Monopol . Die Majorität des
Syndikats kennt diese Macht und — nützt sie aus , rück¬
sichtslos . Einzelne fühlen sich wohl als Verwalter na¬
tionalen Vermögens , als Vertreter gemeiüwirtschastlicher
Ausgaben und Interessen — Männer wie Kirdorf , denen
ihr Beruf eine Idee , eine Weltanschauung ist, die einem
Achtung abverlangt « auch wenn man sie bekämpfen muß.
Aber diese Männer find im Syndikat in der Minorität,
das zeigt sich im Keinen wie im großen . Umsomehr gilt
es , der weiteren Entwickelung aufmerksam zu folgen.
Noch ist das Syndikat wohl imstande , die drohende Koh¬
lennot zu verhüten : indem es energischer als bisher Aus¬
landsverkäufe abzulösen sucht und gleichzeitig seine eigenen
Auslandskäufe bis zu einer solchen Höhe fortsetzt , daß
es den heimischen Verbrauchern gegenüber ferne Ver¬
pflichtungen voll erfüllen kann . Das mutz unbedingt ge¬
schehen. Versagt das Syndikat im Herbst , dann wird der
private Bergbau sich nicht wundern dürfen , wenn auch
in industriellen Kreisen die letzthin von agrarischer Seite
wiederausgenommenen Forderungen Anhängerschaft fin¬
den . die Eisenbahn -Ausnahme -Tarife für Expartkohle auf-
züheben und auf die Kohle einen Ausfuhrzoll zu legen !"

ver MsrsWEtz gegen Äsn
ReevlssnMstt Wau

-wegen Tötung feiner Schwiegermutter , der
Frau Geh . Medizinalrat Molitor in Baden-
Baden, begann vor dem Schwurgericht in Karls¬
ruhe unter ganz außergewöhnlichen Andrang -des Publi¬
kums . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Dr . Eller,
die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Bleicher, wäh¬
rend Landgerichtsrat a . D . Rechtsanwalt Dr . Dietz Len An¬
geklagten verteidigt . Ueber die Vorgeschehnisse des Pro¬
zesses haben wir eingehende Mitteilungen gemacht . Kurz
sei hier noch einmal registriert : Am 6 . November 1906 wurde
die verwitwete Medizinalrätin Molitor in Baden -Baden auf
dem Wege von ihrer Villa zum Postamts durch einen wohl-
gMelten Schutz auf der Stelle getötet . So schnell und unver¬
mutet der Schuß aus dem Gebüsch gefallen war , ebenso schnell
war der Täter , den niemand gesehen hatte , verschwunden.
Und 24 Stunden nach der Tat , am Abend des 7. November,
wurde bereits in London im Cecil-Hotel der Schwiegersohn
der Ermordeten , der jetzige Angeklagte , als mutmaßlicher
Mörder verhaftet . Vergebens beteuerte er den beiden eng¬
lischen Detektivs feine Unschuld — es half nichts . Ohne daß
die zahlreichen Hotelgäste merkten , was eigentlich vorging —
die Detektivs hatten sich, um ihrer Anwesenheit den Charak¬
ter eines Besuches zu geben, in elegante Fracks -gekleidet —
gingen sie mit Han , den sie unter ihre Arme nahmen , fort,
grade als ob sie mit einem guten Freunde einen Spazier¬
gang machen wollten . Die Auslieferungsverhandlung nahm
keine lange Zeit in Anspruch , und nur kurze Frist nach der
Tat saß Hau bereits im Karlsruher . Untersuchungsgefäng¬
nis . Karl Han, der heute erst im Alter von 26 Jahren
steht, hatte sich in Amerika bereits durch seine organisatori¬
schen und juristischen Talente einen guten Ruf erworben . An
einer amerikanischen Universität hielt er als Dozent Vorle¬
sungen über deutsches Recht. Die Tat soll er begangen ha¬
ben, um durch die Beerbung der Frau Molitor schnell aus
drückenden Verpflichtungen herauszukommen , die er durch
sehlgeschlagene Finanzoperationen auf sich geladen hatte.
Der Angeklagte ist nicht -geständig . In der Voruntersuchung
spielt eine große Rolle die mysteriöse Bartaffäre , sowie ein
raffiniert angelegter Bankschwindel , der in Wien verübt
wurde und den die Anklagebehörde ebenfalls -dem Angeklag¬
ten zur Last legt . Am 17. Oktober 1906, etwa 14 Tage vor
dem Morde , hat sich Hau in Wien aufgehalten , und in dieser
Zeit wurde bei einer Bank ein Scheck über 400 Pfund Ster¬
ling präsentiert , und es wurden dafür 9592 Kronen dem Ue-
berbringer des Schecks anstandslos ausgehändigt . Einige
Tage später traf bei der Bank ein Telegramm aus London
ein , in welchem angezeigt wurde , daß ein von Hau ordnungs¬
mäßig ausgestellter Scheck gestohlen sei. Die Anklagebehörde
vertritt die Ansicht, daß Han selbst das Geld in Wen abge¬
hoben habe, und mit diesem Telegramm einen Betrug der
Bank gegenüber vollführen wollte . Bekannt ist-, daß die Ehe¬
frau des Angeklagten erst kurze Zeit vor dem Prozeß sich bei
Psefsikon im Züricher See ertränkt hat . Auch der Vater des
Angeklagten , ein früherer Reichstagsabgeordneter , Mitglied
des Zentrums , hat , wie berichtet wird , vor einiger Zeit einen
Schlaganfall erlitten.

Kurz vor Beginn der Sitzung wird ! Hau zur -An¬
klagebank geführt . Er ist ein großer , schlanker , nicht un¬
schöner Mann mit dem typischen bartlosen Gesicht des
Engländers . Der Verhandlung Wohnen der Präsident des
badischen Staatsministeriums Freiherr v . Dusch und
Oberstaatsanwalt Duffner bei . Kurz nach 9 Uhr er¬
öffnet der Vorsitzende die Sitzung . Unter den 80 ge¬
ladenen Zeugen interessieren am meisten die beiden Töch¬
ter der erschossenen Frau Molitor , die in tiefer Trauer¬
kleidung erscheinen . Eine große Anzahl von medizinischen
Und psychiatrischen Sachverständigen ist zur Stelle . Der
Angeklagte erklärt bei seiner Vernehmung aus die Frage
des Vorsitzenden , ob er sich schuldig bekenne , mit leiser,
aber fester Stimme : „ Ich habe die Tat nicht verübt.
Ich war zwar während des Verbrechens in Baden -Baden .

"
Im Verlaufe der Erörterung des Lebenswandels des An¬
geklagten sagte der Vorsitzende : Studiert haben Sie zu¬
erst in FreibMU . Sie füllen schon damals sich viel mit

FraNenzim 'mern Herumgetrieben und auch etwas davon --
getragen haben ? — Angekl . : Darüber verweigere ich die
Auskunft . — Vors . : Von Freiburg gingen Sie nach Ber¬
lin . Auch dort sollen Tie sich viel mit Frauen abgegeben
haben ? — Angekl . : Das will ich nicht in Abrede stellen . —
Vors . : Diese Antwort genügt uns vorerst . Sie sollen in
Berlin vornehm aufgetreten sein und sich- als Sohn eines
reichen Mannes ausgegeben haben . Infolge Ihres Lebens-
mandels sollen Sie einen Blntsturz davongetragen haben,
so daß sie einen Arzt konsultieren mußten . — Angeklagter:
Fa . — Es kommt nun zur Sprache , wie der Angeklagte in
Korsika die Frau Molitor mit ihren Töchtern kennen gelernt

, habe . Vors . : Haben Sie auf Korsika den jungen Damen den
Hof gemacht, oder haben Sie Ihre Frau auf andere Weise
kennen gelernt ? — Angekl. : Darüber verweigere ich die Aus¬
kunft . — Vors . : Wissen Sie auch, was es heißt , in einer so
furchtbar ernsten Sache , wegen der Sie sich hier zu verant¬
worten haben , die Antwort zu verweigern ? — Der Ange¬
klagte schweigt, — Vors . ; Geben Sie zu , daß Sie das Fräu¬
lein Molitor entführt haben ? — Angekl . : Das stelle ich nicht
in Abrede . Im übrigen aber verweigere ich über sämtliche
Vorgänge selbst die Auskunft . — Vors . : Sie brannten also
mit Frl . Lina Molitor durch . Fräulein Lina schrieb an ihre
Eltern , man solle sie nicht suchen, sie habe den Tod gewählt.
Vorher hatten Sie von der Sparkasse 2000 die ans Lina
Molitors Namen standen , abgehoben . — Angekl . : Ja . —
Bors . : Das Geld scheint nicht lange gereicht zu Haben, denn
schon nach vierzehn Tagen meldeten Sie sich wieder und baten
um Geld . ,,

— Angeklagter : Ja . — Vorsitzender : Damals
machte Fräulein Molitor einen Selbstmordversuch . Ich frage
Sie nun , hat Frl . Lina Molitor sich selbst den Schuß beige¬
bracht oder haben etwa Sie , wie ich annehme , im Einver¬
ständnis mit Fräulein Lina ihr Len Schuß beigebracht ? —
Angeklagter : Darüber verweigere ich die Auskunft . — Vors . :
Sind Sie sich auch darüber klar , was es bedeutet , wenn je¬
mand , der so scharf überlegt , wie Sie , aus die Frage , ob er
oder das Fräulein den Schuß abgegeben habe, die Antwort
verweigert ? — Angeklagter schweigt. — Vors . : Ihr Vater ist
ein ernster , tiefreligiöser Mann . Er soll Ihnen über den
leichtsinnigen und unverantwortlichen Streich , ein junges
Mädchen aus guter Familie zu entführen , Vorhaltungen
gemacht haben . Daraus sollen Sie geantwortet haben,
es komme häufig ! vor , daß ein junger Wann mit jungen
Mädchen reise . — Angekl . : Das bestreite ich. — Bors . :
Wann heirateten Sie nun ? — Angekl . : Am 28. August
1901 . — Es kam schließlich! zur Sprache , daß der Ange¬
klagte in den ersten Jahren seiner Ehe das Portemonnaie
seiner Schwiegermutter sehr in Anspruch nahm . In den
späteren Jahren faßte er alle möglichen phantastischen
Pläne , um sich schnell reich zu machen , so den Bau einer
elektrischen Bahn in Konstantinopel , den Verkauf von
amerikanischen Kreuzern an die Türkei usw . — Bors,:
Haben Sie auch-, nachdem Sie verheiratet waren , sich viel
mit Frauen abgegeben ? — Angekl . : Nein . — Vors . : Nun,
dann erinnere ich Sie an ein Erlebnis , das Sie in Wien
mit einer Pariser Kokotte hatten . Außerdem sollen Sie
sich wüster Orgien mit der spanischen Tän¬
zerin Otoro gerühmt haben . — Der Angekl . schweigt.
— Bors . : Das gehörte doch gewiß nicht zu dem Aufwand,
den Sie angeblich für Ihr Geschäft gebrauchten . — Der
Angekl . schweigt . — Bors . : Sie sind auch viel in Budapest
gewesen , lediglich zu Vergnügungszwecken . — Angekl . : Bu¬
dapest liegt auf der Strecke Wien -Konstantinopel . — Vors . :
Wir kommen nunmehr zur Erörterung der Dinge , die
den Effektenbries in Wien betreffen . — Angekl . : Was ich
in Wien gemacht habe , darüber kann ich keine Angaben ma¬
chen. Ich bestreite die Richtigkeit der Zeugenaussagen.
— Vors . : Dann halte ich Ihnen folgendes vor : Der Orient-
Expreßzug , Mit dem Sie von Konstantinopel kamen , hat in
Wien zwei Stunden Aufenthalt . Sie sind ausgestiegen,
nach der Bank gegangen und haben auf einen Kreditbrief,
den Sie noch hatten , 400 Pfund abgehoben . — Angekl . :
Darüber kann ich keine Auskunft geben . — Vors . : Sie
haben das Geld aber doch abgehoben . Der Bnreauchef hat
mit Ihnen gesprochen und Ihnen 9000 Kronen ausge¬
händigt . Sie gaben an , im Hotel Bristol zu wohnen,
was ! garnicht der Fall war . Sie sind dann weiter ge¬
fahren , in Frankfurt a . M . angekommen und nach Baden-
Baden gefahren . In Baden -Baden schrieben Sie sofort
an die Bank in Wien , der Kreditbrief sei Ihnen abhanden
gekommen . Das ist doch mehr wie merkwürdig . Der An¬
geklagte schweigt . — Bors . : Nun kamen Sie nach Baden-
Baden und wohnten Lei Ihrer Schwiegermutter ? — An¬
gekl. : Ja , vom 18. bis 25 . Oktober . — Vors . : Dann fuhren
Sie nach Paris , und ! zwar nahmen Sie Ihre Frau und
Ihre Schwägerin Olga Mit . Sie Wollten wohl Ihrer
Schwägerin einmal Paris zeigen ? — Angekl . : Ja . —
Vors . : Haben Sie nähere Beziehungen zu Ihrer
Schwägerin Olga unterhalten? — Angeklagter:
Darüber verweigereich die Auskunft . —
Vorsitzender : Das ist auch so ein Punkt , wo
die Ablehnung der Aussage merkwürdig berührt . Bon
Paris ist ein mysteriöses Telegramm an Frau Molitor
nach Baden -Baden gekommen . Mit diesem Momente be¬
ginnen sich — ich Möchte fast sagen — frnstereMächte
aus die Familie Molitor zu stürzen. Das Te¬
legramm besagte , daß Olga Molitor in Paris schwer krank
liege und Frau Molitor sofort dahin kommen müsse . —
Der Angeklagte schweigt . — Vors . : Wissen Sie etwa von
diesem Telegramm auch nichts ? — Angekl . : O doch ! —
Bors . : Das Telegramm lautet : „Frau Molitor , Villa Mo¬
litor , Baden -Baden . Erwarte Dich Mit nächstem Zuge , Olga
krank, komme sofort . Lina .

" Dieses Telegramm ist an
Frau Molitor gekommen , sie hat daraufhin , weil es Mit
dem nächsten Zuge zu spät k>ar , zusammen mit
ihrer rasch herbeigeeilten Tochter Fanny den
Expreßzug nach Paris benutzt und ist am nächsten Morgen
bei Ihnen im Hotel

'
erschienen. Haben Sie dieses Tele¬

gramm geschrieben? — Angekl . : Ich lehne es ab , diese Frage
zu beantworten . — Vors . : Wissen Sie , daß die Sachverstän¬
digen der Meinung sind, die Depesche sei von Ihnen geschrie¬
ben ? Und trotzdem verweigern Sie die Antwort daraus . Sie
als Jurist mußten wissen, daß man aus der Ablehnung
schließen kann , daß Sie nicht bestreiten , die Depesche geschrie¬
ben zu haben . — Angekl . : Ich habe alles gesagt, was ich zu
sagen für nötig halte . Ich will weder sagen , daß ich die
Depesche geschrieben habe , noch daß ich sie nicht geschrieben
habe . Auf diesen Standpunkt habe ich mich von vornherein
gestellt. — Vors . : Dieser Standpunkt ist aber falsch. Sie
stehen hier in einer sehr ernsten Angelegenheit . Sie sind
bezichtigt eines entsetzlichen Verbrechens , durch das Sie einer
nahen Angehörigen den Tod zugefügt haben , eine Tat , als
deren Folae die Ibsen am «LLltea stehende Person in den

Tod gegangen ist. Die Ablehnung erscheint von Ihrem
Standpunkt aus etwas gewagt und entspricht auch nicht dem
natürlichen Gefühl . — Der Angeklagte bleibt bei seiner Wei¬
gerung . — Vors . : Es ist doch höchst verdächtig , daß Sie Frau
Molitor nach Paris kommen liehen . — Angeklagter schweigt.
— Vors . : Frau Molitor ist am 31. Oktober wieder nach Ba¬
den -Baden zurückgekehrt. Einige Tage darauf fuhren Sie
mit Frau und Kind nach London , von dort soll Sie angeblich
ein dringendes Telegramm nach Deutschland Zurückgerufen
haben . Weshalb haben Sie sich nun in Frankfurt einen fal¬
schen Bart und eine Perücke aufgesetzt, die Sie sich in
London anfertigen ließen ? — Angekl . : Weil ich fürchtete,
erkannt zu werden . — Vors . : Weshalb hatten L-ie denn
Furcht und weshalb fuhren Cie gerade nach Frankfurt?
— Angekl . : Ich Hatte dort eine geschäftliche Unterredung.
— Vors . : Mit wem ? — Angekl . : Darüber verweigere ich
die Auskunft . — Vors . : Der Bart soll sehr schlecht ange¬
klebt gewesen sein , so daß ein Schutzmann von Reisenden
auf Sie aufmerksam gemacht wurde . Er hielt es aber
nicht für nötig , einzugreifen . Was haben Sie nun in
Baden -Baden gemacht ? — Angekl . : Ich lehne es ab , diese
Frage zu beantworten . — Bors . : In der Voruntersuchung
haben Sie aber hierüber Auskunft gegeben . — Angekl . :
Ja , der Untersuchungsrichter ließ mir Mitteilen , daß,
wenn ich hierauf die Antwort verweigerte , ich nach Frank¬
furt und Baden -Baden gebracht werden sollte , um mit
den Zeugen konfrontiert zu werden . Ich war damals
hochgradig nervös , und , um mir die Reise zu ersparen,
sagte ich , ich bestreite alles das nicht , was durch ein¬
wandfreie Zeugenaussagen bestätigt wird . — Vors . : Sie
gaben zu, an Frau Molitor in Baden -Baden telephoniert
zu haben ? — Angekl . : Ich wiederhole , ich gebe alles zu,
was durch Zeugenaussagen bestätigt wird , über alles an¬
dere verweigere ich die Auskunft . — Vors . : Was machten
Sie in Baden -Baden ? — Angekl . : Ich habe mich ent¬
schlossen, keine Auskunft über die Vorgänge am 6 . Novbr.
in Baden -Baden zu geben . — Vors . : Dann will ich Ihnen
die Vorgänge Vorhalten : Sie klingelten bei Frau Molitor
an , das Dienstmädchen ging ans Telephon und sagte , da ist
Mister Hau , der telephoniert . Sie sagten durch Telephon,
Frau Molitor möchte einmal aufs Postamt kommen , darauf
kam die Antwort , Frau Molitor fühle sich unwohl und wün¬
sche nicht auszugehen . Sie erwiderten , es sei dringend not¬
wendig , zu kommen, Postinspektor Braf habe über das Pa¬
riser Telegramm eine wichtige Mitteilung zu machen. Ueber
dieses Telegramm konnte aber niemand weiter etwas wissen,
als der Schreiber und Absender . Frau Molitor ging dann
in die Nachbarvilla und Holte ihre Tochter Olga ab , weil sie
allein zu gehen sich fürchtete . Sie ging dann mit ihrer Toch¬
ter Olga nach dem Postamt . Die Villa Molitor ist ziemlich
hoch gelegen . Wenige Schritte von der Villa entfernt , in
der Kaiser Wilhelmstraße , wurde aus nächster Nähe ein
Schuh auf Frau Molitor abgefeuert , der sie sofort tötete . Der
Täter lief dann in die Stadt hinunter , während Olga Moli-
tor in ihrer furchtbaren Bestürzung um Hilfe schrie. Es ist
festgestellt, daß Sie 20 Minuten nach diesem Vorfall mit dem
Zuge 6 Uhr 15 nach Karlsruhe zurückgefahren sind, und zwar
jetzt ohne falschen Bart . Warum nahmen Sie plötzlich den
Bart ab , können Sie dafür einen Grund angeben ? — Der
Angeklagte schweigt. — Vors . : Wenn Sie darauf die Ant¬
wort verweigern , so ist das entweder ein Mangel an Gefühl
für das Recht, oder vielleicht auch ein Mangel an Gefühl sich
die eigene Verantwortung oder auch Reue . Wenn Sie hier
sich in so wenig offener Weise geben , müssen Sie sich vor¬
stellen, welche Konsequenzen ein derartiges Benehmen hat.
Ich frage nochmals , warum Sie ohne Bart nach
Karlsruhe zurückgefahren sind , wo sind Bart und Perücke
geblieben ? — Angekl . : Ich habe sie zwischen Oos und
Karlsruhe zum Fenster hinansgeworfen . — Vors . : Man
hat aber nichts gesunden . Mit dem nächsten Zuge sind
Ste dann nach Frankfurt und weiter nach London ge¬
fahren ? — Angekl . : Ja . — Vors . : Von Brüssel telegra - j
phierten Sie Ihrer Frau , daß Sie kämen . Vorher hatten ?
Sie von Frankfurt telegraphiert , Ihre Frau sollte nie - j
mandem etwas sagen , wo Äe seien . — Angekl . : Ich lehne
daraus die Antwort ab . — Vors . : Wenn Sie uns nicht
sagen , warum Sie den Bart abgenommen haben , so liegt
die Konstruktion sehr nahe , daß der Täter sich zur Be¬
gehung der Tat verkleidet hat , um nicht erkannt zu wer¬
den , und nach der Tat die Verkleidung wieder abgeworfen
hat . — Der Angeklagte schweigt . — Vors . : Ihre Frau ,
schrieb auch einen Brief , worin sie Stillschweigen darüber /
zu beobachten verspricht , wo Sie seien . Dieser Brief ist s
aus London .an Frau Molitor gerichtet . Es heißt darin : j
„ Kaum hier angekommen , wurde mein Mann durch wich- i
tige Geheimordre nach, dem Kontinent zurückgerufen . Es s
ist dringendes Geheimnis , so daß ich darüber nichts s
weiter sagen kann . Sage nur allen Leuten , ich sei krank , j
deshalb seien wir noch in London .

" — Vors . : Was sagen ^
iSie zu diesem Briefe ? — Angekl . : Der Brief ist
nach meiner Abreise Von London geschrieben . — I
Vors . : In London wurden Sie dann verhaftet ? — »
Angekl . : Ja . — Vorsitzender : Soll Ihr Schweigen i
vielleicht darauf hindeuten , daß Sie nicht . im *

Besitze Ihrer geistigen Kräfte sind ? Diese Haltung hat
Ihr Verteidiger eingenommen . — Angekl . : Die Haltung
meines Verteidigers war von Anfang an eine ganz andere
als die Meintge . — Vors . : Man rann Ihr Schweigen aber
auch flir ein ganz raffiniert ausgeklügeltes Verteidigungs-
Mittel halten . Man kann vielleicht annehmen , daß ! Sie
durch Ihre Haltung andere mystische Geheimnisse als
Motiv glaubhaft machen wollen ? — Angekl . : Auch das
liegt mir fern . — Vors . : Haben Sie nicht eine zeitlang in
London den „wilden Mann " markiert ? — Angekl . : Nein . —
Vors . : Ihr Arzt und Ihr Verteidiger sagten aber , daß
Ihr Verhalten bei der Vernehmung in London eigentüm¬
lich gewesen sei. — Angekl . : Das gebe ich zu , ich war in
einer gewissen Aufregung durch die Depesche meiner Frau.
— Vors . : Was stand in dieser Depesche? — Angekl . : Daß
Meine Frau mich für schuldig hält . — Vors . : Damit kom¬
men wir aus den schmerzlichsten Punkt der ganzen Ange¬
legenheit . Sie wissen , daß Ihre Frau in den Tod ge¬
gangen ist . Ihr Verteidiger hat einen Brief den Akten bei¬
gelegt , wonach Man annehmen könnte , Ihre Frau und
Sie hätten verabredet , gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden. Außerdem hat Ihre Frau noch bei
ihrem Tode einen Brief als Testament hinter¬
lassen . In diesem Testament schreibt sie, daß ihr Kind
einen anderen Namen bekommen solle . Ihre Frau ist also,
wenn ich so sagen darf , in den Tod gegangen , weil sie
nicht mehr Ihren Otamen rragen wollte . Außerdem hat sic
im Testamentchre Scküvestcx Olga, mit dev Fürsorge für



ihx Kind betraut . Aus dem' Ärrese Ihrer Frau ist er¬
sichtlich , daß. sie Sie nicht für ganz unschuldig hält . -
Der Angeklagte schweigt . — Norf . : Haben Sw in der
Untersuchungshaft mit Ihrer Frau gesprochen ? - An¬
gekl. : Nein , das war kein Sprechen . Man hatte mir eine
Unterredung unter vier Augen , um die ich ! gebeten hatte,
nicht gestattet : wäre mir die Unterredung nicht verwei¬
gert worden , so wäre der Vorfall nicht passiert . Es ' wurde
uns ausdrücklich verboten , über den Fall nur das ge¬
ringste Wort AU sprechen . Ich will darauf
Hinweisen , wie es kam, daß , meine Frau mich! in dem
Telegramm für schuldig erklärte : der Staatsanwalt
hatte ihr erklärt , daß sie selbst verhaftet werden würde , falls
sie dabei bliebe, mich für unschuldig zu halten und falls sie
leine Angaben gegen mich machen wolle . — Vors . : Aus ande¬
ren Briefen Ihrer Frau spricht aber das große Zutrauen,
das sie zu dem Staatsanwalt hatte . — Angekl . : Der Staats¬
anwalt ist unaufhörlich in meine Frau gedrungen , ihm Ma¬
terial gegen mich gu geben . Ich muß nochmals erklären:
Meine Frau wäre niemals in den Tod gegangen und hätte
mich niemals für einen Mörder gehalten , wenn man mir
die Unterredung unter vier Augen mit ihr gestattet hätte,
um die ich so oft gebeten habe . — Vors . : Haben Sie in Ba¬
den- Baden einen Revolver bei sich gehabt , Angeklagter?
— Angekl. : Darüber verweigere ich die Aussage . — Vors . :
In Ihrem Koffer ist ein Revolver gefunden worden , der ge¬
laden , aber nicht abgeschlossen war . — Angekl . : Dann habe
ich ihn auch bei mir gehabt . — Vors . : Der Revolver war aber
doch nicht abgefeuert ; hatten Sie vielleicht noch einen zwei¬
ten Revolver bei sich? — Angekl . : Darüber will ich nicht
aussagen . - - Bors . : Haben Sie in Baden -Baden einen Schuß
gehört ? — Angekl . : Auch darüber verweigere ich die Ant¬
wort . — Vors . : Sollte der Schutz vielleicht Fräulein Olga
gelten und 'hat nur zufällig Frau Molitor getroffen ? —
Angekl. : Auch darüber lehne ich ab zu antworten . — Der
Vorsitzende ermahnt zum Schluffe den Angeklagten noch ein¬
mal , ein offenes Geständnis abzulegen , doch beharrt dieser
bei seiner .Weigerung , mehr zu sagen.

Darauf tritt die Mittagspause ein.
In der Nachmittagssitzung wurden noch einige Zeugen

vernommen , die Len Angeklagten auf dem Bahnhof in Karls¬
ruhe bedienten . So .

vor allem der Gepäckträger Vierhänd-
ler , der am Mittag einem Reisenden das Gepäck besorgte , der
einen falschen Bart zu tragen schien . Er habe über den Mann
mit einem Kollegen gesprochen, der ebenfalls mit ihm zu tun
hatte und behauptete , er habe wie ein Schauspieler (ohne
Bart ) ausgesehen . Es sei zwischen ihnen beiden zu einem
Streit deshalb gekommen . Dieser , der zweite Gepäckträger
und noch ein dritter sagten übereinstimmend aus , daß sie
den Angeklagten als RÄsepassagier wiedererkennen . Ein
weiterer Zeuge (Lindeau ) fuhr am 6 . November im Zuge
von Karlsruhe nach Baden -Baden mit einem Herrn , der
einen langen Bart trug , sehr aufgeregt gewesen sei und über¬
haupt ein sonderbares Benehmen gezeigt habe . Er erkennt
aber den Angeklagten nicht mehr , auch nicht, als derselbe
auf Weisung des Vorsitzenden verschiedene Bärte und
Perücken anlegt.

Aus HZM HroWerzsgtuM»
Gl » UlMruckunserer mit Korreftwndenzzeichcn versetzen-»
W Lllr mit genauer Quellenangabe gestaltet , Mitteilungen und Benjzs

Lim latale « orlommmue iind der Redaktion stet- Willkomm--
' Oldenburg , den 18. Juli.

* Generalleutnant z. D . Legat , eine in Oldenburg be¬
kannte und beliebte Persönlichkeit , wird im Herbst d . Js . von
Breslau nach Oldenburg übersied eln, wo er frü¬
her lange Jahre hindurch gelebt und gewirkt hat . Er war
mehrere Jahre Vorsitzender des Oldenburger
K rreg erb u nd e s . Frau von Legat ist eine Olden¬
burgerin.

Herr A. G . Gehrels feiert heute sein oOjähriges
Inhab erjubiläum. Er hat das an der Achtern - und
Staustraße belegen « Geschäft in den Jahren aus kleinen
Anfängen heraus zu 'einer ganz bedeutenden Höhe gebracht,
so daß die Firma heute wett über die Grenzen unseres'
Landes hinaus vorteilhaft bekannt ist. Heute wird in
dem Geschäft ein Personal von 60 Köpfen beschäftigt . Die
Angestellten haben zur Feier des Tages die Schaufenster
sinngemäß dekoriert und die Häuser beflaggt . Heute mor¬
gen wurde dem Jubilar im Aufträge des Personals von
dem Geschäftsführer , einem Vertreter der alten Herren und
einer Vertreterin der Damen eine von Hoftheatermaler
Mohrmann, Hofjuwelier Götting und Hofbuchbin¬
der Timpe künstlerisch ausgeführte Adresse über¬
reicht , die die Namen des jetzigen Personals und fast
sämtlicher Personen

'enthält , die früher bei der Firma
tätig gewesen sind . Von allen Seiten liefen Blumen¬
spenden , Telegramme , Karten und andere Zeichen der
Verehrung ein.

Die Jubiläumsfeier findet Sonnabend nachmittag im
Ziegelhof statt ; die Verkaufsräume werden deshalb an dem Tage
um 12 Uhr geschloffen.

* Einen Ausflug nach dem Hasbruch und Falkenburg unter¬
nahmen gestern nachmittag die Unteroffiziere unserer
Artillerieabteilung in Begleitung ihrer Damen. Gegen
1 Uhr mittags fuhr die fröhliche Gesellschaft mit einer Anzahl
Landauer von hier ab und erreichte gegen 4 Uhr ihr Ziel. Die
Rückfahrt zur Residenz wurde des Abends angetreten.

X Dienstjubiläum . Die Zahl derjenigen Angestellten der
Eisengießerei von Kochu . Franksen, die dort ihr 25jährigeZ
Dienstjubiläum feiern konnten, vermehrt sich wieder. Der Former
W. Eickhoff kann morgen (Freitags auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Firma zurückblicken . Zahlreiche Arbeiter sind schon
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mehr als 30 Jahre dort beschäftigt . Jeder Jubilar erhielt bis¬
her am Jubiläumstage ein ansehnlichesGeldgeschenk . Im Jahre
1909 kann die Firma ihr 5 0 jähriges Bestehen feiern.

* Vor 40 Jahren . Anfang dieser Woche — 15. Juli —
waren 40 Jahre verflossen, seitdem die Militär - Kon¬
vention zwischen Oldenburg und Preußen
geschlossen wurde . Es war eine der ersten und weitestgehen¬
den Militär -Konventionen , welche zwischen den Staaten des
Norddeutschen Bundes und dem führenden Staate dieses
Bundes , Preußen , zustande kam, Im 1 . Oktober 1867 traj
dann die Militär -Konvention in Kraft.

* Die gestrige Ferientour des Naturheilvereins führte
etwa 80 Teilnehmer durch das Everstenholz , über die Hunds-
mühler Chaussee zunächst bis zum Gut Hundsmühlen . Hier
ließ Gutsbesitzer Spieker den Ausflügler « unentgeltlich
Milch verabreichen , die znm mitgebrachten Vesperbrot gut
mundete . Auch der schön gepflegte Garten beim Gutshause
war zum Lagern zur Verfügung gestellt, und die Wanderung
durch den Wald war ebenfalls gestattet worden . Für alle
diese Liebenswürdigkeiten war man dem Gutsherrn sehr
dankbar . Von Hundsmühlen führte der Weg über Tungeln
zunächst bis in die Nähe der Mühle beim „ Courier von Büm¬
merstede "

, wo wieder gerastet wurde und für dis Kinder
einige Spiele arrangiert wurden : „ Dritten abschlagen" und
„Hase im Nest". Ueber Osternburg führte der Weg die Aus¬
flügler wieder heim.

* Das Verwaltungsgericht lehnte in gestriger Sitzung
die Klage der Genossen im Stadtgebiet und des Bierbraue-
reibesitzers Dietze, die bekanntlich Einspruch gegen die
Errichtung der Ka .dav er v ernich tun g s an sta lt er¬
hoben , ab . Nach Ansicht des Gerichts ist durch die Anstalt
eine erhebliche Belästigung der nachbarlichen Wohnungen
und des Publikums nicht zu befürchten . Gegen dieses
Urteil legen die Beschwerdeführer Berufung beim
Obdrwaltungsgericht ein , woselbst die Angelegen¬
heit dann endgültig zum Schluß kommen wird.

* Wegen Mehlverfälschung ist vor einiger Zeit gegen einen
hiesigen Mühlenbesitzer eine umfangreiche Untersuchung ein¬
geleitet worden, die noch fortdauert . Inwieweit die Angelegen¬
heit einen tatsächlichen Untergrund hat , bleibt abzuwarten.

* Ein Starrkopf . In Sorge brachte der etwa 12jährige
Sohn einer hiesigen Familie seine Eltern . Der Knabe
wollte , wie viele von seinen Schulkameraden , eine Ferien¬
tour zu Verwandten machen , wozu die Eltern aber die
Einwilligung nicht geben wollten . Der Junge beharrte
indes auf seinem Willen . Am Sonntagabend verschwand
er aus dem Elternhause , ohne einen Pfennig Geldmittel
zu besitzen. Die Eltern kamen in die größte Angst . Als
der Junge am Montagmorgen nicht da war , fuhr der
besorgte Vater zu Verwandten im Hannoverschen hinter
WÄdeshausen . Aber auch dort traf er Len Sohn nicht
an und begab sich wieder nach Hause . Am Montag¬
abend kam von den Verwandten ein Telegramm , daß
der Junge dort zu Fuß eingetroffen sei.

* Wiedergefundenes Fahrrad -. Ein Handlungsreisender
K. hatte vor einer Wirtschaft in Eversten vor einigen Aben¬
den sein Rad stehen lassen. Als er es bald darauf benutzen
wollte , war es verschwunden. Er machte von dem Verschwin¬
den des Rades der Polizei auf dem Rathause Meldung , und
als diese den Fall protokollierte , kam Bescheid, daß vor der
St .schen Wirtschaft an der Langenstraße ein herrenloses
Fahrrad stehe. K . besichtigte dasselbe und erkannte es als
Las ihm in Eversten entwendete . Er war froh , es wieder in
seinem Besitz zu haben.

* Badelust . Die warme Witterung der letzten Tage hat
die Badslust im Publikum außerordentlich angeregt . Die
Fluhbadeanstalt , die bislang in dieser Saison monatelang
vereinsamt dalag , erfreute sich in diesen warmen Tagen reger
Frequenz.* Vom Zuge überfahren. Gestern nachmittag 2(4 Uhr wurde
auf Bahnhof Hohenkirchen der Stationsaufseher H. von
dem Sonderbadezuge 184b überfahren und sofort getötet.
H. bemerkte kurz vor Durchfahrt des Zuges durch die Station , daß
seine Ziege sich losgeriffen hatte. Bei dem Versuch , diese wieder
einzufangen, kam er im Gleise zu Fall und wurde vom Zuge er¬
saßt. H, hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder.

* Entgleist. Heute morgen gegen 7 Uhr entgleiste beim
Rangieren auf dem West ende des Bahnhofs Oldenburg
ein Wagen infolge vorzeitiger Umlegung einer Weiche , welche
hierbei unfahrbar wurde. Der 7 Uhr-Schnellzug nach Wilhelms¬
haven bekam 23 Minuten und die 8 Uhr-Züge nach Leer und Wil¬
helmshaven 10 Minuten Verspätung. Um 8(4 Uhr war die
Störung beseitigt.

* Aufregender Vorfall . Auf der Georgstraße , in der
Nähe des Pmshospitals , spielte sich gestern ein aufregen¬
der Vorfall ab . Ein junger Malergehilfe , der hier in
der Drrwickstraße in Logis war , schoß sich dort eine Kugel
in den Kopf und brach bewußtlos zusammen . Er wurde
noch lebend in das benaHbarte Piushospital geschafft.
Wie -verlautet , ist unglückliche Liebe das Motiv
des Lebensüberdrusses gewesen.

te . Nordenham, 17 . Juli . Unser Nachbarort Atens Wurde
in verflossener Nacht wiederum einmal, was in letzter Zeit schon
häufiger geschah , von Diebsgesindel heimgesucht . An ver¬
schiedenen Stellen wurden Einbrüche verübt. So wurde u . a.
eine Wringmaschine entwendet. Auch im Garten des Haupt¬
lehrers Oe . wurden Gartenfrüchte in großer Menge gestohlen.
Einen der Diebe hat man noch in selbiger Nacht dingfest gemacht,
doch voraussichtlichhandelt es sich um mehrere Personen ; hoffent¬
lich bringt die Untersuchungbald Licht in die Sache und setzt dem
unheimlichenTreiben bald ein Ziel.

vrmM WschrWSen unä letzte
Vepesehen.

Eigene telephonischennd telegraphischeBerichte - er
„Nachrichten für Stadt und Land".

Der englische Premier über die Friedenskonferenz.
London , 18. Juli . Premierminister Bannerman

empfing eine Abordnung der britischen Gruppe der interna¬
tionalen parlamentarischen Vereinigung , die ihm die kürzlich
von dieser Gruppe angenommene Resolution , zu der Haager
Friedenskonferenz mitteilte . Bannerman erwiderte , tvas den
scheinbaren Mangel an Fortschritt auf der
Konferenz anbetreffe , so müsse man daran denk« : , daß die
Gegenwart von Vertretern so vieler Staaten die erreichten
Fortschritte hemmen müsse, Es wäre zu bedauern , wenn
die Frage der Einschränkung der Rüstungen
keinen hervorragenden Platz in den Beratungen der Konfe¬
renz einnehme , aber Schwierigkeiten ständen im Wege und
so wäre das äußerste , was bei dieser Gelegenheit getan wer¬
den könnte , das , die frühere Resolution von neuem zu bestä¬
tigen . Greg , der gleichfalls anwesend war , führte aus , daß
die Regierung der Ansicht gewesen sei. daß alles , was nur
im Reichs der Möglichkeit liege , getan werden sollte, um die
öffentliche Meinung für die Frage der Abrüstung und Ver¬
minderung der Kriegsgefahren reis zu matzen , den Fragen
Eingang zu verschaffen und ihnen einen Zu bahnen für
eine günstige Aufnahme auf den zukünftigen Konferenzen.
Wenn die Konferenz eine ständige Einrichtung werden sollte,
so sei es von Bedeutung , daß ihre Verhandlungen in Har¬
monie verlaufen.

Japan und Amerika.
Haag, 17 . Juli . Es bestätigt sich das Gerücht, wonach in einer

Konferenz zwischen japanischen und amerikanischen Delegierten
jede Gefahr eines Konfliktes zwischen beiden Staaten beseitigt
worden ist . Der Konferenz wohnte auch ein Vertreter der Firma
Rothschildbei.

*
Die Ehe des Großfürsten Ktzrill.

Koburg, 17 . Juli . Nach Mitteilungen: von Persönlichkeiten,
die zur hiesigen Hofgesellschaft die besten Beziehungen unter¬
halten, seien in der Ehe derfrüherenGroßherzoginvon
Hessenmit dem Großfürsten Khrill von Rußland in letzter Zeit
so ernste Differenzen zutage getreten, daß man von einer
unmittelbar bevorstehenden Ehescheidung spreche.

Der erste chinesische Doktor in Berlin.
Berlin , 17 . Juli . An der Berliner Universität findet morgen

die feierliche Promotion des ersten chinesischen Doktors, namens
Ma Do Mn , statt, her vier Jahre lang Jura studierte. Seine
Dissertation behandelt den Eintritt Chinas in den Völkerrechts¬
verband. »

126 000 Mark veruntreut.
Berlin , 17. Juli . Unliebsames Aufsehen erregt in Gast¬

wirtskreisen die Tatsache , daß der Schatzmeister des
Deutschen Gastwirteverbandes Keck in Berlin
aus der Verbandskasse mehr als hundertzwanzigtausend
Mark veruntreut hat . Auf dem diesjährigem Verbandstage
hatte der Ausschuß nicht umhin gekonnt , einem beschränkten
Kreise von Delegierten in geheimer Sitzung reinen Wein
einzuschenken. Dort sei die Höhe der veruntreuten Summe
auf 120 000 cL beziffert worden , für die aber Deckung
gegeben sei . Verschiedene Freunde des Schatzmeisters hätten
65 000 beigesteuert , und der Rest von 65 000 cL ' sei als
Hypothek auf ein Grundstück des Keck eingetragen worden.
Die Angelegenheit wird - nun weiter erörtert werden.

-i-

Vermischte Depeschen.
Cöln, 17. Juli . Der nächste Wettstreit deut¬

sch e r M ä n n er g e s a n g v e r e in e findet vor dem Kai¬
ser im kommenden Jahre in Frankfurt a . M . statt.

München, 17 . Juli . Wie die „Münch . Nachr ." er¬
fahren , soll den Auswüchsen des Antomobilismus künftig
energisch entgegengetreten werden.

London, 17. Juli . Ein Automobil rannte gestern
in eine von einer Hebung zurückkehrende Abteilung des
Surrey -Regiments '. Elf Mann wurden schwer verletzt.

MMKssien Ärr heaskirsn.
I . R . in O . Die fünf Freistellen aus dem S ch u l-

schiff „-Großherzogin Elisabeth" können nur an
Söhne von Mitgliedern des Flottenvereins vergeben werden.
Das Alter der Antragsteller muß —16 Jahre betra¬
gen und Anträge sind bis zum 1 . Januar einzureichen . Wen¬
den Sie sich an den Vorsitzenden Ihres Bezirksvereins.

Wettervoraussage Mr prettag.
(Heute mittag herauZgegeben in Hamburg .)

Morgen veränderlich. Mehrfach Regenfälle. Böige nord-
westliche Winde. Kühl.

Geschäftliche Mitteilungen.
Bei Brechdurchfällen und Sommerdiarrhöen der Kin¬

der hat sich „K u f e k e"-Kindermehl ohne Milchzusatz, in
Wasser gekocht , als Nährmittel hervorragend bewährt . Die
im „ Kufeke" -Mehl enthaltenen Erweißstoffe bieten den Or¬
ganismen , welche die Durchfälle verursachen , einen schlechten
Nährboden , wodurch dis Krankheit behoben -wird.

Gerh . Helms zu Etzhorn beab-
htigt seinen im Wittenmoor be¬

lesenen

Placken,
groß 1,6094 Hekt . — ca. 19 Sch .»
S „ mit bel. Antritt unter der
Hand durch mich zu verkaufen.

Der Placken ist reichlich zur
Hälfte kultiviert und läßt sich der
Rest sehr leicht kultivieren. Der¬
selbe eignet sich vorzüglich zu
einer Anbaustelle.

Liebhaber wollen sich an mich
wenden.

Nadorst . : D. G. DierkS.

EWrilnke,
Uiegenschmke,
ArtenMel.

Preise bedeutend ermhigt.

Kleiner Geldschrank
billig gu verk . Staustr . 10.

Ca. SO beste hoch¬
tragende und frisch¬
milchende
Kühe mid
Queue«

habe zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen; auch auf Zahlungsfrist.

L . Weinberg , Viehgeschäst,
Brüderstraße 12.

Ipferdiger liegender

Dmtzer Easmttt
ist wegen elektrischer Anlage so¬
fort »u verkaufen,

LSllUtLV
ovouburs i. Gr.

Ofternburg.
Empf . Freitag fr.

SlsjtWc u . VWM
billigst.

Salceoklls , UWM.
Theater -Kostüme

empfiehlt zu Familien - Festlich¬
ketten u . sonstigen Aufführungen

Buna Liihr . Kurwickstr. s s.
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Der große billige Fischverkauf findet wieder
mrges , FreiLllg, v . übermorgen, Zovrlllbenb,

von 7 Uhr früh ab am Stau bei der Fahre statk
Doppeltes Personal sorgt für schnelle

Bedienung.
Die Fische find stramm in Eis verpackt und

werden daher in lebensrischer Qualität angeboten.
Billig : Billig!

Hochfeinst . 2- 4psd . silberblank . Schellfisch 20 Pfg . Pr . Pfd.
. fetter Seelachs 9 .
» Lelik. abgezog. Karbonadenfisch 25 . „
» große Rotzuugeu 30 .
» . Bratschollen 18 „

. Bratschellfische 9 . .
ff . geräucherter Schellfisch , 3 Stück 20 Pfg.
_ Sonnabend : Fortsetzung.

ImulsbilmkMf
oilklUeyllchtMli

in Hatten.
Der Schneider Emil Heger in

Elsfleth beabsichtigt ferne von
KuhlmanNs Erben angetanste, zu
Hatten belesene

Krinkßhkrstelle.
Lstehend aus dem an bester Ge¬
schäftslage der Chaussee be¬
lesenen Wohnhaus nebst 0,2981
Hektar lca. U/s Sch.-S . ) großen
Garten , erster Bonität , und dem
in Neuhatten belesenen Acker-
land „Betstern"

, groß 0,2808
Hektar lca. Sch .-S .j mit An¬
tritt 1 . November d . I . zu ver¬
kaufen und ist Termin auf

Mag,
den 26. Juli Z.,

nachm. K Uhr.
in Kuusts Wirtshause in Hatten
angesetzt . Der Aufsatz erfolgt be-
züglich des Wohnhauses und
Garten und Ackerland geteilt u.
auch im ganzen. Das Wohnhaus
eignet sich seiner Lage wegen
bestens für Handwerker oder
sonstigen Geschäftsbetrieb.

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
stande kommen , soll die Be¬
sitzung auf mehrere Jahre ver¬
pachtet werden, wozu einladet

H. Ripken , Aust.
Gras - u.

Frucht-Verkauf
in Mnvsjolt.

Hausmann C. Boedecker in
Mansholt läßt am nächsten
DwmrMS . 2S. MI.

nachm. 1 Uhr ansgd .,
1 . im Fladder : 2 Jück best. Mäh-

gras lKuhheu ),
2 . hinterm Holthof: 7 Sch.-Saat

Roggen.
3 . in Leinen Loge: 2 Jück Mäh-

gras lKuhheul.
4 . in Henjes Wiese : 10 Tagewerk

Mähgras lKuh- u . Pferde¬
heul.

in Abteilungen verkaufen.
Rastede. _ Degen, Aust.
Zu verkfn. Kinderwage «, gr>

Firmenschild«. Bett.
Langestr. 15, unten.

Kinderwagen, modern, gut er¬
halten, zu kaufen gesucht . Offert.
unter 8 . 416 an die Exp, d. Bl.

Kinderkteider
— nur eigene Anfertigung. —

Um «Mil. kLS

Verkauf
einer

Besitzung
IN

Osternburg
und eines

Woorpkackens
in

Kreyenbrück.
Osternburg . Der Bremser

Joh . Herm . Ludw . Ripken in
Osternburgbeabsichtigt seine da¬
selbst an der Cloppenburger
Chausseeunter Nr. 12 belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder 1. Mai 1908 durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 2 geräumige« Wohnungen
eingerichteten Wohnhause nebst
22 Ar 09 Quadratmeternbesten
Gartenländereien.

Die Wohnungen enthalten 3
bezw . 2 Stuben und 3 bezw . 2
Kammern : der Garten ist mit
vielen schönen Obstbäumen be¬
standen und ist besonders guter
Boden.

Geboten sind nur 6600
Gleichzeitig beabsichtigt der¬

selbe den in Kretzenbrück an der
sog. Schaftrifft belegenen

Woorptacken,
groß 99 Ar 31 Quadratmeter,
mit gleichem Antritt zu der-
kaufe«.

Dieser in bester Kultur befind¬
liche Placken besteht aus gutem
Grün- «nd Roggenland und eig¬
net sich vorzüglich zu einer

Baustelle.
Für diesen Placken sind nur

850 ^ geboten.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf empfohlen
werden.

Es bedarf eventl. nur geringer
Anzahlung.

3. «nd letzter Berkansstermi«
ist angesetzt aufSonnabend,
d. 27 .Julid .J.,

abends 7 Uhr,
in Mohrmanns Wirtshause in
Osternburg . Cloppenburgerstraße.

Käufer ladet ein
B. Schwrrting, Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

kilm Vsktea
an » ^ VaLL.

vom vvesknl . Publikum bi- ings iok
msinsn gosvbükton bLi ? 1 sn
in vmpfvblsnkls Li- innveung.

KKS288.

NH»

Empfing soeben neue Sendung

ff. Matjes.
k. 8 . Irouebon,

Langestr. 18 . Achternstr. 68.

Stadtmagiftrat.
Die Stelle eines Schutzmanns

ist zum 1. September oder 1.
Oktober 1907 neu zu besetzen. Das
Anfangsgehalt beträgt 1500 Mk.
und steigt in 2jährigen Zulagen
von 100 Mk . bis zu 2000 Mk.
Hinzu kommen freie Dienstklei¬
dung sowie Ausrüstungsgelder,
Frühere Dienstzeit bei aus¬
wärtigen Behörden, unter Um¬
ständen auch ein Teil der Mili¬
tärdienstzeit, kann auf die Ge¬
währung der Zulagen angerechnet
werden. Der Stelleninhaber er¬
wirbt nach einem Jahre Ruhe
gehalts- u. Witwen- u. Waisen-
gelds-Berechtigunq.

Bewerbungen sind mit Photo
graphie , Gesundheitsjchein und
Lebenslauf bis zum 25 . Juli d . I.
einzureichen. Sie müssen eine
Angabe darüber enthalten, wie
groß der Bewerber ist , sowie ob
und in welchem Umfange er die
Anrechnung früherer Dienstzeit
verlangt.

Delmenhorst, den 6. Juli 1907.
Koch.

Schweirre-
Berkauf.
Osternburg. Der HändlerH.

Hinners hiers . läßt am

ZMStllg,
-eil W. Znli h. I.,

nachm . 4 Uhr ans .,
bei der „ Harmonie " Hierselbst:

W Sl> Wßk mb
kleine Weine

beßer RnNe

- Schützenfest-
Petersfehn

am
Könning, drn21 ., u. Montag, den 22. Juli.

- Sonntag : -
Vorm. 11X Uhr : Abmarsch der

Schützen des festgebenden
Vereins zum Abholen des
Schützenkönigs.

Nachm,von 2—2^/iUhr : Empfang
der auswärtigen Schützen in
H . Brüggemanns Gasthof
Hierselbst . Wahrend der Zeit
Konzert.

Um 2s/j Uhr : Festmarsch zum
Schützenfest.

Um 3 Uhr : Beginn des Schießens.
Um 5 Uhr : Kinderbelustigung.
Abends : Großer Festball im

Schützenhof und Festzelt.

Fort-
- Montag : —

Vorm, von 9—12 Uhr:
setzung des Schießens.

Nachm, von 3 Uhr an : Schießen.
Nachm. 6 Uhr : Kinderbelusttgung.
Abds . SUHr: Prämienverteilung.
Abends : Großer Festball im

Schützenhof und Festzelt. —
Brillant - Feuerwerk.

Entree zum Festplatz 10 Pfg.
Dauerkarten (1 Tag Gültigkeit)

20 Pfg.
Tanz im Schützenhof und Fest-

zeli 10 Pfg,
Uniformierte Schützen Entree

und Tanz im Schützenhof frei.
Zu diesem seinendritten Schützenfesteladet die auswärtigen

Schützenbrüder sowie ein hiesiges wie auswärtiges Publikum
ganz ergebenst ein

der Schiitzeimmin Petersfehn» e. V.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladen

A . Bischofs L Grimm.

Beachten Sie diese
i ottsvis r l:
, AllerersteBerl . Wäschefabr.

feig . Webereien) liefert nur
I anLrlvsts , 8esmte,0kkiriere
, bei günstig. Zahlnngsbed.' erstkl . Damen- u . Herren-
I wüsche , bek. Jndia -Unter-
, zeuge, Tisch- u . Hauswäsche,
Leinenwar . Feinste Refer.

I Str . Diskr. Vertr. i. einig.
, Tg. a . Platze. Nachr. erb -,
wo Bes. erw. (a. a. Provinz ).

I Chiffre 8. 425 Exp. d. Bl.

Oldenburger
Konzerthans, ^ ^ ,-

Alexanöerstr. Nr. 3. Inh . : H . Scheepkee.
Empfehle dem geehrten Publikum mein neu renoviertes Lokal

mit großartiger Bühnenmalerei , ausgeführt von einem Olden¬
burger Kunstmaler. _UM " Jeden Abend:

Große KuilstgesiW - Vorstellung
von Damen und Herren.

. 7- ^ Entree frei. Entree frei.
- Sonntags Anfang 6 Uhr. _^

Wochentags ,, 8 Uhr. ^ ME
Jed . 1. u . 16 . neues Progr. ^

Donnerschwee.
Sonnabend , den 20 . Juli , abends 8 Uhr.

VchnW vrillmMng
aller Schnlachts-Eingesefsenen

im „Krähnberg " ( Fr. Etters ) .
Besprechung ks Schulneubaues iu Jannerschuiee.

Zu dieser Versammlung sind alle Ortseingesessenen freund-
lichst eingeladen.

_ Der Einberuser.

Herabgesetzte Preise

IFür Freitag empfehle:
Hochfeinen Schellfisch, groß nnii
mittel, SteinLütt , Rohlingen,
Schollen , Knnrrhnhn u. Karlio-
nniienfisch jaSgez.), Seeznngen,

Forellen, Schleie re. billig.
M Psnnd hochfeinen Seelochs,

kopflos, S Pft. 8 Pfg.
Hochfeine Rouchermren und
Morineden, nene Salzheringe,

neue Matjesheringe.
Serm . Srs«v.
D MischeFlschgroßhandlung,

Inh . : GtsLnIcv,
Achternstratze 53.

Uadsahm- Dem»
kungeln «. Umgegend.
Sonntag , 21. ds .. abends 6 Uhr:

Versammlung
— im Vereinslokal. —

Hebung der Beiträge , Freibier.

auf sämtliche Sommersachen,
als Lüfter -Röcke, Knaben-Wasch-
Blusen , Wasch -Auzüge u. s. w.

UM I« LiM
Direktion Carl LunLt.

Im Saale des Grafen Antop
Günther:

Areitag aöend 8 AHr:
Unsere To« ZninS

- Lustspiel in 4 Akten. —
Es ladet ergebenst ein

Die Direktion.
Butteldorf. Sonntag , 21. Juli:

Gartenkonzert und
wozu ein honettes
einladet

UL. Anfang des Schießens
2 Uhr nachmittags.

Wessen,
MS " Ball,

r Publikum
I. Völlers.

Nadorft.
Am Freitag , den 19. d. Mts . ,

im Vereinslokal.
Tagesordnung : 1 . RechnungZ-

ablags ; 2. Ersatzwahl; 3 . Ver¬
schiedenes.

Der Turnrat.

- Langestr . 15.
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins. ^

M255225252525252525M
Wegen —

IlldULvmskeSer
wird unser Geschäft am
Sonnabend , den 2V . Juli,
12 Uhr mittags geschlossen.

i> , li, IM i All
Bor « Horst. Zu verkaufe«

einige tanfend Psnnd frisches
Heu._ D . Osterloh.

Zu kaus .jges. Ladeneinrichtung
für Wirtschaftu. Handl . Off. mir
Preis ang , u. 8. 403 an Exp,d . Bl.

ASrkt Sie Herne» !
UeberraschendeWirkung bei

«llRLUN irntt
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

ttsematoßea.
Stets frisch zu haben in der

Med. Drogen- Handlung
E. Sattler Nchf.

LpoWkicSl ' IK . ZIvl 'LNäl,
Haarenstraße 44.

Mein Bureau , das von
jetzt ab nicht mehr mit
dem des Herrn Rechts¬
anwalts Krahustöver ver¬
einigt ist, befdrdet sich

GnttilNßkißr 19.
Oldenburg i. Gr.

0r. j«r. BeM.
Rechtsanwalt.

familien - ttLofii 'ietlien.
Verlobungs-Auzeigen.

Kosalienk Äilei'ieli
ttkini 'iek

Verlobte.
Oldenburg. Streek.

Juli 1907.
Todes-Auzeige «.

Die Beerdigung der ver-
i storbenen Frau Sophie Ho-
sing auf dem Kirchhof in
Rodenkirchenfindet statt am
Freitag , den 19 . Juli , 4
Uhr nachmittags.

Danksagungen.
Für die uns erwiesene oroße

Teilnahme beim Hiuscherdeu
unserer lieben Schwester und
Schwägerin Frau Wilhelmine
Holste sagen wir unseren

herMfieil Mk.
Friedrich Ritter und Frau.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter sagen wir
allen unseren tiefgefühlten Dank.

Osternburg , 18 . Juli 1907.
Gerh . Klautze« und Kinder.
Weitere Familieuugchrichteu.
Geboren sSohuj : Alex

Schlicht, Wilhelmshaven. Mar¬
ten Gerdes , Bült b . Hohen¬
kirchen . N . Hippen jr ., Aurich.
H. Janssen , Loggersum. — lToch-
terj : Adolf Mengers , Stollhom-
merwisch . R . Janßen , Friedr .-
Augusten-Groden.

Verlobt: Hedwig Althaus,
Heiligenstadt, mit Rittergutsbes.
Carl Kaiser, Sundhausen sThg .I,

Gestorben: Werstinvalide
Edt Mehnen . Wilbelmshaven,
80 I . Mattose Gustav Adolf
Geschke. Bant . 39 , I . Claas
Janßen Mammen . Neufunnix-
iel, 69 I . Enno Berthold Jür-

gens , Breddewarden. 4 Mt ._
Verantwortlich: Wilhelm v, Bu sch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor Addrcks. — Rotationsdruck und Derlag : B. Scharf, Oldenbura.



1. Beilage
Zu 195 der..Nschrichlen wr Staat una Lanck" von Donnerstag , 18. Juli 1907.

Aus dem Kroßherzogtum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeicheil versehenen Originald - rich»

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»
Uber letale Vorkommnisse find der Redaktton stets willkommen.

Oldenburg, 18. Juli 1907.
* Personalnotiz . Der Grotzherzog hat den Gerichts-

aktuargehülfen Böhlk in Eutin zum 1 . September d . I.
zum Gerichtsschreiber bei dem Amtsgericht Nohfelden unter
Beilegung der Dienstbezeichnung Gerichtsaktuar ernannt.

/ / Der gestrige Ausflug der Eisenbahnbeamten fand bei
dem prächtigen Wetter eine überaus zahlreiche Beteiligung.
Mit den Morgenzügen trafen auf dem hiesigen Bahnhofe
die auswärts wohnenden Eisenbahner ein , die die Gelegen¬
heit zu einer kurzen Besichtigung der Stadt benutzten. In
zwei Sonderzügen , die beide kurz hintereinander gegen 10
Uhr abfuhren , wurden die Beamten nach Breme n -N e ü-
stadt befördert , wo ihnen die dortigen Kollegen den Will¬
kommgruß entboten . In zwanglosen Gruppen begab man
sich sodann nach dem Schützenhof, in dessen geräumigen
Anlagen man sich zunächst mit Speise und Trank versah und
sodann mit der Elektrischen zur Besichtigung der Sehenswür¬
digkeiten in die Stadt fuhr . Bremen bot dazu reichlich Ge¬
legenheit und das Festkomitee hatte Sorge getragen , daß die
Sehenswürdigkeiten , wie z . B . das städtische Museum für
Natur - , Völker- und Handelskunde , der St . Petri -BIeikeller
nsw . für die Festteilnehmer geöffnet waren . Verschiedene
Beamte unternahmen eine Dampferfahrt nach Vegesack,
machten von hier aus einen Spaziergang nach Burg -Lesum
und benutzten sodann die Elektrische zur Rückkehr nach Bre¬
men . Von 4 Uhr an versammelten die Festgäste sich im
Schützenhof, wo in üblicher Weise gefeiert wurde . Die In¬
fanterie -Kapelle unter persönlicher Leitung des Dir . Ehrich
lieferte hier die Musik . Die Festrede hielt Revisor Sebe-
I i n , der aus das 40jährige Bestehen der Eisenbahn und die
Bedeutung , die sie bisher erlangt hat , Bezug nahm . Es
folgten noch die üblichen Reden auf Kaiser und Großherzog,
die Damen nsw . Für die tanzlustige Welt bildete ein Ball
das Hauptvergnügen , der um 5ZH' Uhr begann und erst nach
ö^ Uhr sein Ende fand . Um 9 ^ Uhr war die Feier ' im
Schützenhof beendet . Wohl oder übel mußte man hier auf¬
brechen, da der Sonderzug zur Abfahrt bereit stand , der die
Beamten nach Oldenburg Zurück brachte.

X . Der gestrige Schweinemarkt war nicht so gut beschickt
als an den letzten Markttagen . Die vorhandenen kleinen
Ferkel wurden durchschnittlich mit 1,50 Mark die Alters¬
woche bezahlt . Futterschweine waren in verschiedenen
Preislagen vorhanden , die besten wurden für 25 Mark
verkauft . Fette Schweine waren nur ganz vereinzelt an
den Markt gebracht , dieselben fanden für 40—42 Mark
pro 100 Pfund Lebendgewicht ihre Abnehmer . Der Handel
war nur mittelmäßig '.

X . Der gestrige Wochenmarkt zeigte ein reges Geschäfts¬
leben . Lebensmittel aller Art waren in guter Auswahl
vorhanden . Schweinefleisch war von 65 Pfg -. das Pfund
an zu haben , Karbonade wurde für 75—80 Pfg . verkauft,
frischer Schinken im ganzen Stück kostete 60 Pfg . Rind¬
fleisch zur Suppe 75 Pfg . , zum Braten 80 Pfg . bis 1 Mark.
Hammelfleisch 70—80 Pfg . Kalbfleisch 65 Pfg . , Keule 75
bis 80 Pfg . Kalbs - und Schweineleber kosteten 80 Pfg .,
Rinderleber 60 Pfg . das Pfund . Geräucherter Schinken
kostete im ganzen Stück 1—1,10 Mark , im Anschnitt 1,60
Mark , Mettwurst 1,40 Mark , Plockwurst 1,20 Mark , Brat¬
wurst 90 Pfg . , Rot - und Leberwnrst waren in verschie¬
denen Preislagen zu haben . Butter hielt den gewöhnlichen
Marktpreis . Eier waren im Preise gestiegen , das Dtzd.
kostete 75 Pfg . Das in großer Auswahl vorhandene Ge¬
flügel war billiger geworden . Suppenhühner kosteten 1,50
bis 2 Mark , junge Hähnchen 60 Pfg . bis 1 Mark , Enten
waren von 1,50 Mark an zu haben , junge Gänse kosteten
1,10 Mark das Pfund . Margarine und Käse waren in ver¬
schiedenen Preislagen zu haben . Kartoffeln , die in großen
Mengen und guter Qualität an den Markt gebracht waren,
kosteten 3 Pfund 20 Pfg . , scheffelweise waren sie ent¬
sprechend billiger . Spitzkohl und Wirsingkohl kosteten 20
bis 30 Pfg . der Kopf , Blumenkohl 40—60 Pfg . Bickbeeren,
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Der Kaiser als Künstler.
Das vielbesprochene und in unzähligen Zeitungskontro¬

versen erörterte Thema hat soeben eine erschöpfende Behand¬
lung in einem umfangreichen Werk gefunden , das den Diri¬
genten der Kunstsammlungen in den königlichen Schlössern
und Direktor des Hohenzollern -Museums , Prof . Dr . Paul
Seydel, zum Verfasser hat . (Der Kaiser und die
Kunst. Reichsdruckerei . Berlin , 1907.) In dem Werke
wird ausgeführt , daß es keinen Zweig der bildenden Künste
gibt , auf denen der fürstliche Kunstfreund , welcher schon
als Prinz ein in Del gemaltes Marinestück in die große
Ausstellung am Lehrter Bahnhof sandte , sich nicht versucht
hätte . Den ihm zur Genehmigung vorgelegten Entwürfen
von Staatsbauten widmet er lange fachmännische, mit vielem
Fleiß verfaßte Bearbeitungen voller Lob oder Tadel , die sich
lesen wie das Gutachten eines erfahrenen Baubeamten.
Beim Postamt in Memel gibt er anheim , „ den Giebel wegen
der starken Seewinde gehörig zu verankern "

. Ein andermal
heißt es , „ zum gotischen Stil gehören gerade Fenster oder
Bogenfenster , aber keine runden Bogen "

. Kräftige Striche
durch die Fassadenzeichnungen geben die gewünschte Aende-
rung an (Hamburger Bahnhof ) . Der Entwurf für den Turm
der Erlöserkirche zu Jerusalem ist signiert : Wilhelm I . R .,
Architekt.

Diese Architektentätigkeit wird neben der Mitarbeiter¬
schaft an den verschiedensten Krön - und Regierungsbauten
(Residenzschloß in Posen , Regierungsgebäude in Koblenz)
geschildert im Kapitel Kirchenbau (Kaiser Wilhelm -Gedächt-
niskirche , Erlöserkirche zu Homburg v . d . Höhe, Berliner
Dom ) und im Abschnitt Burgenbau (Saalburg , Marienburg,
Hohkönigsburg ) . Fast noch lebhafter , als die Anteilnahme
des kaiserlichen Auftraggebers an den Arbeiten der Bau¬
kunst ist das Interesse , welches er den Aufgaben der Plastik

die rn großen Mengen Vorhänden waren , kosteten das
Liter 30 Pfg . , Himbeeren 40 Pfg . das Pfund , Erdbeeren
50—60 Pfg . , Johannisbeeren 20 Pfg . Stachelbeeren und
Kirschen waren zu mäßigen Preisen zu haben . Pilze koste¬
ten 20 Pfg . das Liter . Äflat 4 Kopf 10 Pfg . Zwiebeln
und Schalotten wurden zu billigen Preisen verkauft . Junge
Erbsen kosteten 15 Pfg . das Pfund , junge Bohnen 40 Pfg.
Blumen und Kränze waren

' in großer Auswahl und zu
mäßigen Preisen zu haben.

* Oldenburger Beamten -Verein . In der „ Union " fand
gestern abend die diesjährige Jahresversammlung
des Oldenburger Beamten -Vereins statt . Nach dem Jahres¬
bericht betrug die Mitgliederzahl 991 . Ausgeschieden sind im
Rechnungsjahre 32 Mitglieder . Die Spareinlagen betrugen
im Rechnungsjahr 29 051,39 die Rückforderungen
31604,12 -F . Es kann eine Dividende von 4 A verteilt
werden . Die Rücklage ist um 223,91 -U verstärkt , und vom
Geschäftsüberschuß sind 500 -K für nächstes Jahr zurückgelegt
Worden, so daß zu erwarten steht, daß auch im nächsten Jahre
4 A, verteilt werden können . Am 1 . April 1907 waren
51500 Dienstkautionen für solche Mitglieder geleistet,
welche Sparer sind ; auch nur an Sparer können Darlehen
gewährt werden . Die Gefahrvergütung für geleistete Dienst¬
kautionen beträgt zunächst 1 A, und ermäßigt sich nach 5 Jah-
den auf ^ A- , und nach weiteren 5 Jahren , sofern die be¬
sondere Rücklage 5 der geelisteten Kaution erreich, auf 1/2
Proz . der Kautionssumme . Die Unterstützungskasse ist von
5667,46 -F auf 5970,10 gestiegen. Im letzten Jahre sind
150 Unterstützungen bewilligt . Mit 6 Versicherungsgesell¬
schaften sind Vergünstigungsösrträge abgeschlossen worden,
und bei 7 Kaufleuten kaufen die Mitglieder infolge Vertra¬
ges durchweg 10 A billiger . Die Rechnung wurde geneh¬
migt und der Kassesührer entlastet . Die Spareinlagen sollen
dem Vorschlag des Vorstandes gemäß mit 4 A , verzinst wer¬
den . Die satzungsgemäß ausgeschiedenen Mitglieder des
Vorstandes wurden wiedergewählt.

* Die Stelle eines Landesobstgärtners , die durch die Er¬
nennung des Herrn Immel zum Hofgärtner frei gewor¬
den ist, wird jetzt öffentlich ausgeschrieben . Sie soll bald¬
möglichst, spätestens zum 1 . Januar 1908, wieder besetzt wer¬
den . Das pensions fähige Einkommen beträgt 1670—2970
Mark.

* Der Blumenschmuck auf dem St . Gertrudenkirchhof
ist in diesem Sommer , dessen reichliche Niederschläge dem
Wachstum der Pflanzen auf dem sehr zur Austrocknung nei¬
genden Erdreich des Kirchhofes zustatten kamen , zu außer¬
gewöhnlich reicher Entfaltung gekommen, und er bietet auch
jetzt noch, obwohl die Blütezeit .

der Rosen zu Ende geht,
einen prächtigen Anblick. Auf einen Uebelstand sei bei die¬
ser Gelegenheit hingewiesen . Diele der hochaltrigen Lebens¬
bäume haben mit der Zeit einen solchen Umfang angenom¬
men , Laß sie die angrenzenden Gräber beschatten bezw. deren
Reinhaltung erschweren. Hier müßte , -wo es erforderlich ist,
Abhilfe geschaffen werden.

* Die Blutlaus trifft man jetzt vielfach an den Aepfel-
bäumen in geschützt liegenden Gärten . Nach einem Vortrag,
den Hofgärtner Jmmel in einem Obstbaukursus hielt,
lebt die Blutlaus von dem Pflanzensaft , und man findet die¬
selbe daher vorwiegend an zarten Rindenstellen und Wunden.
Don einem überwinterten Ei entwickeln sich im Laufe des
Sommers mindestens eine Million Exemplare dieses
Schmarotzers . Weil die Blutlaus geradezu gemeingefähr¬
lich werden kann , haben viele Staaten gesetzliche Bestimmun¬
gen , wonach die Bäume im Sommer nachzusehen und wo nö¬
tig zu reinigen sind. Für Oldenburg existieren solche Be¬
stimmungen noch nicht . Aber von Jahr zu Jahr trifft man
die Blutlaus auch hier vermehrt an . Der Landesobstgärtner
empfahl , die von der Blutlaus befallenen Bäume mit einem
in Karboline um angefeuchtetenPinsel zu bestreichen,wo¬
durch die Blutlaus mitsamt den Eiern vernichtet würde . Ein
hiesiger Qbstgarten -besitzer hat dieses Mittel mit Erfolg an¬
gewendet bei älteren Bäumen ; bei ganz jungen Bäumen
haben die noch grünen Zweige und Blätter jedoch vom Kar-
-bolineum gelitten . Er empfiehlt , die jüngeren Bäumchen,
die von Blut - und auch von der Blattlaus befallen sind, mit

widmet . Soll er doch , wie wir bei Sehdel lesen, den Aus¬
spruch getan haben : „ Wenn ich nicht Kaiser wäre,
möchte ich Bildhauer s ei n .

" Wenn es Wilhelm II.
nun auch versagt blieb , sich plastisch schöpferischzu betätigen,
so zeichnete er wenigstens vielfach die Skizzen für die
von ihm projektierten Denkmäler, etwa für
die Standbilder der Dränier vor dem Berliner Schlosse, für
das Denkmal auf dem Schlachtfelds von Leuthen , für man¬
ches Krieger - oder Grabmonument ; so ersann er den Plan der
Sieges -Allee, stiftete die Jagdgruppen des Großen Stern,
das Goethedenkmal in der Villa Borghese zu Rom und man¬
ches andere , und begründete die Tonplastik seines Cadiner
Werkes.

Von größeren Aufgaben kirchlicher Kunst (Altar
der Klosterkirche von Maria Laach) bis zu heraldischen Arbei¬
ten , wie den Entwürfen für Fahnen und Standarten , Mar¬
schallstäben und Heroldskostümen für Hoffestlichkeiten oder
kunstgewerblichen Skizzen für silberne Regattapreise und
Aehnlichem hat der Kaiser alles aufgegriffen und eigenhän¬
dig durchgeführt . Den Zeichenstift handhabt er geschickt und
gern und mit einer für Dilettanten recht be¬
merkenswerten Fertigkeit, und die Ausführun¬
gen durch Maler , Bildhauer und Goldschmiede kommen den
vonfeinerHandgeliefertenVor bildern stets
recht nahe . Man vergleiche nur feine Skizze „Völker Euro¬
pas , wahret Eure heiligsten Güter " mit dem bekannten
KnackfußschenBlatte , oder die auf die Rückseite eines Diner¬
menüs vom 1 . Garderegiment zu Fuß gezeichnete Schlacht
von St . Privat mit dem Gemälde , das Röchling danach ge¬
schaffen hat . Auf dem Gebiete der Bühnendekora¬
tion und Kostümkunde , etwa in den Trachtenstudien für die
Wiesbadener Festspiele , für die Afrikanerin , den Eisenzahn
und Burggraf betätigt sich der stark ausgebildete historische
Sinn des Kaisers und fein Hang zu kunst- und kulturgeschicht¬
licher Forschung . Von der Vielseitigkeit seiner graphischen
Arbeiten geben die Abbildungen von Marinetabellen , M-

Seifenlauge von grüner Schmierseife zu bestreichen und
nach einigen Stunden mit klarem Wasser die Seffenlauge
wieder abzuspülen . — Die Gartenbesitzer sollten im eigenen
Interesse sowohl als auch der Allgemeinheit wegen von Zeit
zu Zeit ihre Obstbäume auf Blutlaus hin Nachsehen, damit
wir von gesetzlichen Bestimmungen dieserhalb verschont
bleiben . . ,

8 . Ein Opfer des Alkohols wurde dieser Tage em Gelegen¬
heitsarbeiter , der wegen Nervosität zum Hospital geschafft wer¬
den mußte. Nach zweitägiger Hospitalbehandlung brach bei ihm
der Säuferwahnsinn aus , an welchem er verstarb.

8 . Der allgemein bekannte Wirt von Busch , der namentlich
unter alten und jungen Soldaten als „Vater Busch " bekannt war,
ist nach zweitägigemKrankenlager plötzlich verstorben.' Da seine
Wirtschaft nahe den Scheibenständen in Bürgerfelde lag, und
der 72jährige Wirt die Leute immer gut zu unterhalten wußte,
hatte er unter den Soldaten viele Freunde.

* Besitzwgchsel . Der Lademeister Siembsen zu Bürger¬
felde verkaufte durch Vermittlung des Auktionators Meyer und
Diekmann seine am Schulweg belegene Besitzung für 8300 an
den Bremser Säger zu Donnerschwee. Der Antritt soll am
I . November d . I . erfolgen.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Eine mit dem Ein-
kommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an
der Schule zu Rastede ist zu besetzen . Diensteinkommm
1350 ^ einschl. 150 -F Ortszulage und Dienstwohnung oder
Wohnungsentschädigung . Bewerbungen sind bis zum 28.
Juli 1907 einzureichen.

* Eingetragen ins Handelsregister . Butjadingen.
Zur Firma A. Cordes , Seefeld : Die Firma ist erloschen.

Ü2. Bürgerfelde, 17 . Juli . Die an der Alexanderchaussek
unter Nr . 54 belegene Hergenssche Besitzung ging durch
Kauf in die Hände des Schlossers Grüner über . — Die
zwischen den Gebäuden Nr . 51 und 54 belesenen Hergensschen
Ländereien erstand TischlermeisterStolle Hierselbst , Der Kauf¬
preis beträgt 4200

Nadorst, 17 . Juli . Der hiesige Radfahrerverein
„Adle r " wird aus Anlaß seines 4. Stiftungsfestes Sonntag , den
II . August, wieder ein größeres Fest veranstalten. Dasselbe
wird mit einem Straßenrennen und Blumenkorso verbunden
werden. Während der Rennen wird ein Konzert abgehalten
werden, dem sich der Ball im Vereinslokale (Ww. Theilmann) an-
schließen wird . Es sei noch mitgeteilt, daß die Rennen auf der
Nadorsterchausseestattfinden.

-8- Apen , 17. April . Die Gerd Röben 'sche Köterei in
Westerscheps wurde durch Vermittelung der Herren Rech-
nungssteller Meiners und Oetken hies. an den Landmann
G . D . Ianßen, Winkel , mit Antritt zum 1 . Mai 1908 für
6600 -U verkauft . — Zu dem am kommenden Sonntage und
Montage hier stattfindenden Schützenfeste hat die Ei¬
senbahndirektion bestimmt , daß der letzte Vergnügungszug
nicht von Zwischenahn , sondern von Apen abfahren soll. Dem
Vernehmen nach wird der Platz mit vielen Schaubuden und
dergl . besetzt sein, auch die große Menagerie , welche am
Sonntag und Montag in Zwifchen-ahn war , wird eintreffen.
— Es besteht Verdacht , daß der Schneider Oltman ns,
welcher in Oldenburg verhaftet wurde , hier kürzlich auch ein
Rad entwendet hat . O . ist erst per Rad nach Holland
entflohen , dann , nachdem ihm sein Rad dort gestohlen worden
— so -gibt er vor — will er nach Stickhausen mit dem Zuge
zurückgesährcn und dann durch Apen zu Fuß in nächtlicher
Stünde gewandert sein . Eigentümlicherweise kam an dem
von ihm bezeichneten Tage hier vor der Schellstede'

schen Gast¬
wirtschaft abends gegen 11 Uhr ein Rad weg.

's Delmenhorst, 18 . Juli . Hier ist ein Rennverein ge¬
gründet worden, der bereits 27 Mitglieder hat.

* Ellwürden , 18 . Juli . Die Bahn arbeiten schreiten
rasch weiter fort ; die Führung des Damms von der Atens-Ell-
würder Chaussee bis zum schwarzen Wege ist fertiggestellt. Von
hier wird die Richtung Abbehausen eingehalten und zwar nach
Mammens Hotel, woselbst in der Nähe der Abbehauser Bahnhof
erbaut wird . Von Stollhamm aus ist man mit dem Bahndamm
bis nach Moorsee gekommen.

Lenkblätter für gefallene Kolonialsoldaten und verunglückte
Bergleute eine Vorstellung.

Ganz besonders wird mit Recht, wie die „ K. V. Ztg ."
hervorhebt , die selbstlose Art hervorgehoben , mit welcher der
Kaiser stets bereitwilligst die Kunst schätze seines
Privat b e sitzesdemNolkezugänglich macht und
berühmte Statuen und Gemälde freiwillig von ihren alten
historischen Plätzen in Schlössern und - Gärten entfernen und
in die Museen überführen läßt , wenn er glaubt , daß sie dort
eine bildende und erbauende Wirkung auf das Publikum
ausüben können.

Da der Kaiser aber , wie Seydel zugibt , Dilettant
ist, und trotzdem die von ihm zur Ausführung gegebenen
Aufträge seinen Skizzen „möglichst nahe " kommen, so stellen
LievonihmprotegiertenDenkmäler doch nur
eine dilettantische Kunst dar . Ihr Wert ist also
ein sehr relativer . Eine Folgerung , die der Herr Professor
jedenfalls nicht bedacht hat.

Eröffnung des prächtigsten Zuges Europas . Der nein
Dänemark - Expreß wurde vorletzte Nacht zum ersten-
male mit fünf Fahrgästen von Berlin nach Kopenhagen ge¬
fahren . Der Zug besteht aus ganz neuen Wagen neuer
Bauart . Mit seinen Verbesserungen und dem Glanze feiner
Ausstattung bildet er eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges,
die alles bisherige übertrifft . Von den Neuerungen ist Wohl
die wichtigste, daß die oberen Betten in den Kupees ganz
weggefallen sind. Ferner sind nur einzelne Abteile mit je
einem Bette eingerichtet . Der Reisende hat also selbst beim
stärksten Andrang die Sicherheit , allein zu reisen . Für Fa¬
milien kann durch Oeffnen einer Zwischentür aus je zwei
Abteilen ein größerer Raum hergestellt werden . Jedes Bett
hat über sich vollständig frei den ganzen Raum des Kupees.
Neu ist ferner die Einrichtung , daß die Heizung in jedem
einzelnen Kupee vom Reisenden verstellt werden kann . Bei
der Betätigung der Klingel zum Rufen .des Kondukteurs
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rn . Einswarden , 19. Juli . Schon wieder konnte gestern
nachmittag bei Hochwasser aus der Frerichsschen
Werft ein Stapellauf stattfinden . Ein großer Schlepp¬
dampfer , der für Rechnung des Norddeutschen Lloyds erbaut
ist , verließ Len Helgen ; er erhielt den Namen „Sirius " .
Augenblicklich stehen noch vier Dampfer auf dem Helgen , zwei
von ihnen gehen ihrer Vollendung entgegen , während die bei¬
den anderen noch in Spanten stehen ; außerdem erhalten im
Westhafen zwei Dampfer ihre letzte Ausrüstung . — In letzter
Zeit statteten vielfach Fremde , darunter auch höhere Beamte,
unserem Orte einen Besuch ab . Es kann auch nicht Wunder
Nehmen, daß unser Ort , weil er noch in seinen Anfängen ist
und deshalb auf den Besucher einen eigenartigen Eindruck
macht , als Ziel eines Ausfluges winkt . Doch nicht allein
Einswarden selbst, das man nicht mit Unrecht eine noch in
Len Kinderschuhen steckende , groß angelegte Industriestadt
nennen möchte, bietet in seiner Art ein originelles Bild , son¬
dern auch seine Umgebung und die schöne Lage hart an der
Weser ist reich an Reizen . Wer sie recht genießen will , den
können wir nur zu einem Spaziergange auf dem Deiche zwi¬
schen Nordenham und Blexen einladen ; er ist ohne Zweifel
einer der schönsten Spaziergänge auf unseren Deichen . Rech¬
ter Hand die breite Weser mit immer lebhaftem Schiffsver¬
kehr, nur durch einen schmalen Groden vom Deiche getrennt,
links die grüne Marsch mit ihren freundlichen Dörfern und
Gehöften und einem frisch aufblühenden Jndustrieort , der zu
großen Hoffnungen berechtigt . Wer weiß , wie lange die Zeit
Hinaus liegt , wo in unserer Zukunftsecke Nordenham , Eins¬
warden und Blexen zu einem gewaltigen Häuserkomplex ver¬
schmolzen sein werden , wenn sich alle Projekte und Pläne ver¬
wirklichen sollten . Unmöglich wäre es nicht. Wird doch schon
der Abstand Einswarden von Nordenham durch die Metall¬
werke Unterweser , die fm nächsten Sommer ihren Betrieb er¬
öffnen , bedeutend verringert , und mit der Zeit
werden auch noch andere Industriezweige dazwi¬
schen erblühen . Wenigstens gibt uns der Bau
der Metallwerke Anlaß zu großen Hoffnungen . Und
deshalb lautet noch immer die Parole für Einswarden:
Einswerden. Die Frerichssche Werft entwickelt sich im¬
mer mehr , und die Besichtigung ihres umfangreichen Betrie¬
bes können wir jedem Besucher unseres Ortes empfehlen.
Auch Blexen hat sich in den letzten Jahren gut entwickelt,
wenn auch bei weitem nicht in dem Maße , wie Einswarden.
Auch hierhin scheinen schon die Wogen eines städtischen Ge¬
triebes zu schlagen. Immerhin ist Blexen eines unserer
schönsten Marschdörfer , das deshalb seine Anziehungskraft
auf seine Umgebung , besonders Bremerhaven , nicht verfehlt.
Doch nicht das freundliche Dorf selbst, sondern auch seine hi¬
storischen Erinnerungen , u . a . der Willehadusbrunnen im Pa¬
storeigarten , der schöne Ausblick vom Deiche auf Bremer¬
haven , das sich am jenseitigen Ufer lang hinstreckt, und den
Kaiserhafen , aus dem die mächtigen Lloyddampfer mit ihren
gelben Schornsteinen emporragen , weiter der freie Ausblick
auf die breite Wesermündung mit den beiden Forts , die sich
drohend aus dem Wasser erheben , lassen einen Besuch geeig¬
net erscheinen. Und jeder , der unsere Zukunftsecke an einem

^ Wnen Sonntage auf dem Deiche durchwandert und die
Fülle der verschiedenen Bilder recht auf sich wirken läßt , wird
die Ueberzeugung gewinnen , daß diese Wanderung zu den
schönsten gehört , zu denen unser Lan d einladet.

AMÄWL ' ßM»
Atzung der Kerieu - Strafkammer I vom 17. Juli,

vorm . 9 Uhr.
(Nachdruck verboten .)

Bierundsiebzig Militärpflichtige
sind auf heute geladen , um sich gegen die Anklage zu verant¬
worten , daß sie sich ihrer Wehrpflicht durch unerlaubte Aus¬
wanderung entzogen haben . Die Angeklagten sind natür¬
lich nicht erschienen und !werden heute in absentia Zu je 1000
Mark Geldstrafe oder 100 Tagen Gefängnis verurteilt.

Diebstahl im Rückfall und Körperverletzung.
Unter diesem Vorwurf steht der Maurer Max G . (al.

fällt eine kleine Signalscheibs im Gang an jedem Abteil , so
daß der Kondukteur nicht mehr nötig hat , an das Schaltbrett
zu laufen , sondern vom ganzen Wagen aus sehen kann , wo
er gerufen wird . Die neuen Wagen sind zum erstenmale mit
Bremsen und Jnterkommunikationssignalen für alle Eisen¬
bahnen Europas mit Normalspur ausgerüstet , so daß sie
von Kopenhagen bis Palermo und Konstantinopel laufen
können . Die Ausstattung ist wahrhaft international . Die
Bekleidung der Wände stammt vom Louvre in Paris , Möbel¬
stoffe und Polster sind deutsch, die Marmorwaschbecken un¬
garisch, emaillierte Eisenbecken stammen von Chicago , die
innere Signaleinrichtung von Paris usw . Die Wagen sind
nach den Plänen der Schlafwagengesellschaft von der Waggon¬
bauanstalt in Nürnberg gebaut . Der Zug verkehrt vorläufig
zweimal in der Woche, Montag und Donnerstag 11 .60 von
Berlin , Sonnabend und Mittwoch 10.41 von Kopenhagen.
Nächsten Donnerstag früh , wenn der Zug von Kopenhagen
zurückkehrt, werden die Reisenden vom Stettiner Bahnhof
im Automobil nach dem Anhalter zum llebergang auf den
Marienbad -Karlsbad -Expreß gebracht.

Eine Dynastie von Kochkünstlern. Man meldet den Tod
des Herrn Alphonse Gouff 6. Dieses Ereignis ist ge¬
eignet , bei allen Freunden einer guten , gepflegten Küche
allerhand wehmütige Erinnerungen zu erwecken. Denn in
der Geschichte der Kochkunst steht der Name Gouffä sehr
ehrenvoll verzeichnet . Alphonse Gouffä und seine beiden
Brüder waren vielleicht überhaupt die letzten hervorragenden
Vertreter der Kochkunst, die ja , nach den Urteilen von Ken¬
nern , schon der Vergangenheit angehört , weil wir hastigen
und nervösen Menschen des 20 . Jahrhunderts für die künst¬
lerische Seite der Ernährung keinen rechten Sinn mehr be¬
sitzen , sondern nach dem Vorbilds der Amerikaner unsere
Mahlzeiten nur als unliebsame Unterbrechungen der geschäft¬
lichen Tätigkeit empfinden und sie daher so eilig wie mög¬
lich herunterschlingen . Ein altes Sprichwort behauptet,
Köche werden nie alt . Das viele Kosten und Probieren un¬
tergrabe ihre Gesundheit und beschleunige ihr Ende . Nun,
die Gebrüder Gouffä strafen dieses Sprichwort Lügen , oder
bilden doch wenigstens Ausnahmen , die die Regel bestätigen.
Denn Alphonse Gouffs , eben der , der jetzt von der Welt und
allen ihren kulinarischen Freuden für immer Abschied
nehmen mußte , hat die biblischen Siebzig um ein Viertel¬
jahrhundert überschritten , — ec ist 96 Jahre alt geworden.
Und er wird überlebt von seinem Bruder Jules Gouffä , dem
berühmtesten der Geschwister, dessen ausgezeichnetes Werk
über die Kochkunst er ins Englische übersetzte ; er war näm¬
lich Engländer geworden . — » Naltre . xtzrtisier " der

Kl .) aus Danzig , gegenwärtig hier in Untersuchungs¬
haft . Er soll Anfang März 1907 dem Maurermeister Fr.
Börgershaufen zn Vechta einen Filzhut im Werte von 4
60 I entwendet und in der Nacht vom 3 ./4 . März 1907 zu
Vechta die Witwe Louise Müller an den Kopf geschlagen, zu
Boden geworfen und mit Füßen getreten haben.

Der Angeklagte war vom 22 . Februar bis 2 . März bei
Börgershausen in Stellung . Als er feinen Dienst aufgab,
verschwand gleichzeitig ein neuer Filzhut des Börgershau¬
sen vom Hausflur . Ein Zeuge bekundet , daß der jetzige An¬
geklagte feinen alten Hut tu Vechta zurückgelassen und dem¬
nach einen neuen von dort mitgenommen haben müsse. Bei
dem Angeklagten ist ein Hut gefunden worden mit braunem
Schweißleder , wie dem Börgershausen abhanden gekommen
ist. G . , welcher 3 8 mal vorbestraft ist, bestreitet
sowohl den hier fraglichen Diebstahl wie die ihm zur Last
gelegte Körperverletzung . Nach der Beweisaufnahme hilft
dem Angeklagten sein Leugnen nicht mehr . Wegen Dieb¬
stahls im Rückfall wird er unter Zubilligung von mildern¬
den Umständen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt , wäh¬
rend das Verfahren bezüglich der Körperverletzung eingestellt
wird wegen mangelnden Strafantrags.

Zwei Diebstähle im Rückfall
hat sich zu schulden kommen lassen die Dienstmagd Emma
Johanns H . , geh. am 28 . April 1887 zu Medernser -AIten-
Leich , wohnhaft gewesen zu Bant , jetzt in Strafhaft . Im
Februar 1907 entwendete sie zu Bant 1 . der Johanne Kiese
einen Regenschirm im Werte von 4 -F , 2 . der Frau Doro¬
thea Kiese ein Kopierrad im Werte von 80 Die H . ist
wegen gefährlicher Körperverletzung und 3 mal wegen Ei¬
gentumsvergehen , zuletzt am 9. Februar 1907 vom Land¬
gericht Oldenburg mit 9 Monaten Gefängnis vorbestraft . Da
der Gerichtshof der Angeklagten mildernde Umstände zubil¬
ligt , kommt diese jetzt mit insgesamt 3 Monaten 14 Tagen
Gefängnis davon.

Betrug.
Diesen hat sich der Fuhrmann Heinr . M . in Drielaker-

moor im Dezember 1906 in Oldenburg dadurch zu schulden
kommen lassen, daß er , obwohl er merkte , daß er von dem
Landwirt Claus aus Westerburg mit einem Andern verwech¬
selt wurde , und obwohl er wußte , daß er von Claus nichts
zu fordern hatte , von Claus sich 11 womit Claus eine
Schuld an den Sattler Altenburg zu tilgen glaubte , auszah¬
len ließ , ohne den Claus darauf aufmerksam zu machen, daß
er sich in der Person irrte , vielmehr durch seine Reden und
sein Tun absichtlich diesen Irrtum unterstützte . Mit Rück¬
sicht daraus , daß Claus dem Angeklagten das Geld angeboten
hat und daß Angeklagter wegen Vergehens gegen Las Eigen¬
tum noch keine Vorstrafen erlitten hat , hat das Schöffenge¬
richt , Abt . V hier , vom 20. April d . I . ihm mildernde Um¬
stände zugebilligt und den Angeklagten zu 40 ^ Geldstrafe
verurteilt . M . hat das schöffengerichtliche Urteil mit der Be¬
rufung angefochten , welche aber nur die Bestätigung des
ersten Erkenntnisses zur Folge hak.

Diebstahl.
Der Arbeiter Johann D . in Bant hätte sich ! am 9.

April d . I . vor dem Schöffengericht Rüstringen Abt . III
in Bant zu verantworten bezüglich der gegen ihn vor¬
liegenden Anklage , in der Nacht vom 1 . zum 2. Dezbr.1906 einen Ueberzieher und einen Hut im Werte von zu¬
sammen über 60 Mark dem Eigentümer , Maschinenbauer
Richard Schunk , entwendet zu haben . Das Schöffenge¬
richt fällte das Urteil auf eine Gefängnisstrafe von 1
Woche, infolgedessen der Angeklagte , weil er mit dem
Ausgang des Prozesses nicht zufrieden war , gegen das¬
selbe Berufung einlegte . Nach Vernehmung der auf
heute geladenen Zeugen hebt das Berufungsgericht das
schöffengerichtliche Erkenntnis auf und erkennt auf Frei¬
sprechung des Angeklagten.

Wegen Körperverletzung
mußten sich am 21. Febr . d . I . vor dem Schöffengerichte
Delmenhorst stellen : 1 . der Haussohn Herrn . S . zu Sand¬
haufen , 2. der Stellmachergeselle H . O . zu Bungerhof.
Dasselbe stellte fest, daß sie am 10. Oktober 1906 zu

Königin Viktoria und wirklich ein unerreichter Meister auf
dem Felde der Kuchenbäckerei. Jules Gouffäs Buch ist
übrigens auch ins Deutsche übertragen worden und noch
heute für die feine Küche geradezu als ein klassischer Leit¬
faden zu bezeichnen. Der Verfasser , früher Chefkoch der sich
eines Weltrufes erfreuenden Küche des Pariser Jockey-Klubs,
galt gewiß schon Vielen als ein längst Verstorbener , — bis
vor einigen Monaten durch einen findigen Reporter die
Kunde an die Oeffentlichkeit drang , daß er seinen 90. Ge¬
burtstag in irgend einem kleinen englischen Seebade be¬
gangen habe. Der dritte Bruder , Hippolyte Gouffch mußte
sich mit einem bescheideneren Wirkungskreise begnügen : er
war Küchenchef eines russischen Großwürdenträgers , des !
Grafen Schmvalow ; doch auch auf ihn fiel ein Abglanz vonsdem Ruhme seiner Brüder . Eine Art von Kulturträgern 1
sind diese Kochkünstler, auf ihrem Gebiete , alle drei gewesene

Darwin und das Lügen der Kinder . Darwin hat nicht
nur den Ursprung der Arten ergründet und die großen Ge¬
setze , die das Leben auf Erden regeln , festgesetzt, — er hat
auch, nach dem berühmten amerikanischen Humoristen Mark
Twain, gelehrt , wie man Kindern das Lügen
abgew 8 hnen kann. Susy , das intelligente Töchterchen
Mark Twains , war die verkörperte Wahrheitsliebe ; eines
nicht sehr schönen Tages aber — Mark Twain selbst erzählt
es in seiner in der „North American Review " veröffentlich¬
ten Autobiographie — begann sie ganz plötzlich, ohne jeden
ersichtlichen Grund , Lügen zu sagen , und nicht schüchtern und
verlegen , sondern ganz offen , ruhig , bestimmt . Die Mama
war starr vor Entsetzen und sehr betrübt . Sie suchte dieser
traurigen Verirrung im Charakter ihres Töchterleins ein
Paroli zu bieten , erzielte aber weder mit Bitten noch mit
Drohungen , noch mit Zärtlichkeiten , noch mit Züchtigungen
die beabsichtigte Wirkung . In dieser schweren Zeit las Mark
Twain in einem Buche von Darwin nachstehendes Rezept für
Kindererziehung : „Man quäle nie ein Kind , wenn es , nach¬
dem es lange Zeit wahrheitsliebend gewesen ist, plötzlich zu
lügen anfängt ; es ist eine Rückartung (Atavismus ) , d . h . das,
was viele Jahre früher einem seiner Vorfahren passiert sein
muß , und es wird vorübergehen , wie es damals vorüber¬
ging .

" Mark Twain hatte Vertrauen zu Darwin , und
machte feiner Frau den Vorschlag, dem Rate des großen
Weisen zu folgen . Man ließ Suschen ruhig weiter lügen,
und sechs Monate später hörte das Kind ebenso plötzlich, wie
es zu lügen angefangen hatte , wieder zu lügen auf . Das
Lügen fiel sozusagen wie eine Fiebertemperatur.

Deichhausen LewMaurergesellen Heinr. Eickhoffdaselbst,
als er auf der Chaussee bei Deichhausen ahnungslos daher
ging , leise nachschlichen und , nachdem sie ihn eingeholt
hatten , der Beschuldigte zu 1 . ihn von hinten um den
Hals faßte und rücklings zu Boden warf , und sodann beide
Beschuldigte mit Fäusten aus ihn eingeschlagen , der Be¬
schuldigte zu 1 . ihn auch mit Füßen gestoßen hat . Der
erste Richter erkannte deswegen auf eine Gefängnisstrafe
von je zwei Monaten , gegen welches Urteil S . Berufung
eingelegt hat . Als die heutige neue Beweisaufnahme be¬
endet ist, wird die von dem genannten Angeklagten er¬
hobene Berufung verworfen."

Mmmen ZNS üem PMMNM.
lstür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktios

dem Publikum aegenüber keine Verantwortung .)
RsdAtt-Spsr-verern.

Ich kaufte vor einigen Tagen in einem hies . Geschäfte
einen Artikel , den ich 3 Tage später bezahlte . Trotzdem nun
die betr . Firma als zum Rabatt -Spar -Verein gehörig in das
Spar -Buch eingetragen ist, wurden mir doch keine Marken
verabfolgt , ich forderte dieselben daher , erhielt aber zur Ant¬
wort : Bedaure , wir haben nur „Netto -Preise "

; diese Bemer¬
kung stand jedoch nicht ans der Rechnung , die dem Stücke,
das mir hergeschickt wurde , beigelegt war . Da mir ein ähn¬
licher Fall vor kurzem auch schon in einem andern hies. Ge¬
schäfte passierte , wäre Aufklärung hierüber wohl mal am
Platze.

Hätte ich Ahnung davon gehabt , Laß ich bei Barzah¬
lung keinen Rabatt erhalte , so hätte ich die Rechnung ruhig

1 Jahr liegen lassen, denn hierzu wäre ich berechtigt
gewesen, da aus der Rechnung nicht hervorging , daß der
Preis „Netto " war , zudem auch die betr . Firma ins Rabatt-
Spar -Buch eingetragen war . Wäre es nicht angebracht,
solche Geschäfte öffentlich! namhaft zu machen, damit das
Publikum auf solche Sachen aufmerksam gemacht wird?

Einer , der mit solcher Handlungsweise unzufrieden ist«

ZWegLrVerÄnsZKOe.
Die Vom Delegiertentag in Vechta gefaßten Beschlüsse,

„daß Kriegervereine , die dem Oldenburger Kriegerbund
nicht angehören , von den dem Kriegerbund angehörenden
Vereinen zu Festlichkeiten nicht eingeladen werden dür¬
fen , Einladungen aber , die von dem Bunde nicht ange¬
hörenden Vereinen ausgehen , auch von den Bundes -Ber-
einen nicht angenommen werden dürfen ", haben schon
manche Unannehmlichkeit nach sich gezogen.

Wie Kriegervereine Zetel , Neuenburg , Bockhorn feier¬
ten bislang manches Fest gemeinschaftlich , während zn
dem Kriegerfest in Zetel vor kurzem genannte Nachbar¬
vereine nicht erschienen waren.

Aehnltch erging es dem Verein „Accum"
, der Len

Kriegerverein Fedderwarden etngeladen hatte . Da der
Verein Fedderwarden natürlich nicht die Erlaubnis vom!
Bundesvorstände erhielt , der Einladung Folge zu leisten,
schrieb letzterer ab .

'

Zetel und Accum gehören bekanntlich dem Bünde
nicht an . Schon früher , ehe dieser Vechtaer Beschluß ge¬
faßt war , wurde allerdings auch ähnlich gehandelt . Ein
größerer Oldenburger , dem Kriegerbund nicht augehören¬
der Militärverein war von einem Verein aus Eversten
eingeladen worden , und wurde auch von letzterem auf
Veranlassung die Einladung zurückgenommen.

Ganz anders handelte der Kriegerverein „Barßel " ,
der die beiden Nachbarvereine Augustfehn und Uugust-
fehn-Bokel zu seiner Fahnenweihe mit etngeladen hatte.
Nachdem der Vechtaer Beschluß gefaßt war und bereits
die Einladungen abgelehnt waren , um Barßel nicht in
Unannehmlichkeiten zu versetzen, wurden die Einladungen
per Deputation wiederholt und erklärt , Barßel ließe sich
in solchen Sachen , wo es hieße , Nachbarschaft und Ka¬
meradschaft hochzuhalten , keine Vorschriften machen.

Dre dem Bunde nicht angehörenden beiden Vereine
nahmen daraufhin am Feste zahlreich teil und wurden
in Barßel herzlich empfangen . — Werden die Bestim¬
mungen , die man in Vechta gemacht , nicht gemildert oder
gänzlich abgeschafft , so ist es leicht möglich , daß mehrere
Vereine , die Bundesvorschriften nicht berücksichtigend , denk
Beispiel des Kriegervereins Barßel folgen werden.

K.
F« empöreiMer ttlerse dsWWgt

Wurde gestern früh im Everstenholz ein Spaziergän-
Der von zwei Personen , die allem Anscheine nach dort bei
KMutter Grün " Nachtlogis genommen hatten . Da derar¬
tige Vorfälle sich in letzter Zeit wieder mehren , so dürfte von
berufener Seite im Everstenholz in frühester Morgenstunde
Einmal wieder nach dem Rechten gesehen werden.

b -r.

Vo vnrr seMes.
Wie ein Dichter Minister wird . Der bekannte spanische

Schriftsteller Jose Echegaray, der Dichter des „Ga-
leotto "

, veröffentlicht soeben Memoiren, aus denen
man ersehen kann , auf welche Weise manchmal Minister
ernannt werden . Freilich hat auch nicht jeder Exminister
den Mut wie Echegaray , einzugestehen , daß er von seinem
Ressort absolut nichts verstanden habe. Der
Dramatiker , der vor zwei Jahren den Nobel -Preis sür
Literatur erhielt , war seinerzeit Minister der öffentlichen
Arbeiten , Industrie , Handel und Ackerbau, selbstverständ¬
lich alles auf einmal ^ Da er sowohl Technik, wie National¬
ökonomie studiert hatte , konnte er die drei ersten Ab¬
teilungen seines Postens zur Not übersehen . Vom Acker¬
bau dagegen hatte er, wie er selbst sagt , nicht die ge¬
ringste Ahnung .

'
Nach langem Grübeln fand er auch den

Grund , warum man ihn auf diesen Posten berufen hatte:
sein Vater war ein bekannter Botaniker . . ,

Lustiges Allerlei.
Eine zeitgemäße Mahnung. Heute wie alle

Tage schließt der kleine Max sein Abendgebet mit der
Bitte : „Behüte auch den lieben Vater und die Mutter , die
Tante und den Onkel !" und dann mit einem ungeduldigen
Seufzer : „Ach, lieber . Gott , nun merk ' Dir 'A endlich- ich
hab 's Dir schon oft genug gesagt !"

Eine unerwartete Antwort. Der Lehrer
will den Kleinen das Verhältnis des Hirten zur Herde
recht klar machen und fragt : „Wenn Ihr nun alle dre
kleinen Schäfchen wäret , was wäre ich dann wohl ?"- ^
«Das große Schass
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In d' er Not . Der Chef einer „ Engros "-FirmÄ

Mnscht in der Provinz eine ausgedehntere Kundschaft

zu haben und will daher einen ferner jungen Leute probe¬

weise auf Reisen schicken . Da der Junglrng in diesem Fach
noch unbewandert ist , gibt rhm ftm Chef genaue Ver¬

haltungsmaßregeln mit aus den Weg : „Also Se fahren

erst nach Schönlanke . Da trinken Se 'ne Bouillon und

dann sehen Se in das und das Jeschäft . Se werden ja
sehn , was sich machen läßt . Verkaufen Se nichts , nu,

schadet auch nischt . Schreiben brauchen Se erst am dritten

Tag , am besten , Se telegraphieren .
" Der Jüngling reiste.

Am zweiten Tage schon wird der Chef ungeduldig . Man

beruhigt ihn , da er selbst doch erst am dritten Tage
eine Nachricht haben wollte . — Am dritten Tage endlich
kommi die Depesche ! Der verzweifelte Jüngling drah¬
tet : „ In ganz Schpnlanke keine Bouillon aufzutreiben!
Was tun ?"

Aus Norderney. „Wie die jungen Damen hier
für den Reichskanzler Bülow schwärmen !" „ Kein Wun¬
der , für einen Staatsmann , der für eine Politik der Paa-
r ung ist !" („ Jugend "

. )_ _ _

Ksnöskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Die Form der Bürgschaftserklärung . (Schluß .) In
Len Worten des B . , er sei einverstanden , kann der Ausdruck
Lessen , was als sein Wille aus dem ihm zugesandten Briefe
ermittelt werden kann , nicht gefunden werden . Die Worte
allein lassen in keiner Weise erkennen , womit er einverstan¬
den ist , daß es sich Um eine Bürgschaft für die Schuld des B.
handelt . Erfüllt der Bürge die Hauptverbindlichkeit , zahlt
B . die 100 cL Darlehnsschuld des C . an A . , so ist der Mangel
der Form geheilt . B . kann die 100 -U nicht zurückverlangen.
Schriftliche Form ist bei der Bürgschaftserklärung nicht er¬
forderlich , sofern die Bürgschaft auf seiten des Burgen ein

Handelsgeschäft ist . Doch fällt diese Erleichterung wieder

fort , Schriftlichkeit ist nötig , wenn Handwerker oder Perso¬
nen , deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang des Klein¬

gewerbes hinausgeht , zum Beispiel Höker , Trödler , Hausie¬
rer , kleine Gastwirte — überall ein wenig umfangreicher
Handel vorausgesetzt — das heißt Minderkaufleute als Bür¬

gen in Frage kommen . Mit anderen Worten : Die Bürg¬
schaftserklärung ist an keine Form gebunden , wenn sie von
einem Vollkaufmann im Betriebe seines Handelsgewerbes
übernommen wird . Dabei ist zu beobachten , daß , wenn eine

Firma im Handelsregister eingetragen ist , gegenüber dem¬

jenigen , der sich auf diese Eintragung beruft , nicht geltend ge¬
macht werden kann , das unter der Firma betriebene Gewerbe

sei kein Handelsgewerbe oder gehöre zu den Betrieben der

erwähnten Minderkaufleute . In diesem Falle gilt

also der Minderkaufmann als Vollkaufmann , seine
Bürgschaftserklärung kann formlos abgegeben wer¬

den . Die Erörterung , wie es in anderen Fäl¬
len ist , in denen jemand als Vollkaufmann gilt und

eine Bürgschaftserklärung abgibt , bleibe hier dahingestellt.
Die Bürgschaftserklärung bedarf auch beim Vollkaufmann
der Schriftform , wenn sie von ihm nur aus verwandtschaft¬

lichen oder freundschaftlichen Gründen übernommen wird , die

Uebernahme nicht ein Handelsgeschäft ist.
Preisermäßigung für Kupferrohre uni » Kupferbleche.

Der Grundpreis für Kupferrohre wurde auf 270 pro
100 kg ermäßigt , der für Kupferbleche auf 240 cK.

4i/2prozentige Hypothekenbank-Pfandbriefe . Eine der
angesehensten Hypothekenbanken , die Deutsche

' Hypotheken¬
bank Berlin , kündigt in einem soeben erlassenen Co -mmuni-

gu 6 die Emission von 10 Millionen Mark 4,5proz . Hypothe¬

kenpfandbriefen an . Die Emission ist zum Kurse von 101 A >
'

in Aussicht genommen . Durch vorstehenden Schritt werden

alle Zweifel darüber behoben , daß der 4,5 p r o z . Pfand¬

brief ein Typ ist , mit dem , wenn vielleicht auch nur vor¬

übergehend , doch in der nächsten Zeit zu rechnen sein wird.

Die bereits seit Jahresfrist andauernde gespannte Lage des

Geldmarktes hat auf alle festverzinslichen Anlagewerte einen

recht ungünstigen Einfluß ausgeübt , so daß das Reich und

Preußen die Ausgabe 4proz . Schatzscheine , mehrere Bundes¬

staaten die Ausgabe 4proz . Anleihen Vornahmen . Die 4proz.

Anleihen deutscher Städte konnten nur zu weichenden Kursen

in den Verkehr gebracht werden.
Eine 4,5proz . Gemeindeanleihe . An demselben Tage , an

dem die Hypothekenbanken -dazu übergehen , 4,5proz . Pfand¬

briefe zu schaffen , wird bekannt , daß auch eine Gemeinde be¬

schlossen hat , eine 4,6proz . Anleihe aufzunehmen . Es handelt

sich um die Gemeinde Friedrichsfelde , die eine Anleihe von

1,5 Millionen Mark ü 4,5 A kontrahiert haben soll.
Berlin , 17 . Juli . Börse heute in abgeschwächter Ten¬

denz bei stillem Verkehr . Privatdiskont unverändert.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 18. Juli.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkant

ZsHpCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen - . .

Zi/lüCt . dergleichen mit halbiähr . Zmsen . .
3pCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . sin vCt.
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1918 . .
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
ölstpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn - j Obligat ., verstärkte Tilgung h.
1908 ausgeschlossen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen .

P/svCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
ZsiLvCt. dergleichen mit ganMhriaen Zinsen
4pCt . gar. Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat.,

I . Emission . ..
Zi/spEt . Deutsche Reichsanleche.
3pCt . dergleichen.
314vCt . Preußische konsol. Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . .
4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial-Anl., unkonv . b. 1916
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt . Osfenb .Stadialst, v . 1907 , unk. b . 1916

tvCt . Eutitt -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Obllg ..
II . Emission . . . . . . . . . .

ZstLvCt. Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . . .
4vCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verern-

Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb. b. 1913 . .
L ^sipCt . dergleichen , unkündbar bis 191b . . .
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hhpotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank-PfandLriefe . un-

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . . .
L?4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . .
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbrlefe . un¬

kündbar bis 1916 . . . . .
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .. 9070

unkündbar bis 1915 . . . . . . . .. . .
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbrlefe .
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . .. .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant , Eisenb .»

Obligationen . . .
4vCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Öblig ., rückzb. lOöpCt.
4pCt . Eisenbahn -Äank -Obligationen.
4pCt . Eisenüabn -Rentenbank - Obligationen . .
414pCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ö 102pCt .. rückz . Gesamtkündigung ab ^ ^
1912 zulässig . . 101 .20 101 .85

4lLpCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
ä 103pCt . rückzahlbar . 101 .10 101 .75

Kurz Amsterdam für fl . 100 in stt . . . . . . 169 .05 169,85
Kurz London für 1 Lstr . in dl. . . . . . . . 20,41
Kurz Newyork für 1 Doll , in dk . . . . . . . 4,1>!
Amerikanische Noten für 1 Doll , in iik . . . . 4 .165
Holländische Banknoten für 10 Gulden in stl. . . 16.91

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank ösi-h pCt.

VCt. pCt.

92 .50 93,-
92 .50

—

— — 100 .-

99 .— 99,75

S3 .M 93 .70
99 —

99 .— 99 .50

99 .- 99,50
92L5 .—,—
9L25 92 .75

99 .— 99 .50
93L0 93,75
83 .20 83 .75
93 .70 94,25
83 .20 63,75
—,— 100,—
— 100,30

98 .50 98,80
— ,— 98,75

98 .50

99 .20 99 .60
95 .90 96,20

99ch0

98 .95 99.L«
95 .50 95 .80

96 .95 99,25

98 .70 99 —
98,10 98,40
98 .60 98.90

92 .80

68 .90
98 .50
98 —
98 —

99.-
96 .50
98 .50

20 .49
4.215

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauk
VCt. pCt.

Mündelsicher.
SIHvCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . 92,50 93,—
LschpCt. neue do. do. halhj . Zinszsi 92 .50 93 .—
LpCt . do. do. — —
4pEt . Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — 160,—
- pCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obl . lkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 . . . . . . . 99 .— 99,75
3s4pCt . do. do . . . . . . . gg. 2g
SvCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . .
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . .
4vCt . Vareler von 1882 , Dämmer _' 4pCt . sonstige Oldenburger Komnnmal -Anleihea gc,

'
^

'

4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung ' '

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 99 — —
Zj^ pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 92,25

gg.-
99.— —

99ch0 —^

S^ pCt . GoldensteLter Gemeinde -Anleihe . .
SschpEt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleih«
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .. Obligationen . garantiert

4pCt . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-
Weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

Sl/zpCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . 00 . do. . . . . . . .
Ls/epCt. Preußische Konsols . . . . . . . .
LpCt. do. do. - .
4vCt . Wests . Vrov .-Anl ., Serie V . unk. b. 191Z
4vCt . Mannheimer Stadt - Anleihe vyn 190L,

Rückzahlung bis 191) ausgeschlossen . . . . .
LVrvCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
LVsvCt . Bochumer Stadt -Anleibe . . . . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . .V . in Däne¬

mark mündelsicher. . . . . . .
LschpCt. - Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in

Dänemark mündelsicher . .
4vCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hyvoth .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechselbank. Serie VI , Rückzahlung bjs 1915

4vCt
^^

Psaudbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mtien-
bank, Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

LsiLpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

4hCt . abgest. Lo. der Preuß . Hypoth .-Msten -Bank
Ls/2pCt . do. do . do.
4s^ pCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb. 105
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb. 103
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig -, rückzlb. 102
4pCt . Georg -Marien -Bergw .- u. Hüttenv .-Oblig .,

. unkündb . b . 1911 . rückzhlb 103vCt . .
LlchvCt. Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . ,
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. 105
LpCt. Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in K . . .
Check London für 1 Lstr . in stl.

do . Newyork süür 1 Doll , in . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in stl . . . ,
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in sit. . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih-Barik-Aktien . . . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehnj . . . .

gg .—
8225 SS,75

100 ,-
93 .20 93,75
83 .20 89,75
93,70 94,25
83 .20 83,75

100,30

92 .7Ö
'

— —
91 .30 —j-

92 .80

96.30 S6
'
35

100,20 100,75

98,45 s —

91,70 92,15

99 .50
96 .90 97 .45
90 .20 90,75

102 — 102 .50

99.50 100 .—
102 .50 103,-
98 .— 98 .50

169,05 16ß,85
20 .41 20,49
z .lk 4.21Ü0
4,1650 —
16.91 —

95 .26pCt .bez.it^ ez.

Bvemer Börse , 17. Juli.
Baumwolle stetig . Upland middling loko- 66 F

( vor . Not . 661/2 F ) . — Tabak. Umsatz 200 Bll . St . Felix,
336 Kst . Seedleaf , 200 Bll . Maturin und 171 Bll . Griechen.
— Kaffee behauptet . — Schmalz stetig . Tu -bs und Fir-
kins 44 ^ F , Dopepleimer 4 N / 2 F.

Berlin , 17 . Juli . Produktenbericht . Es war hier - der

Verkehr zwar schwach, aber trotz der weiteren Verstauung
Nordamerikas hat das unsichere Wetter den Preisen für Wei¬

zen , Roggen und Hafer merklich aufgeholfen . Am meisten
profitierte der Julipreis für Roggen . Rüböl war etwas

ruhiger , doch zeigen die Preise kleine Abschwächungen.

17 . Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Breslau "
, Morgenstern , von Baltimore , gestern 8 Uhr

nachmittags auf der Weser . „ Kaiser Wilhelm II .
"

, Cüppers,
von Newyork , heute 6 Uhr morgens auf der Weser . „Kron¬
prinz Wilhelm "

, Richter , gestern 11 Uhr morgens von New¬
york via Plymouth und Cherbourg nach der Weser . „Aachen "

,
Stern , nach Brasilien , gestern 10 Uhr abends von Lissabon.
„Prinz Sigismund "

, Lenz , nach Sydney , heute 3 Uhr nachm,
in Sydney . „ Kaiser Wilhelm der Große "

, Wettin , nach
Newyork , heute Uhr morgens Dover passiert . „ Stutt¬
gart "

, Bortfeld , von dem La Plata , gestern 6 Uhr nachm,
auf der Weser . „Scharnhorst "

, Maas , von Ostasien , gestern
6 Uhr nachmittags in Neapel . „ Kleist"

, Rott , von Austra¬
lien , heute 1 Uhr morgens in Suez . „Zielen "

, Prösch , nach
Ostasien , heute 8 Uhr morgens in Hongkong . „ Preußen "

,
Nahrath , von Ostasien , heute 1 Uhr morgens in Hongkong.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„ Hohenfels "

, Probst , gestern von Suez nach Kalkutta.

„Marien fels " , Rueter , gestern in Kalkutta.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 20 . Juli:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . ( Nur an Werk-
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

KM- , Wr- n . Wcide-
IMneitt- Kkrkus

in Westerholtsfelde.
Wiefskstese . Kaufmann Joh.

A. A . Redelfs in Oldenburg
beabsichtigt von seinen von
Herren BSdeker und Lrake an-
gekarrften Wiesen - und Weiöe-
täudereken einen Teil von

ea. SO Jkck
in passenden Abteilungen , so¬
wie von oilm Drakes Ohrt eine
Klikche von

» . kV LWWt Utt-

nd Keiiüliüereie «,
sehr schön passend als Baustelle,
zum Herbst d. I . zu verkaufen.

Dritter und letzter BerkansS-
teemin ist angesetzt auf
Rs»t«g, de « W. Wirr.,

nachm . S Uhr,
in PoSeis Gasthause in Wester-
HMöselde.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
botsoll der Zuschlag erteilt werden.

Geringe Anzahlung ist nur
erforderlich.

EZ ladet freundlichst ein
H. Brötjv , Aukt.

Millich»
ImMMmf.

Glexsu . Die zur Konkursmasse
der Bauunternehmer Wiechman«
L Eckhoff gehörenden

verzeichnet im Grundbuchs der
Gemeinde Blexen wie folgt:

1 . Artikel Nr . 408 : Eine in
der Nähe des Blexer Bahnhofs
und Anlegers belegene

Grundbesttzung
bestehend auseinemneuen , villen¬
artig gebauten , 2 kompl . Woh¬
nungen enthaltenden Wohnhause
und 12 ar 34 gm Haus -, Hof«
und Gartengründen , wovon noch
ein schöner Bauplatz — Eckplatz
— abgetrennt werden kann.

2. Artikel Rr . 417 : Eine in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belegene

Grundbesttzung
bestehend aus:

a. einem 5 geräumige Woh¬
nungen und einen schönen
Laden enthaltenden Wohn-
und Geschäftshaus « mit

7 ar 95 qm Haus -, Hof-
und Gartengründen . In
dem Laden wird zur Zeit
ein Manufakturwaren -Ge-
schäft betrieben ; derselbe
eignet sich seiner vorzüg¬
lichen Lage wegen aber
auch für jeden anderen
Zweck;

b . einem Bauplatz zur Größe
von 8 sr 18 gm;

0. einem Bauplatz zur Größe
von 5 ar 18 gm;

3 . Artikel Nr . 488 : Ein in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belegener Bau¬
platz zur Grüße von 11 ar
30 gm,
sollen mit Antritt 1 . Nov . ISO?
öffentlich meistbietend verkauft
werden und wird Termin zu
diesem Zweck anberaumt auf

Mmtas.
den 22. IM i>.

nachm . 4 Uhr,
in Michaels Hotel — Wisch-
höfer — hierielbst , wozu Kauf¬
liebhaber freundlichst etngeladen
werden.

Ich weise auf diese günstige
Kaufgelegenheit noch besonders
hin und bin zu jeder weiteren
Auskunfterteiluna gern bereit.

Heinrich Böger.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den iS . Juli d . I . ,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale des Amtsgerichts
hiers. :

l . 7 Sofas , 1 Sofatisch , 2 Sessel,
10 Tische, IS Stühle , 7 Bilder,
1 Sofaborte , 1 Regulator,
17 Stück div . Nippsachen,
1 Rolle Kokosläufer , 1
Blumenständer , 1 Spiegel¬
schrank, 1 Kleiderschrank, 1
Leinenschrank , 1 Küchen¬
schrank, 1 GlaSschrank , 1 Eck¬
schrank, 2 VertikowS , 1 Kom¬
mode , 6 Bettstellen , 1 Wasch¬
tisch, 1 gepolsterte Bank , 1
Gestell mit Borte , 1 Reole,
70 Militärmützen u . 1 Partie
Damen - und Herren -Hand-
schnhe,

Ist 2 Kleiderschränke, 1 Kom¬
mode , 1 zweiteilige Waren-
Reole , t Tresen , 1 Aus¬
stellungsschrank , 3 Auslage¬
kasten, 2 Betten mit Bett¬
stellen , 1 goldene Damenuhr,
1 dito Armband , 1 dito
Brosche , 1 dito Tamenring,
1 silbernen Serviettenring re ..

ferner : SS Damenhemden , 72
Damenbeinkleider , 6 Damen
Zwischenröcke , 6 dito Piquee
rocke, 3 Unterröcke, 3 Frisier¬
mäntel,6 Reform - Beinkleider,
8 Reform -Korsetts , 5 Flanell
rocke, 47 Kissenbezüge , j3
Kinder -Kopfkissen, S Kinder
Badelaken,88 Flanellwind eln,
2 Babykorbgardinen , 23
Baby -Jackchen , 3 Dtz. Hand¬
tücher , 18 Dtz. Taschentücher,
2 Dtz. Kindertücher , 13Kinder-
lätzchen , etwa 400 m Hemden¬
tuch, 140 m Leinen , 40 m
Köper , 40 m Dmper , 35 m
Klöppelspitzen , sowie etwa
100 Bilder und 1 Partie div.
Bücher , Schulbücher , Lehr¬
bücher , Klassiker,Prachtwerke,
Romane rc.

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu H . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

iLöndsn,
_ Gerichtsvollzieher.

Zu verk. od. z. verm . ein Neu-
bau m. 2 Wohn . u. L . z . 1- Nv.
D . Duvenhorst . Nadorst , beim

Klävemanrlsstist.

Meine Wohnung byindet sich
v. heute ab wieder Heiligengeist-
ftr. 15. H. Welp. Schneidermstr.

* *
* *

vorvkiÄo
: r Eversten.

Großes

Pmsde-kl«
am Sonnabend , den 27 ., und

Sonntag , den 28 . Juti.
Anfang nachmittags 2 Uhr.

Fr . Degen.

KriMmeii
NenWeM.

Zu dem anr 11. August stntt-
findenden BerbandSfefte der Ge¬
meinden Rastede und Wiefelstede
m Neusüdende ist der

noch zu vergeben . Karussell-
besttzer wollen sich wenden an-

De » Borstand.

Jpernrnndholz,
Nabenholz f. Stellmach . b . z . vk.

Wilhelmshaven. I . Tapken.



e-, ^

ttTNi« ich nach 8 Tagen
M «chreckl . AßhWll -§ ejj
geheiltwurde , teile ich aus Dank¬
barkeitgern kostenlosjed . Asthma-
Leidende« mit. Rückporto er- !
wünscht. Karl Keil, Piston-Solist,
Berlin S .V. 38. Elsenstraße 88.

KNMVMUl
Am Sonntag , den 21 . Juli d . I .,

nachm. 4 Uhr:

Versammlung
bei Eil. Meyer.

Tagesordnung : 1 . Verbands-
. fest betr. ; 2 . Hebung der Bei¬
träge ; 3. Ausnahme ; 4. Bericht¬
erstattung über den Vertretertag
durch Kam. Pannemann ; b. Ver¬
schiedenes.

Um zahlreichesund pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

VWM
MW - lMlN.

Jur Teilnahme an der Be¬
erdigung unseres verstorbenen
Kameraden Wirt Fr . v. Busch
versammeln sich die Mitglieder
am Sonnabend , den 20. d. M .,
morgens präzise N/z Uhr , beim
Sterbehause, Jägerstr . 7.

Der Vorstand.

Jg . Mann sticht srdl . möbliert.
Zimmer. Off. u. V. 9 Filiale,
Lanaestr. 20 , erb.

I . Mann sucht z . ch. . Okt. eine

an die Exped . d. Bl.
Ges. z. 1 . Nov. 1 kl. Woh

für e . älteres Ehep-, im Pr.
ISO—200 Mk . , m. etw. Gartens
Off, u . 8. 426 a. d. Exp, d . L

Zu mieten ges. auf 1.
d. I . eins Wohnung in
od . Wahnbeck für
Person.

Nadorst. D. G

eine einz.

Dierks.

2u venmielen.
Osternburg. Zuverm. z . 1.

2 schöne äbschließb . Oberwoh »,

geraum. Unterwohmmg «eb
Garten und allem Zubehör.

Röwekamp 8.

se 5 Zimmer , Küche , K
Bodenräume , Wasserleitung,
Helle luftige Räume , zum 1 . Nov.
zu verm . Näheres

Haarenflraße 28.
Wohnung

Humboldtstr. 37.

Aug. Fesenseld, Kurwickstr . 30.

Hause Tonnerschweerstr. 21
zum 1 . November d. Js.
vermieten durch
Köhler L Behübe, Elisenstr . 6.

Jeden Dienstag « . Freitag:

LdüMMllts-

der ganzen Kapelle Oldenb.
J« f.- Regts. Nr. S1.

— S HL » . —
ES laden Höst, ein

Ehrich » Meyer,
Kgl. Musikdir. Hoftraiteur.

vvmrvvvv
Kekunäen.

Gesunde« altes Portemonnaie
mit Inhalt . Kurwickstr. 25.

Veslopen^

Die geräumige abge
>schlossene nördl. Oberwoh
«ung «ns. Hauses Bleicher-
stratze Rr . « ist pr. sofort
oder zum 1. November zu
vermieten. Mietpr S6V ^
I . H. Mönuing L Sohn

Oderwohnuna
und

Die große
äuß . Damm 24 mit .Gas-
Wasserleitung ist zum 1 . Nov.
d . I . zu verm. Mietvr . 750 Mk.
Nachzufragen daselbst , unten.

Zu vermieten aus gleich oder
später eine abschließbare Ober-
wohnnng» enthaltend 6 Räume
nebst Küche und Zubehör , an
ruhige Bewohner . Mietpreis
300 Nadorsterstraße 68.

Unterwohnuug, bestehend aus
Wohnzimmer, 2 Kammern , Küche
u . Zubehör , Preis 220 —240 Nt,
per November d . Js . zu mieten
gesucht . Etwas Gartenland er¬
wünscht. Offerten erben au

Th . W. Silbers, Rstllr -,
Nadorsterstr. 34.

Zu Nov. zu vermieten eine
geräumige Oberwohnnng , Stube,
2 Kammern , Küche , Bodenraum,
Keller und Waschküche . Mietpr.
120 Mk . Cloppenburgerstr . 61.

Wahnbeck. Entlausen 1 jung.
Hund (Wolfsspitz ) , ziepst, dunkel,
auf d. Namen Max hörend . Aus¬
kunstgeber eine Belohnung.

Friedr. Bruns.

2u verleihen.
LsMLlistsn

erdslteu äurvd mied jeäer-
2ei1 Avis LollL- lmL 81uä1-
d^xolhvheii.

6s «r§ SedvLrtiög,
Lverslen -OiäevhllrK,

ÜLUplslr . 3 . k'vrvspi'. 238.

^ nruieiilen g68ue ! ,t.

Schweibnrg. Anzulsihe«
suchtzum 1 . November ds. ,,
gegenCession auf fast pupillarisch
sichere Landhypotheken 2X20000
Mark, 11000 Mark, 10000 Mark
und 8000 Mark. Zinszahlung
prompt in Halbs . Beträgen.

Stechmann» Ankt.
Anzul. ges. p. 1. Nov. 1807 auf I Z. v. m. St . u.

sichere Landhypothek in der Nähe
Oldenburgs 2SOOO -/« . Offert, u.
8. 401 an die Exped. d . Bl.

Zu Nov. Unterm . z . vrm . Preis
1190 od. 270 Mk. Sonnenstr . S.

Zu vermieten P. 1. Nov. evtl,
früher die schöne, aeränmige
Unterwohnung . 5 Zimmer, große
Küche u. Waschküche . Wasserltg,,
einer schön belesenen Besitzung
(Zweifamilienhaus) mit großem
schönen Obst- u . Gemüse- sowie
hübschem Vorgarten in aller¬
nächster Nähe der Nadorster¬
straße. Evtl , ist das Grundstück
auch mit beliebigem Antritt zu
verkaufe». Das Hans befindet
sich in tadellosem baulichen Zu¬
stande und würde sich wegen

seiner schönen ruhigen Lage ganz
besondersfür Privatmann resp.
Beamten vorzüglich eignen. Gefl.
Off, u . S . 428 a. d. Exp, d. Dl.

Osternbnrg . Zu vermietenzum
>1 . Nov. Unterw. mit Gartenl.

_ Schützenhöfstr . 22.
Osternburg . Z. v . z. 1 . Aug . kl.

IUnterw . Mietvr . 84 Äi.
_ Cloppenbvrgerstr . 24.

Zu vermieten zum 1 . Nov. eine
geraum. Oberwohnung. 6 Räum .,
Küche mit Zubehör . Näheres

_ Bremerstr. 37.
Humboldtstr .6.

Zn verm . srdl . möbl . St .. §
u. Kabinett auf sofort.

_ Grünestr. 3.
Z . v. m . St . u. K_. Lindenstr. 9.

Eine Wohnung mit ca . IZH
Sch.-S . Gartenland zu Donner¬
schwee znm 1 . November d . I.
zu vermieten. Aukt . Köhler.

Zn vermieten Oberwohnung
smit Kochgaseinrichtung.

Rebenstr . 4.

Gesucht 2090 Mk . auf 2. Hyp.
Offerten unter 6. 411 an diel

Expedition d. Bl.

Wei - KsLürM.

Jg . Kaufmann sucht möbliertes Oberwoh.
Zimmer, am liebst , mit voller --Pension. Schrift!. Angeb. erbet. .Näheres Äurgereschstr. 8a, unt.
unter 8. 377 an die Exp, d. Bl.

Bon 2 Damen sof. o . später
ruhige Wohn. i . Pr . b. 450 Mk.
ges . Offert , «nt. 8. 410 an die
Exped . d. Bl.

Oberwohnung ohne Schrägk.
im Preise bis zu 400 stk. mögl.
im Mittelpunkt der Stadt für 2
ruhige Bewohner zum 1 . Oktbr.
oder 1 . Nov. gesucht . Off. unter
S . 424 an die Exped. d . Bl . erb.

Ges . von einem Beamten eine
Unterwohnung m. Garte « im
Pr . bis 50<H Off. u. S . 419
an die Exped. d. Bl.

Loyerberg.
Zu verm. z . 1 . Nov. 1907

1 . eine kl. Wohnung.
2 . eine wegen Sterbefalls
von einem Schuhmacher ge¬
kündigte Wohnung mit et-

! was Land. I . Geerken.

Zum 1. Nov. Ober«?, zu vm
Preis 180 Kurwickstr. 27.

7 Frdl .Logts f. j. Mann . Wallstr. 5.
Zu verm. z . 1 . Okt. od . früh,

l. die große komplette Herrschaft !.
. Oberwohnung mit Gas- und
. Wasser! , u . etw. Gartenl . im
. Hause Donnerschweerstr. 35.
s Näh . Donnerschweerstr. 38. ob.
» Zu verm . per Okt. od . Nov.
. kl. freundl . Oberw ., Pr . 200

a. einz. Dame. Ziegelhofstr. 66.
Stube und Kammer (unmöbl.)

I zu vermieten. Efeustr. 8d.
I Eversten. Zu verm. z. 1. Nov.
> eine schöne sep. Oberw. m. Grtl.
. D . Arnkeu, Hauptstr. 35.

Kleine Wohnung, bestehend
: aus Wohnzimmer, Küche u . zwei
! Kammern, zum 1. August d. I.
- zu mieten gesucht. Offerten er-
t beten an

Th. W. Albers . Rechstllr..
Nadorsterstr. 34.

> Freundl . Logis. Burgstr . 4.
!

°
Zu verm. z. 1. Nov. eins schöne

Oberwohnung mit Land u. Stall.
Näh . bei Wirt Fedder». Prin-
zesstnweg.

Ein sonniges, gr. Souterrain¬
zimmer mit Kochgelegenheit ist
billig zu vermieten. Näheres zu
erfragen Wallgraben 4.

Nadorst. Zu verm. 2—5 Jück
Heuland im Brook zu Metjen-
darf. Job . Wahnbeck.

Zu vermieten möbl. Zimmer
nebst Kammer, nahe dem Holz.

Schillerstraße 12, oben.
Frdl. Logis. Haarsnftr. 4, nute«.
Best. Mittagsiifch . Mühlenstr. 12

Frdt . möbl. Zimmer in. Bett.
Steinweg 3s , 1 . Etg. ( Seit .-Eing.)

Ein gutes Wohn - nebst Schlaf¬
zimmer zu verm . , mit oder ohne
Pension . Lambertistr. 15.

Zu verm. eine

Unterwohnung
in der Nähe des EverstenHolzes.

Friede . Marks, Eversten.

8te ! l6N-k68Ucll6.
Junges Mädch. sacht Stellung

z. 1 . Aug . nach ausw . Off. erb.
u. N. 8. 100 Filiale Langestr. 20.

Bautechniker,
24 Jahre alt , Baugewerkschul¬
bildung, mit mehrjähriger Bau-
u . Bureaupraxis , bei Priv . u.
Beh. in Stellung gewesen , sucht,
gestützt auf sehr gute Zeugnisse,
für sofort oder später Stellung.

Gefl. Off. erb. B. Aheens»
Westerstede i . Oldbg.

Mene 8ie»en.
Nordermoor. Gesucht zum

1 . Oktbr. oder 1 . Novbr . ein

ZZ: Knecht A
von 16 bis 18 Jahren.

Gerh. Onne«.
Warfleth a. d . W. Suchen

2 bis 3 tüchtige

Ctzmen-Arbeiter
für dauernde Beschäftigung.

C. Schwarting L Sohn.
Es e « s , Ostfriesland. Per

1 . Oktbr. suche für mein Manu¬
faktur- und Aussteuer » Geschäft
einen

Werten UeMufer.
Bewerb , mit Photograph , u.

Gehaltsanspr.
R . M . Andreese«.

Schlosser,
Mmer md Hmblmzcr
finden dauernde Beschäftigung.
EesG- Mritil- BeWerks- M

Men-Verein,
Abteilung c, Georgsmarlenhütte

Etzhorn. Gesucht zum 1 . No¬
vember

2 Knechte
für die Landwirtschaft.

G . tzullrnann.
auf sofort einen
zuverlässigenHausknecht.

C. Frommeyer, Osnabrück,
Schlachthof.

Gesucht zum baldigen Antritt
1 Merklich . ,

Gietzelhorst bei Westerstede . i
B . D. Wilken.

Glänzende Existenz geboten!
Der Alleinverkauf

für einen dreifach patentierte « Artikel , der in alle« bessere«
Haushaltnnge» mit Badeemrichtung dringend gebraucht
wird und von ersten Autoritäten glänzend begutachtet und
bestens eingeführt ist , soll für Gr . Oldenburg oder Teile des¬
selben vergeben werden.

Mresverdienß Mk. 5000 bis Mk.
Erforderlich zur Uebernahme ein par tausend Mark.
Umfangreiche und gediegeneReklame wird gratis geliefert.
Branchekenntnisse garnicht erforderlich.
Herren, die sich dafür interessieren, wollen sich melden sub

„6 . » . 678 « an Haasenstein L Bögler A.- G., Berlin IV. 8.

welche Wirte besuchen,
können die Vertr. eines kon-
kurrenzl. vielf. präm . u . unver¬
gleichlichen Präparats zum Rei¬
nigen der Bierleitungen auf
kaltem Wege bekommen . Jetzt
bei der heiß. Witterung bes. leicht
zu verkaufen. Großer Umsatz,
hohe Prov . Eberenz <L Müller,
Frankfurt a. M.

Suche zu sofort einen

LehrUng
für elektrische, : Betrieb. Lehrzei
2 Jahre . Offerten erbittet

G. Onke«, Molkereiverwälter,

Tüchtige

für Klinkerpslaster finden dau
ernde Beschäftigung bei hohem
Lohn evtl. Akkord bei Snvsr-
N1LHH L Vuvlcss , Bremer¬
haven. Zu melden Bremerhaven,

katessen-
geschäft

und

zur Aushilfe ev. dauernd.
Ed . Schmidt.

- ledenveräisAst.
Intelligenter , ordentl . Mann

kann sich durch Kassieren von
Versicherungsprämieneinenguten
Nebenverdienst verschaffen . —
Kaution erwünscht. — Schriftlich
zu melden unter L. 1682an
kvoek , Ann .-Exp., Hamburg 11.

Gesuchtauf sofort
rin Lchiieidttgclclle

f. dauernde Beschäft.
D. Linneman«,

Gruppenbühre» l.

Uaonkoit Platzvertreter für
Astkllikn den Verkauf v. Holz-
rouleaux «. Jalousie« b . höchster
Prov . stets u . überall gesucht von
klsri Mosel , Holzrouleaux- und

- Jalousienfabr . , Neurode i. Schles.

Gesucht auf sofort ein

junger MM
für leichte Kontorarbeiten.

k' . 6 c, m n,
Baunraterialien.

Zum 1 . Okt. oder Nov. suche

Lzwerlilss . Pserbekne-te.
Lohn 360—400 Mk.

Gut Ren-Lethe bei Ahlhorn.
Joh . Harms.

Für das Bureau
hiesiger Feuerversiche-
rungs -General - Agen-
tur wird per Oktober
ein mit alle » einschlä¬
gigen Arbeiten voll¬
ständig vertrauter

erster Beamter
gesucht. Offerten mit
Zengnis -Mbschr . unter
S . 408 an die Exp.
d. Ztg . erbeten.

Gesucht ein jüngererBäckergeselle
gegen guten Lohn.

Louis Wiesenfeld . Stau.
Ges . auf sof. Schuhmachergehilfe.
Ed . Clantze «, Schuhmachermstr.

Nadorst b. Old . Gesucht zum
1. Novbr . ein zuverlässiger

Knecht
Zferden.

Herm . Ultimen.
Brave , tüchtige

Kötter,
Alkerknechtk , auch solche, die

Hofmeister
werden wollen ; led.
Aikhioiirter,
Mitarbeiter,
Verwalter,

Eleven etc.
lcht u. vermittelt jetzt u. zum
erbst d . Arbeitsamt d. landw.
Kammer f. d . Prov . Wests .,

Muster , Schorlemerstr. Nr. 6.
Auf sofort ein tüchtiger

Malergehilfe
bei dauernder Arbeit.

F . Schwoon, Beckhauieu.

Zimergeselle«
sucht Joh . Hnsman «.

Ges . auf sof. 1 Schneider aus
Hosen - u. Westenarbeitaußer dem
Hause. Otto Friese , Achternstr.22.

Seefelder Mühle i. Otd. Ge¬
sucht auf sofort ein zuverlässiger

Fahrknecht
und em

Weiter Mllergesetle
oder ein Lehrling gegen guten
Lohn. Georg Eymers.

Tüchtige Arbeiter
gesucht.

Gebr. Oetke«, Baugeschäft.
Oldenburg.

Gesucht em Ausjimge,
12— 13 Jahre alt.

G. Boyckse«.
Suche auf sofort einen

tilchtig .ÄMer
für mein Kohlen- und Dach¬
deckereigeschäft . Hoher Lohn.

H. Langheim , Jakobistr . 11.

ZiillmergeMen
und

Arbeiter
suchen

Wr . Me,er,
Jaderlangstraße. Gesuchtam

sofort ein

Schmiedegeselle,
sowie auf gleich oder später ein
Lehrling. Wilh. GeedeS.

LKWNetze.
Ges. sixeSSchulmdch. Auguststr.65

Zum 1. Nov. ein gewandtes
Mädchen für Küche und Haus.

Carl Brauer , Ofenerstr . 3.
Gesucht von einer deutschen

Familie aus Newyork (Nord-
Amerika) , augenblicklich hier zu
Besuch , ein ordentliches, tüchtiges,
fttmdlichrs Mädchen,

welchesperfekt kochen kann. Freie
Ueberfahrt und hoher Lohn.

Anmeldungen mit Angabe von
Referenzen an Töpke«, Langen-
salzastr. 9 in Eisenach» oder
Oberförster Mahr in Creuzburg
a. Werra.

z«m 1. Oktbr.
Mädche «,

welches selbständig kochen
kan«. Guter «. steigender
Loh«. Bursche n. Kinder¬
mädchen werden gehalten»

Fra « M . Blomeyer,
Wilhelmshaven , Viktoria-

straste 83 , I.

Gesucht
zu Mitte August event. später
für meinen ruhigen Haushalt
ein Mädchen.
Brake. Ingenieur Eigendorff.
Zu meldenbei Frau H.Wieting,

Mitteldeichstraße.

mannsfamilie ) auf dem Lande
z. 1 . Nov. ein

stdl . jg. Mädchen,
welches alle vorkommenden Ar¬
beiten verrichtet. Selbiges muß
im Nähen nicht unerfahren sein.
Salär wird gegeben. Familien¬
anschluß . Gefl. Offerten unter
8. 429 befördert die Exp, d . Bl.

Für kl. Landwirtschaft in dl;
Nähe v. Delmenhorst wird p..
1 . Nov. ac. eine tüchtige

Haushälterin
gesucht . Neltere Person bevorzugt.

Angebote unter 8. 430 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort ein Mädchen
für tleinen Haushalt in Varel.

Zu melden bei
Frau vr . Propping,

Gottorpstr . 8.
Gesucht zum 1 . November ein

Mädchen von 16— 18 Jahren
für kleinen Haushalt.

Näheres Poststr . 4.
Verkänferi« gesucht.

P . Reumann, Langestr. 87.
Gesucht zum 1. November für

kleinen Haushalt ein tüchtiges,
gut empfohlenes Mädchen für
Küche und Haus.

Frau Professor VeyerSdorff,
Roonstr . 20.

Ohmstede . Gesucht z. 1. Nov.
1 Mädchen , welches melken kann.

Gerhard Brünjes.
Gesucht z. 1 . Okt . ein Mädchen

v. 16—18 I . Or. E. Hoffman«.
Zu melden Langestr. 8.
Gesucht sür kl. Lehrershaush.

a. d. Lande eins . jg. Mädchen,
w. sich all. vork. Arb . unterzieht.
Familienanschl. Geh . n . lieber¬
em !. Offert, unt. 8. 431 an die
Exved. d. Bl. erbeten.

Sofort Stundenfrau oder
Mädchen für den Vormittag ge¬
sucht. Heiligengeistwall 6.

Gesuchtein kräftiges Mädchen
auf gleich oder 1. August.

80 Taler Lohn.
F. Schwarz, Hausmeister,

Breme », Obernstr . 41/43.
Gesucht ans sofortoder später

1 WiMcheu.
KIMM MUSS 8 k».

Kath. Mädchen zum 1. Oktbr
oder früher für Küche u . Haus¬
arbeit gesucht . Gute Behand¬
lung . Familienanschluß.

Frau F . Mönnig , Bäckerei,
Münster i. W., Hammerstr . 45.

Gesucht znm 1 . November oder
früher ein

- Mädchen -
sür Küche und Haus.

Arl. Ruhstrat . Garteustr . 10.
Umständeh. pr. 1. Aug. ein iw

Nähen geübtes j. Mädchen f. m.
Geschäft . O. Diechler, Achternst. 16

Gesucht ein im besseren Haus¬
halt erfahrenes

ordentliches Mädchen,
das auch mit der Wäsche Bescheid
weiß. Ofenerstr. Nr. 19 , oben.

Gesucht zum 1. November ein
MllisßB WtM

bei gutem Lohn.
L. Kayser Wm.,

Nadorsterstraße 88.

Tüchtiges Mädchen
nach Hamburg bei jungem Ehe¬
paar gegen hohen Lohn gesucht.
Reise wird vergütet. Nähere
Auskunft erteilt

Frau M . Schnitze,
äußerer Damm 24 l.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche ich zum 1. August
oder später ein erfahrenes , zu¬
verlässiges

junges Madcheu
zur selbständigenFührung unseres
Haushalts.

Frau Wilhelm Müller,
Antonshausenb . WilhelmsHäven.

Suche zum 1 . Nov. ein tücht.

MgkS Mädchen
gegen Gehalt. Mädchen wird
gehalten.

Offerten unter ll. 8 . postlag.Berne erbeten.
Gesucht zum 1 . Nov. für eine

Oldenburger Familie am Rheinm erWeues Mädchen
ür Küche und Haus . Anfangs-

loh« 70 Taler und freie Hinreise.
Anmeldungen bei Frau vr.

klartin , Herbartstr. 12.

Pensionen.
UsSULSHdUlst'gs i.o.

SM I1r«-slä.

UM
pür prkolunAsbeciürktiKS

. Lommerkiiscklorbestens ru
empkeklsn. Lension ru mstziZen

Preisen.
ver kesitrer . K . IV. 8ckumscber
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Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Einige aus der Praxis hervorgegangene besondere Anwendungsfälle des Thomasmehls . — Sommerarbeiten des Geflügelzüchters . — Ad
Stuten - und Füllenschauen im südi . Zuchtgebiet . — Herstellung fester BuNer . — Fütterung der jungen Kaninchen . — Kleine Mitteilungen . — Landwirtschaftlicher Fragekastem

LaMwirSs^ sMetzer
Von Joh . Huntemann , Wildeshausen.

Aus dem Lande , den 17. Juli.
Die Witterung der letzten Woche

hat sich für die Landwirtschaft günstiger als bisher gestaltet.
Wenngleich auch der scharfe Wind das Austrocknen des Bo¬
dens sehr begünstigte , so war es doch möglich, einige Tage
recht gut zu heuen . Das Heu ist in den letzten Tagen sehr
gut gewonnen . Eigentümlich ist es , daß erst jetzt auf vielen
mit Kainit und Thomasmehl gedüngten Wiesen der Geest,
namentlich auf kaltgründigem Boden , die Klee- und Wicken¬
vegetation so recht zum Vorsechin gekommen ist. Es hat also
nur die Wärme gefehlt . Die Weiden sehen zurzeit überall
recht gut aus . Der Nachwuchs ist in der letzten Zeit besser
gewesen, so daß auch das Vieh genügend zu fressen hat . Das
wird auf die Viehpreise , die in der letzten Zeit sich nur chn
mäßigen Grenzen hielten , sehr gut zurückwirken. Die Land¬
wirtschaft wünscht sich für die nächste Zeit nur trockenes Wet¬
ter und Wärme , damit die Ernte beschleunigt werden kann.

Die Roggenernte
steht vor der Tür , wenigstens auf der hohen Geest. Soweit
die Besichtigung ergibt , ist in diesem Jahre durchweg die
Strohernte größer als im letzten Jahre . Das Stroh ist auch
gesund . Es kommt nun auf gute Einerntung an . An ver¬
schiedenen Stellen fängt man schon an , den Roggen zu mähen.
Die Landwirte , die dies tun , sagen einfach, die Zeit zum
Ernten ist da , folglich muß der Roggen geschnitten werden.
Das ist verkehrt . Wir sind in diesem Jahre eben 2—2s/,'
Wochen zurück geblieben , weil es zu kalt war . Die paar
sonnigen Tage haben zwar den Halm gut gebleicht, nament¬
lich auf leichten: Boden , aber zum Mähen ist es noch zu früh.
Das Korn muß rauschen und vollständig gelb sein. In der
Gelbreife ist auch das Korn gelb. Jetzt aber sind Halm und
Korn noch grün . Es wandern also noch Nährstoffe ein . Ge¬
rade in diesem Jahre , wo so wenig Sonnenschein gewesen ist,.
hat das Korn eine gute Reife unbedingt nötig , weil es sonst
schlechtes Brot abgibt , wenngleich die einzelnen Körner sehr
gut ausgewachsen sind. Das zu frühe Mähen bringt nur
Nachteile . Anders liegt die Sache da , wo der Roggen notreif
wird oder lauter Weiße Stellen mit abgestorbenen Halmen
und haibausgebildeten Körnern sich zeigen . Diese Stellen
können abgemäht werden . Dagegen wird , je nach Witterung,
erst in 10—14 Tagen , also spät die übrige Aberntung der
Roggenflächen erfolgen können.

Der Roggenhalmbrecher
hat stellenweise arg gewütet und sich iin Boden verbreitet , so
daß größere Flächen völlig weißen , abgestorbenen Roggen zei¬
gen . Natürlich kann auch der Frost den Schaden ursprüng¬
lich verursacht haben . Also nochmals aufgepaßt , gleich
Kainit ohne Thomasmehl ausgestreut und rasch umgepflügt
zur Abtötung des Pilzes.

Saatroggen sollte man von diesen Flächen nicht
nehmen oder nur dann , wenn man vorher alle Stellen aus¬
mähte und für sich allein aufbewahrt , weil die Infektion
des Saatkornes sehr leicht in : nächsten Jahre zur Weiter¬
verbreitung des Pilzes beitragen kann . In dieser Beziehung
ist auch eine Besichtigung des Feldes nach dem Roggen¬
schwarzrost sehr lehrreich . Die Krankheit besteht darin , daß
die Halme und Aehren von einem schwarz aussehenden Pilze
befallen werden , der teils streckenweiseauftritt und die ganze
Ausbildung hindert . Die junge Saat sieht im Frühjahr
gut aus und nach und nach verschwindet der Roggen und oft
bleibt nur die Hälfte und weniger auf dem Lande . Die In¬
fektion erfolgt durch das Saatkorn , wie sich der Schreiber
dieses in letzter Woche deutlich überzeugte . Also jetzt Nach¬
sehen ! Manche Leute wissen gar nicht, warum sie Jahr für
Jahr trotz guter Düngung schlechten Roggen haben.

Die Vorbesichtigung der Roggenfelder,
die zur Saat bestimmt sind, sollte jetzt geschehen . Man macht
damit nur das nach, was unsere Vorfahren stets beachteten,
als der Roggen noch durchweg pro Scheffel einen preußischen
Taler kostete. Damals wurden die Felder , die den Saat¬
roggen liefern sollten , auf dem Halme besichtigt. Dann kann
man Besatz, Bestockung, Unkrautfreiheit usw. genügend kon¬
statieren . Diese Ernte der ausgewählten Felder wird dann
getrennt aufbewahrt . So hat man Gewähr , daß im nächsten
Jahr einigermaßen guter Roggen auf unseren Feldern
wächst. Der Besatz ist in diesem Jahre bei den hochgezüchteten
Sorten sehr gut , wo der Frost nicht schadete. Der Petkuser
Roggen steht obenan . Im Amt Wildeshausen ist er z . B.
vorherrschend und auch der sogen, hiesige Roggen hat dort
mehr oder weniger Petkuser Blut in sich . Wir müssen für
höhere Kornernten arbeiten , dann erst lohnt sich der Roggen-
bau.
. Der Hafer
ist durchweg sehr straff im Halm , weil er nicht zu dick steht
und langsam wuchs. Die sederigen Aehrchen sind vom Ge¬
treideblasenfuß zerstört.

Buchweizen
blüht jetzt und wird von den Bienen gut beflogen , so daß
vielleicht auf gute Ernte zu rechnen ist.

Die Hackfrüchte
müssen jetzt bei trockenem Wetter gehackt werden , doch ist
leider wenig Zeit dazu.

Die Kartoffeln
tonnen noch gut werden . Es liegt aber z . Zt . eine große

Gefahr der Erkrankung vieler Felder vor , deren Ursache
eine Pilzerkrankung ist. Sie ist noch nicht genau erforscht
und wird auf Auskunft der Kaiser ! , biologischen Anstalt ge¬
wartet . Im Amt Wildeshausen waren bereits Früh¬
kartoffeln , deren Stengel ganz matschig waren , also Erschei¬
nungen hatten , die der „ Pest " erkrankung ähnelten . Ebenso
war es in und bei Oldenburg . Verdächtig sind alle Kar¬
toffeln mit gekräuselten Blättern , wozu auch die Sorte Jun¬
ker- oder Moorkartoffel gehört . Sollte die Krankheit um
sich greifen , so wäre der Schweinezucht sehr geschadet.
Näheres kann erst in nächster Woche mitgeteilt werden.

Die fetten Schweine
steigen sehr im Preise . In Köln und Essen zahlte «nan für
beste Ware schon diese Woche 65—66 pro 100 Pfund
Schlachtgewicht . Es sind offenbar zu viele Schweine halb¬
gemästet geschlachtet worden.

Der Ferkelabsal ; ist gut bei sehr kleinen Preisen . Die
fetten Kälber sind nicht stark begehrt , die Preise für fettes
Rindvieh und für Schafe ziehen an , und so wird es im
Herbst wohl bleiben.

Die Gartenfrüchte
find weit zurück, namentlich Erbsen , Bohnen und Gur¬
ken. Es muß schon eine sehr heiße Zeit kommen , wenn
es von Gurker : nicht eine Mißernte geben soll , ebenso
stehen nur wenige Felder mit Vietsbohnen gut und kann
man die Sorten recht erkennen , die die schlechte Witterung
gut vertragen.

Der Weinschnitt
muß jetzt vorgenommen werden , ebenso entfernt man am
besten die Wasserschößlinge von den Obstbäumen . Die
Düngung der letzteren mit verdünnter Jauche usw . kann
jetzt erfolgen.

Don den Kletterrose«
blüht zurzeit die weit verbreitere Eruuson Rambler in
üppigster Pracht als Zierde an jedem Hause.

Viehaufzucht und Wcidcmast.
Im landw . Wochenblatt für Schleswig -Holstein werden

die Weideresultate von 331 Ltzljährigen Ochsen angeführt,
die , in : Herbst mager , im Mittel pro Stück 1006 Pfund wo¬
gen . Tann verloren sie durch den Winter hindurch 47,7
Pfund , kamen 958,3 Pfund schwer auf die Weide , von der
sie 1282 Pfund schwer zurückkamen.

Auf der Weide nahmen die Tiere durchschnittlich 323,7
Pfund zu , sodaß also eine wirkliche Zunahme von 276,0
Pfund blieb , wenn man den Winterverlust abzieht . Es zeigte
sich bei diesen 331 Ochsen, daß die größte Weidezunahme
fast stets auf die größte Winterabnahme fiel . Diese Ab¬
nahme hat also keineswegs immer ungünstig gewirkt . Von
einer rationellen Fütterung des Magerviehs muß man ver¬
langen , daß der goldene Mittelweg eingeschlagen wird . Nie
überfüttern , aber auch nie durchhungern . Will man ein
klebriges tun , dann sorge man für Licht und Lust im Stall.
Der Verfasser führt dann noch folgende Rechnung an : 5 PfH-
jährige Ochsen wurden am 1 . November in guter Kondition
mit je 900 Pfund Lebendgewicht aufgestellt , das Winter¬
futter war Stroh , etwas Rüben und 6 Pfund Kraftfutter
täglich . Am 1 .

' Mai hatte :: die Tiere je 100 Pfund angeholt
und wurden mit 38 <-K verkauft . 5 andere Ochsen gleicher
Qualität erhielten statt 5 Pfund nur 2 Pfund Kraftfutter
täglich und hatten keine Winterzunahme , wurden aber mit
40 c//i verkauft . Die Rechnung ergibt also : 5 mal 900 Pfund
— 4500 Pfund , in : Mai 5 mal 1000 d . s . 6000 Pfund ü 38

ü . s . 1900 cF . — 6 Ochsen ü 900 Pfund sind 4500 Pfund,
im Mai ebenfalls 4500 Pfund ü 40 cK , d . s . 1800 Um
100 c-// wurde weniger gelöst, dafür aber wurden täglich 3
Pfund Kraftfutter gespart , also 180. 3 . 6 . 7,6 I find 202,50
Mark . Mithin sind trotzdem 102,50 ^ dabei mehr verdient.

Einige aus der Arms tzermgeMgeue be¬
sondere AnmndMgsMe des ThomMMes.

Von Dr . W. A s m i s - Rostock.
Als übliche Regel für die Anwendung des Thomasmeh¬

les gilt im allgemeinen etwa folgendes : Thomasmehl wird
auf dem Acker einige Zeit vor der Bestellung ausgestreut
und flach in der Krume verteilt , auf die Wiesen aber wird
es im Laufe des Spätherbstes oder Winters gebracht.

Gewiß wird die Befolgung dieser Regel in den aller¬
meisten Fällen nicht verkehrt sein . Aber es ist in der
Praxis nun einmal nicht immer möglich — und wie wir
sehen werden , auch nicht immer nötig — sich genau daran
zu halten.

So wird namentlich zur Herbstbestellung bei später
Räumung des Feldes durch die Vorfrucht häufig die Zeit
für eine Düngung vor der Bestellung fehlen . Die Praxis
hat sich nun so zu helfen gewußt : es wird einfach das
Thomasmehl — analog der Wiesendüngung — der grünen
Saat nach dem Auflaufen aus den Kopf gegeben . Tatsäch¬
lich sind in den letzten Jahren , wie ich häufig genug beob¬
achten konnte , schon zahlreiche Landwirte zu einer der¬
artigen Kopfdüngung der Wintersaaten allgemein über-
gegangen . Desgleichen wird auch vielfach im Herbst oder
Winter auf dem frischen Klee die Kaliphosphätgabe als
Kopfdüngung nachgeholt , wenn sie zur tleberfrucht nicht
in ausreichender Vorratsmenge gegeben ist.

Die Mitglieder eines landwirtschaftlichen Vereins in
Vorpommern haben einen anderen Ausweg gefunden : sie
streuen das Thomasrnehl im Herbst aus die noch stehenden

Kartoffeln . Durch das Aufnehmen der Kartoffeln wird
dann das Thomasmehl gut mit dem Goden vermischt , und
der nachfolgende Roggen findet den Dünger schon sein ver --
teilt im Boden vor.

Kann man die Düngung der Wiesen — z . B . wegen
langanhaltender Ueberschwemmungen — im Winter nicht
vornehmen , so hat man die Möglichkeit , das Thomasmehl
im Sommer unmittelbar nach dem ersten Schnitt auszu¬
streuen . Bei einigermaßen günstiger Witterung kommt es
dann schon dem zweiten Schnitt desselben Jahres , ganz
sicher aber der nächsten Ernte zugute . Die kurze , etwas
arbeitsstillere Zeit zwischen Heuernte und Beginn der Rog¬
genernte wird in den meisten Wirtschaften die Vornahme
der Düngung zu dieser Zeit ermöglichen , zumal dann die
Wiesen in der Regel besser zu begehen und zu befahren
sind als im Winter . Außerdem genießt man dadurch
auch die bekannten für die sogenannte „stille Zeit " gewähr¬
ten Vorzugspreise.

Um sich diesen , bei größeren Bezügen doch recht sehr
ins Gewicht fallenden Vorteil zunutze zu machen , be¬
ziehen namentlich viele Großbetriebe ihren Bedarf an
Thomasmehl für die Herbstbestellung schon im Frühjahr.
Lästig wäre dabei nur die lange Aufbewahrung , nament¬
lich dort , wo die Säcke auf der Scheunendiele aufbewahrt
werden müssen und so während der ganzen Ernte im Wege
stehen.

Bon dem Bewirtschafter einer größeren mecklenbur¬
gischen Besitzung hörte ich , daß . er dieser Unbequemlichkeit
dadurch aus dem Wege gehe, daß er das Thomasmehl
— soweit irgend möglich — schon bald nach beendeter
Frühjahrsbestellung überall dort ausstreut , wo im Herbst
Winterung folgen soll . So wurde z . B . das Thomasmehl
im Mai auf Erbsgemenge als Kopfdünger gestreut , uni»
zwar mit vollem Erfolge für den nachfolgenden Roggen.
Aber auch das Erbsgemenge selber hat schon Vorteil von
dieser Düngung gehabt , namentlich auch dadurch , daß die
Eroflöhe und anderes Ungeziefer , unter dem ja gerade
junge Erbsenpflanzen häufig stark zu leiden haben , infolge
des Thomasmehles verschwunden sind . Angeregt durch
diese Beobachtungen hat der betreffende Herr die Thomas¬
mehlkopfdüngung auch bei Wruken zur Beseitigung des
Ungeziefers versucht . Der Erfolg ist auch nicht ausgeblie¬
ben , wenn nur eine recht kräftige Thomasmehlgabe ange¬
wendet wurde . Dieselbe Erfahrung , daß allerhand tierische
Pflanzenschädlinge durch Thomasmehl beseitigt werden
können , ist übrigens auch anderweitig schon mehrfach ge¬
macht worden.

Alle diese geschilderten besonderen Anwendungsärten
des Thomasmehles sind von der Praxis gewissermaßen aus
Not erfunden worden . Es besteht aber auch vom theo¬
retischen Standpunkt aus nicht das mindeste Bedenken da¬
gegen , denn das Thomasmehl behält ja bekanntlich seine
Wirkung auch bei längerem Lagern im Boden , da es we¬
der ausgewaschen wird , noch in unlösliche Formen über¬
geht . Und andererseits enthält gutes , reines Thomasmehl
auch absolut keine Stoffe , die den Pflanzen in irgend
einem Stadium der Entwickelung schädlich werden könnten.
Weder Phosphorsäureverluste noch Pflanzenbeschädigungen
sind also zu befürchten , und auch die Wirkung bleibt — wie
die Erfahrung bestätigt — hinter der der üblichen An¬
wendung nicht zurück. Denn bei der nachhaltigen , sich durch
mehrere Jahre hinziehenden Thomasmehlwirkung ist es
— wenigstens für Böden , die schon aus früheren Thomas¬
mehldüngungen einen gewissen Vorrat an löslicher Phos¬
phorsäure aufgespeichert haben — von geringer Bedeutung,
ob die Auffüllung dieses löslichen Phosphorsäurevorrats
im Boden etwas früher oder später oder auf diese oder jene
Art und Weise erfolgt ; Hauptsache ist, daß sie überhaupt
erfolgt . Und dies dürfte im allgemeinen jederzeit geschehen
können , wenn irgend die wirtschaftlichen Verhältnisse das
.Ausstreuen des Thomasmehles zulassen.

LsmmerZschettsn üss
KsMgALüMsrs»

Wir sind, wenn auch die Witterung rauh und herbstlich
ist , in den Sommer eingetreten , und die für den Züchter so
wichtige Brutzeit ist vorüber . Wohl veranlaßt durch den
lang -andauernden Winter und Len verhältnismäßig ungün¬
stigen Frühling sind die Brutresultate vielfach erheblich hin-
t-er den Erwartungen zurückgeblieben , namentlich - bei den
ersten Bruten war die Zahl der unbefruchteten Eier eine
recht große . Die Ursache der Mißerfolge sind recht verschie¬
den , namentlich von den ländlichen Züchtern wird vielfach
bei der Herstellung der Brutncster nicht mit der nötigen
Sorgfalt Verfahren . Die Hauptaufgabe ist es , die Kücken
möglichst bald- zur kräftigen Entwicklung zu bringen . Hof¬
fentlich wird sich dazu beständiges , sommerliches Wetter ein¬
stellen, und die Sonne uns die für das Gedeihen so wert¬
vollen Strahlen nicht länger vorenthalten . Vor allem ist
wichtig , um -das Jung -geslügel zur guten Entwicklung zu
bringen , -das Vorhandensein möglichst großer Ausläufe , in
denen die Tierchen sich frei bewegen können , und wo sie
neben abwechselnden: Grünfutter auch animalische Nahrung
— Würmer , Käfer , Schnecken — in genügender Menge zur
Verfügung haben . Dabei ist zu beachten, daß , so wohltuend
der Sonnenschein auf die Entwicklung des Körpers einwirkt,
doch znm Schutz vor den brennenden Strahlen der Mittags-
sonne auch -lwn Tierchen im Auslauf schattige Plätze zur



Verfügung stehen müssen . Nebenher ist für möglichst abwech¬
selndes Futter Sorge zu tragen ; dem Weichfutter , Roggen-
und Weizenkle'ie , sind Knochenschrot, gedörrte Granat , Fisch¬
mehl , Fleischabsälle abwechselrrd zuzusetzen. Sehr günstig
wirkt aus die Entwicklung der Zuchttiere das Fleischfaser-
kuchenfutter . Dasselbe wird in Wasser aufgelöst , jedoch in
Möglichst fester , bröckliger Beschaffenheit gereicht. Vor allem
mache man sich zur Pflicht , häufig kleine Portionen zu rei¬
chen, da sonst die Uäberreste leicht in Göh -rung - und Säure
übergehen und Magen - und Verdauungsbeschwerden , Durch¬
sall oder Verstopfung Hervorrufen , Lenen viele Tierchen zum
Opfer fallen . Möglichst sollten die jüngeren Tiere separat
gehalten werden und bei Eintritt der Geschlechtsreife männ¬
liche und -weibliche Tiere getrennt . Ferner sorge man dafür,
daß die Kücken nachts nicht auffliegen , und stelle ihnen Nacht-
lager auf der Erde her , wenn die Tierchen zu früh - abends
aufbäumen , so tritt Verkrüppelung des weichen Knochen¬
gerüstes , namentlich des Brustbeines , ein . Die Tiere werden
mißgestaltet.

Als Kvrnfutter empfiehlt sich Hafer , Gerste , Weizen,
Buchweizen . Mais ist nicht zu verwenden , da er wohl sett-
bildend -wirkt , aber nicht das Wachstum und Bildung des
Knochengerüstes fördert . Ms -Getränk muh frisches, reines
Brunnenwasser stets genügend zur Verfügung stehen. Es
empfiehlt sich dem Wassergefätz einige verrostete Nägel ber-
zusügen . Auf dem Lande tritt mit dem Beginn der Ge¬
treideernte für das Alt - und Junggeflügel eine besonders
günstige Zeit ein und findet dasselbe durch die zerstreuten
Körner in Hof und Stall und auf den Stoppelfeldern Nah¬
rung . Es ist nur Aufgabe des Züchters für peinlichste Rein¬
haltung , der Stallungen Sorge zu tragen . Der Kot , welcher
sich rasch zersetzt und üble Gerüche und Gase verbreitet , ist
häufig aus den Nachtställen zu entfernen . Die Wände und
Decken sind mit Kalkmilch , dem etwas Ereolin oder Petro¬
leum zugesetzt ist, zu streichen und nwglichst seuchenfrei zu
halten , um den Geflügelschmarotzern , welche sich im Som¬
mer bis ins Unendliche vermehren , keinen Unterschlupf zu
gewähren.

, Holzställe sollen mit Lauge abgewaschen und mit Car-
bolineum gestrichen werden . Wirkt dies noch nicht genü¬
gend , so nehme man eine Ausschwefelung der Stallungen
vor , man schließt sämtliche Qesfnungen und setzt eine eiserne
Schale mit glühenden Kohlen , aus die man seinen Schwefel
streut, ,

und läßt die sich entwickelnden Dämpfe einige Stun¬
den wirken . Bevor jedoch das Geflügel wieder in den Stall
gelangt , sorge man für gehörige Lüftung . Für Lüftung der
Nachträume sorge man überhaupt , und entferne etwa vor¬
handene Fenster im Sommer und ersetze sie durch, Einsätze
von Drahtgeflecht . Damit sich das Geflügel von Flöhen,
Läusen , Milben ufw . befreien kann , müssen genügend SanL-
und Aschebäder denselben zur Verfügung stehen. Denselben
wird Insektenpulver , Pedikulin und Schwefelblüte zugesetzt.
Auch müssen dieselben von Zeit zu Zeit erneuert werden . Um
das

.
Alter der Zuchttiere kontrollieren zu können , empfiehlt

es sich, denselben jetzt Fußringe anzulegen . Am empfehlens¬
wertesten sind die sogenannten Klubringe von Aluminium,
welche Fabrikant Hauptmeier in Hannover liefert.

Die Zuchtstämme , welche zur Gewinnung von Brüteten:
zwecks Reinzucht -in engeren Räumen gehalten - wurden , sollen
jetzt nach Saisonschluh sich i,m freien - Auslauf möglichst wie¬
der erholen , damit die Mauser — Wechsel des Gefieders —
sich möglichst bald einstellt , denn eiweiß - und ka-lkreiches Fut¬
ter , wie es im unbeschränkten Anslaufe am -besten- geboten
Wird , befördert das Ablegen , der alten Federn und die Ent¬
wicklung des neuen - Federklerdes am günstigsten . Wo jetzt
noch Kücken dem Ei entschlüpfen , kann es nur Ausgabe des
Züchters sein , dieselben zu Schlachtz-Wecken- zu verwenden,
denn dafür , daß dieselben vor Winterseintritt sich noch zu lei-
siungsfähügen Zuchttieren entwickelt haben , bieten sie durch¬
aus keine Gewähr.

vie Stuten- uns PMensehsuen im
Mttcven LuÄ-tgevjet

haben mit der am gestrigen Tage in Vechta vorge¬
nommenen Verteilung , der Prämien ihren Abschluß gefun¬
den . Das - auf den einzelnen Schauen vorgezeigte Material
weist auch in diesem Jahre wiederum einen merklichen Fort¬
schritt in der Zucht aus . In sämtlichen 9 Zuchtbezirken fan¬
den zunächst die Äusnahmen von Tieren in das
Stutbuch statt . Hierzu sind insgesamt 202 Stuten vor-
goführt , von denen 144 ausgenommen , 13 zurückgestellt, ibezw.
unter Vorbehalt ausgenommen und 45 abgelehnt wurden.

Zur Konkurrenz um Prämien zeigten die Züchter 56
Stuten vor , von diesen wurden die nachbenannten 3jähr.
Tiere zur Konkurrenz um Prämien ausgesetzt :

1 . „Richilda " Nr . 2410 , V. „Rotbart ", M . „Regela II"
Nr . 1925 . Züchter und Besitzer: H . Suhr Ww .-Tuugeln.

2 . „Alpha " Nr . 2415, V . „Rotbart " , M . Tochter von
„Arendina " Nr . 103. Züchter und Besitzer: Gerh . Meyer-
Oberlethe.

3 . „ Barea II " Nr . 2340 , V . „Deichgraf " , M . „Barea"
Nr . 1546 . Züchter und Besitzer: W. Boning -Husum.

4 . „Badina " Nr . 2434, V. „Deichgraf "
, M . Baby I " Nr.

1673 . Züchter und Besitzer : H . Gerding -Ambergen.
5 . „Heilgart II " Ist . 2457 , V . „Lombert "

, M . „Heilgart"
Nr . 175 . Züchter : Th . Ellerhorst -Varrel . Besitzer : Arn . We-
siendorf -Bünne.

6 . „ Burgmädel II " Nr . 2458 , V. „ Condus "
, M . „Burg¬

mädel " Nr . 333 . Züchter und Besitzer : G . H . Hörstmann-
Bünne.

7 . „Falarina " Nr . 2466 , V . „Fels "
, M . „Freundschaft

III " Nr . 1814. Züchter und Besitzer : B . Kathmann -Carum.
8 . „Galinga " Nr . 2470, V . „Condus "

, M . „Gleba I"
Nr . 1862 . Züchter und Besitzer: Jos . Wehage -Büune.

9 . „ Pabena " Nr . 2474, V . „Lelto "
, M . „Palanka I " Nr.

2005 . Züchter und Besitzer : Cl . Rosenbaum -Westerbakum.
10. „ Denkerin II " Nr . 2463 , V . „Fels "

, M . „Denkerin"
Nr . 1722 . Züchter : H . Arens -Bünnemeyer -Bünne . Besitzer:
G . H . Hörstmann -Bünne.

11. „Ella " Nr . 2452, V . „Indus " , M . „Grete II"
(O . St .-B . Nr . 9962 ) . Züchter : C. Evers -Kladdrngen . Be¬
sitzer : Aut . Rolfes -Mühlen b . Steiufeld.

12 . „Hetnola II" Nr . 2351, V . „Fels ", M . „Heinola " Nr.
1812 . Züchter : B . Rüschendorf -Rüschendorf . Besitzer : Gerh.
Kuster -Klein -Roscharden.' 13. „Fega " Nr . 2359 , V . „Domherr "

, M . „Frig -ga"
(O . St .-B . Nr . 1701) . Züchter : W-. Jürgens -Bardewisch.
Besitzer : B . Hackmann -Ww .-Hemmelte.

14. „Furnea " Nr . 2352, V . „Farmer ", W . „ Fuga 1V/<

Nr . 1807 . Züchrer : Fritz Drermann -Calveslage . Besitzer:
Gerh . Huster -Klein -Roscharden.

15. „ Eintracht I" Nr . 2354 , V . „Bergmann "
, M . „Ein¬

tracht " Nr . 1942 . Züchter und Besitzer : I . H. Piggcn-
Schnelten.' 16. „Jmmana II" Nr . 2362 , B . „Macro " , M . „Jm¬
mana " Mr . 1655 . Züchter : Th . Renschen -Cappeln . Be¬
sitzer : H . Jost -Tenstedt.

17. „Hafta I" Nr . 2368 , V . „Macro "
, M . „Hafta " Nr.

2154 . Züchter : B . Wrgbers -Lankum . Besitzer : G . Vor¬
werk-Cappeln.

18. „Cuba " Nr . 2383 , B . „Bernstein "
, M . v . Hannov.

Priv .-Besch. Corect . Züchter : Hofbesitzer Wacker-Hagew -ede
(Hannover ) . Besitzer : L . gr . Kohorst -Warnstedt.

19 . „Alfreda " Mr . 2385 , V . „Claus "
, M . „Aufsicht"

(O . St .-B . Nr . 4608 ) . Züchter : A . Grabhorn -Havendor-
versande . Besitzer : Gerh . Gotting -Bethen.

20 . „Schilda " Nr . 2386 , V - Hannov . LandLesch. Oldo,
>M . v . Hannov . Priv -.-Besch. Schildknappe . Züchter : Hof¬
besitzer Hinr . Jlljes -Neuenkirchen . Besitzer : Gerh . Schar-
pekant -Cloppeuburg.

Die vorstehend aufgeführten Tiere wurden gestern vor¬
mittag zunächst tierärztlich untersucht : des Nachmittags fand
dann die Prämienverteilung statt , bei der die nachbenannten
Tiere durch Prämien ausgezeichnet wurden : Je eine 2. Prä¬
mie (300 cF) erhielten : „Denkerin II .

" des G . H . Horstmann-
Bünne (laufende Nr . 10) , „Jmmana II .

" des H . Jost -Ten¬
stedt (16) , „Cuba " des L . Gr . Kohorst-Warnstedt (18) .

3 . Prämie (200 -K ) : „Richilda " der H . Suhr Wwe . -Tun-
geln (1) , „Alpha " des Gerh . Meyer -Oberlethe (2) , „Barea"
des W . Boning -Husum (3) , „Heilgart II .

" des Arn . Westen¬
dorf -Bünne (5) , „Burgmädel II .

" des G . H . Horstmann-
Bünne (6) , „Pabena " des Cl . Rosenbaum -Westerbakum (9) ,
„ Ella " des Ant . Rolfes -Mühlen (11 ) , „Heinola II .

" des Gerh.
Huster -KI. -Roscharden (12) , „Fega " der B . Hackmann Wwe .-
Hemmelte (13) , „ Eintracht I .

" des I . H . Piggen -Schnelten
(16) , „Alfreda " des Gerh . Götting -Bethen (19) , „Schilda"
des G . Scharpekant -Cloppenburg (20).

Die beiden verfügbaren ersten Prämien (400 -M sind
nicht zur Verteilung gelangt , dafür sind zwei dritte Prämien
mehr vergeben worden.

Zu den Füllensch-auen wurden insgesamt 11 Enter und
44 Stutfüllen zur Konkurrenz und Prämiierung vorgeführt.
Hiervon wurden die nachbenannten Tiere durch Prämien
ausgezeichnet:

u 1 6 ^ 6 15»
1 . Herrn . Ahlers -Bümmerstede , br . , V . „Glasmacher "

, M.
„ Athalante I .

"
, 110 -F . 2 . Hr . Klatte -Kl . °Roscharden , br.

V . „Ruberto "
, M . „Flora I .

"
, 100 3 . Th . Renschen-Cap¬

peln , Fuchs , D. „ Macro "
, M . „Jmmana "

, 100 cL.
L . Stutsaugfohlen.

4 . Herm . Ahlers -Bümmerstede , br . , D . „ Girello "
, M.

„Athalante II "
, 100 o/k.

5 . Clem . Feldhaus -Drantum , Fuchs , V . „Eugen '
, M.

„Valetta II "
, 80

6 . H, Willers -Krey -eubrück, br . , V. „Rotbart "
, M . „Adane ",

80
7 . Hr . Tiemerding -Hausstette , br . V . „Macro "

, M . „Nu-
rula "

, 80 v/k.
8 . Ludw . Meyer -Amelhausen , schw . , V . „Grrello " , M.

„Hiltona "
, 70 -Fk.

9 . Ww . Suding -Tenstedt , br . , V . „Macro "
, M . „Offerte " ,

70 -F.
10. G . Vorwerk -Cappeln , br . , D . „Lilly "

, M . „Cales
IV "

, 70 -K.
11. Joh . Gardeler -Astrup , br . , V . „Rotbart "

, M . „Golsa
I "

, 70
12. Ehr . Dannemann -Oberlethe , dbr . , V . „Rotbart "

, M.
„Amasia r "

, 70
13. Gerh . Wieting -Sa -nnum , schwarz, V. „Deichmann ",

M . „Orchilde I "
, 60 <F.

14 . Ehr . Daunemann -Oberlethe , schwarzbr . , V . „Grrello " ,
M . „Hanaw I "

, 60
15. L . Rethwisch-Rethwisch, br . , V. „Maccro "

, M . „Ge-
neta "

, 60 <̂ .
Nach vorstehendem Berichte sind demnach in diesem Jahre

im Bereiche des südlichen Zuchtgebiets prämiiert : 16 3jähr.
Stuten mit zusammen 3300 und 15 Enter bezw. Füllen
mit zusammen 1180 mithin Gesamtbetrag der veraus¬
gabten Prämien 4480 -F.

Am gestrigen Tage begannen die Schauer : im nör d-
l i ch e n Zuchtgebiet und zwar zunächst m Jade , dann folgt
Barel , Jever usw . Für diese Schauen ist ein Katalog - ange-
sertigt , !welcher an den betreffenden Körungsplätzen käuflich
zu haben ist. Augemeldet sind nach dem Katalog 160 Stuten
und 337 Füllen (59 zweijähr . Hengste , 69 Hengstenter , 141
Stutentec und 68 Hengstfüllen ).

Herstellung fester Lutter.
Zurzeit kommen , wie immer , regelmäßige Klagen über

Lieferung zu weicher Sommerbutter . Das veranlaßt die
„Bayerische Molkereizeitung "

, ihre Leser aus früher der-
Lffentlichte Ratschläge von B . Martiny , durch deren Befol¬
gung der genannte Uebelstand vermieden werden kann , hin¬
zuweisen . Martiny empfiehlt hierbei als geeignete Maß¬
nahmen:

1 . Fütterung der Milchkühe . Das Nächstliegende Mittel,
der sommerlichen Weichheit der Butter entgegenzuwirken,
ist offenbar , die Ernährung der Kühe nicht auf Grünfutter
zu beschränken, sondern nebenher auch Trockenfutter , wie Heu
oder auch nur Stroh , zu verabreichen , das von den Tieren
nach genossenem Grünfutter , zumal wenn -dieses jung ge¬
wachsen oder von Tau oder Regen benäßt war , stets gern
genommen wird , überdies auch noch Lurch Verhütung der
Verdauungsstörungen heilsam wirkt . Ganz besonders aber
wirken r-n der gewünschten Richtung Trockenschnitzel von
Zuckerrüben , Baumwollsamen - und Palmkuchen , von denen
die b̂eiden letztgenannten eine treffliche Ergänzung zu Stroh
oder Trockenschnitzeln- -bilden . Man sichere sich darum bei
Zeiten einen entsprechenden Vorrat -der genannten Futter¬
mittel . -

2 . Butterberertung . Durch Versuche ist erwiesen , daß
aus gleichem Rahm Butter von verschiedener Weichheit be¬
reitet werden kann . Kühlt man den Rahm von der Milch¬
schleuder weg nur bis auf die Säuerungs - oder Butterungs¬
wärme , so erhält man eine weichere, kühlt man ihn dagegen
vor der Ansäuernng erst bis nahe an den Gefrierpunkt ab,
läßt ihn bei dieser Wärme einige Stunden lang - stehen und
bringt ihn dann erst auf die Säuerungswärme , so erhält
man eine festere Butter.

Ferner wird dis Festigkeit der Butter zum Teil -bedingt

durch ihren Wassergehalt : je mehr Wasser die Butter enthält,
um so weicher ist sie . Zur Erzielung festerer Butter muß
mau darum die dem Butterfaß entnommene Butter unter
Anwendung von Eis vor der jedesmaligen Knetung mög-
lichst steif kühlen , um ihr durch die Knetung möglichst viel
Wasser entziehen zu können.

3 . Butterbeförderung . Um der in vorstehender Weise
gewonnenen Butter ihre Festigkeit möglichst zu bewahren,
ist die Butter bis zur Versendung im Eishause aufzubewah-
ren , dann in Stroh verpackt und mit schützenden Decken um¬
hüllt nach der Bahn zu befördern , und die Zeit dazu so zu
wählen , daß die Butter möglichst schleunigst den Anschluß an
die nur auf den Hauptstraßen der Eisenbahn lausenden
Kühlwagen erreiche und auf der Abgangsstation nur mög¬
lichst kurzen Aufenthalt habe , hier aber ist sie durch- Unter¬
bringung an schattigem und luftigem Ort erforderlichenfalls
unter Bedeckung mit feuchten Tüchern gegen Sonnenbrand
möglichst zu schützen.

püttrrung Ärr zungsn Lanzetten.
Die Kaninchenzucht kann nur dann erfolgreich betrieben

werden , wenn man mit den Anforderungen , welche dieselbean den Züchter stellt , sich bekannt gemacht hat . Bis zur drit¬
ten Woche sorgt die Häsin allein für die Jungen , indem sie
dieselben säugt . Nach drei Wochen kommen die Jungen zum
Vorschein und beginnen mit der Mutter am Futter zu nagen.Man gebe daher zunächst zarte , weiche Gräser und Kräuter,
damit die Jungen ihre Zähnchen nicht an den harten Teilen
beschädigen können . Auch sorge man dreimal täglich für et¬
was gekochte Kuhmilch , da dadurch die Jungen rasch wachsenund an Kraft und Aussehen gewinnen . Je nachdem man
mehr oder weniger Würfe erzielen will , lasse man die jungen
Kaninchen 6—10 Wochen bei der Mutter . Allmählich sind die
Jungen an sämtliche Futtermittel in dieser Zeit zu ge-
wöhnen.

Sobald die Jungen von der Mutter entfernt werden,
darf man Grünfutter nicht mehr in reichlichen Mengen ver¬
abreichen , da der Magen der jungen Tiere noch nicht imstande
ist, alle die saftigen Futterstoffe ohne Gefahr für die Gesund¬
heit zu verarbeiten . Trommelsucht , Schnupfen , Katarrhe
und andere Krankheiten werden die unausbleiblichen Folgen
dieser Ernährung sein . Neben dem trockenen Futter , das
demnach den Jungen verabreicht werden muß , ist eine regel¬
mäßige Darreichung von Milch erforderlich , und diese Be¬
handlung ist bis zum beendeten Haarwechsel beizubehalten.
Nach diesem Zeitpunkte sind die Tiere genügend herangewach¬
sen, um ihnen nach der Jahreszeit jede beliebige Nahrung
geben zu können . Hafer , Kleie und Brot lieben die Kanin¬
chen sehr. Verabreicht man Milch , so sorge man dafür , daß
sie nicht sauer wird , Werl sonst Verdauungsstörungen ern-
treten.

Man füttere junge Kaninchen fünfmal täglich , und zwar
mit einer Menge , daß sie jedesmal das dargereichte Futter
bis auf Las kleinste verzehren . -Sch.

Kleine Mitteilungen.
Das Anspannen der Bullen.

-Auf vielen intensiv bewirtschafteten Gütern , welche
glauben , ihr Vieh nicht aus die Weide treiben zu können,
wird dem Zuchtbullen gar keine Gelegenheit geboten , sich
im Freien zu bewegen . Der Zuchtstier , der gewöhnlich
als bösartig bezeichnet wird , wird meistens durch das
lange Stehen , schlechte Behandlung und Neckerei zu einem
solch gefährlichen Tier . Die einzige Freiheit wird ihm
beim Sprunge gewährt , und dann ist das . Tier erst recht
wild und bösartig.

Auf hiesigem Gute werden bei etwa 70—75 Milch¬
kühen 2 ständige Zuchtbullen gehalten . Diese werden aus
den Marschen Schleswigs -als 3 Monate alte Kälber ge¬
kauft und groß gezogen . Die jungen Bullen müssen sich
recht lange unangebunden in Boxen frei bewegen können,
wodurch sie lammfromm erzogen werden . Vor allem ist
darauf zu achten , daß das Stallpersonal und Fremde diese
Tiere weder xeizen , noch schlagen.

Ist der Zuchtbulle etwa 2 Jahre alt , so sängt man
an , ihn . anzuspannen . Man bindet ihn an die rechte
Seite eines .kräftigen und ruhigen Ochsen, durch eine Leine
im Nasenring befestigt , wird - der Bulle von rechts geführt,
während eine zweite Person den Ochsen leitet . Dieses
wird ein Paar Dag -e geübt , bis der junge Bulle ganz
ruhig neben dem Ochsen geht ; nach und nach gewöhnt
man Las Tier an das Strrnjoch ohne Ketten , dann mit
Ketten und Bauchgurt . Nunmehr empfiehlt es sich , den
Bullen mit dem Ochsen vor eine Steinschleppe zu spannen,
die allmählich mit immer größeren Lasten beschwert wird.
Hat man die Ueberzeugung , daß der Bulle ruhig im Joch
geht , so kann man ihn an jeglichen Wagen spannen . Aus
diese Weise von jung an behandelte Zuchtbullen werden
hier seit Fahren gemeinsam angespannt und ersetzen das
auf großem Gute so notwendige Krempergespann im Kose
vollständig.

Es ist ppch erklärlich , daß diese Zuchtbullen nicht zu
fett werden und gut decken, außerdem aber 2 Arbeits¬
pferde ganz ersetzen. Anzunehmen ist ferner , daß von dem
Ernspannen der Zuchtstrere und Werdegang der Milchkühe
das Gedeihen -der Saugkälber abhängt.
Inspektor P . Wiesuer , Dom . Wierzonka , Kreis Posen -Ost.

(Jllustr . Landw . Ztg . )

^Landwirtschaftlicher Kragekasten.
Mehrere Anfragen wegen Rattinbazrllen . Sie wenden

sich an Dr . Raebiger , bakteriologisches Institut der Land¬
wirtschaftskammer für die Provinz Sachsen , Halle a . S.
Für Maulwürfe hilft dies Mittel nicht. Hier gibts
nur wegfangen ._ _

vva IivmovLaoii : voppeUMtsii
» .vrilUoxsiil mocksrosr -Losstriik
Uviwn ( dLimws , LjelUor ) , LiiseL-
düodssll,reil0i >ui >.8illilsr >i .i,1>t8or >sr
kH>r1k»t» «ex. deausws movxtUeks

leiksiilciiiLM.
Dd»vso Ori^. A- LrovLluxMuts » v. kistolsn , Lwerik.
KexstisrvLSsQ , ^ esvdlv ^ s , Lsvolvsr , LodsibsQdLodesL rurä 2 ümvsr-
sßvßLsv . vsLor .- 'Vs .Sea , ÜirseLQllTsr «to . RSekstzs SLrLvtisü kLr Lrrs-

tüLrimsrmä SodussLsLsLuvs . PNLUIV0 In S ŝslau II.
DurUWLrlsnkLtLlvg »ti'. lSZ« ''Nil» u. IrsI Ottsi 't. dsrsllMM.
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itt ein bsimilckes InäulirieerreuZnis mit 20,17 - 20,80 °/«
Ltickltokk.

Scbvekeisauro » Lmmoniall ist ein Ücker virkenäss
Lticklkokkäunuemittel, in äem äor LtiäeüoS §s§en v̂Lrtj§ vsr-
kältnismäkis um et^va 30 «/o biliiZer itt als im Okilesalpstsr.

8cbvvkelsaures Amwoaiall virä vom Loäen keüge-
kellsn u. äußert äemrukolZe eins beäsutenäs blackvirkunL.

Scbvekelssures Lwmoniak kann mit äsm Zleicken Lr-
kolee vis 6er Obilesalpster rur RopkäünZunZ 6er Winter-
bslmkrückts vsrvsnäst vsräen , venn es möZIickk Zeitig,
etvn von ^ nkanZ blarr dis Mite ^ pril ausZeüreut virä.

Sckwekolsaares Lmravniail , neben einer ausreickenäen
RalipbospbatäünZunxr , erzeugt xesunäe , kaltdare , üärke-
reicke XsrtoSeln , ruckerreicks Rüben unci eivveißreicksn
Rsker . I6an gebe es 2u üsn Lommerkrückten 8 - 10 Ta§e
vor 6er SskeUung.

Scbvoüelssaros llmmonlall beköräert <ien Orasvucks
auk äen Wissen unü Weiäen unä erzeugt äsmrukolAe ein
näkrüokkreickss Isicktveräaulickes Rutter.

SckHvekelsanro» ämwoniall vermag äis Reinerträge
6er bester unü Wissen um 50- 100 «/o ru Reigern.

Scbvskelssures Lmmvniall liefert jeäs größere Dünge-
mittelbanälung oäer äirskt 6is

Venlseliv ^mmomüL-
Vsrksafs -VorkimKvuK
6. m. b. 8 . , Loelmm.

Odvisvdl . Lokswvrks
v. «ksmised . ksdrikM

^ ,-6 . , Ltziliv.

Alles kaubrsug_ ^
vertilgt man mit unseren unüber-
treNiären l̂ slls » .

Rörüsr Lellingsr Kng äarin:
4818 R^llolrss , Otter , LL»r-

6 « r . Iltis « to.
lkiestv » t ' iLelistellereilen > r . 111» mit ^nkerkette 8 Illk.
Krells Orj ^ lmsl -Usvlksvvttteraiis in Vasen L und 4M
Katalog m. lerckt. Rangmstk . nack 8t . v . Vvaoguant OooreUes grat.
ii sfnaner tzsudlierkalleulsbrilr L . Quell llr Oo , llaynau i . Lcb i.

Feuchte Wände in Stallunge«
werden trocken gelegt, befreit von Schwamm,

Schleim - und Schimmelpilzen durch

Ak ^ olioomiiii , ^
>ein hervorragendes , geruchloses» billiges Desinfektionsmittel 1

für Holz- und Mauerwerk.

farbenfabniksn von sspikär. kayoi' L Lo. ,
:_ LldsrlslS.

Laülick eine orsucndarv

Wivsvn-Kgge.
» IM

KIM - Vlem - KW
v . R . 6 . N.

mit kreikekenäsn sinken,
dsber Verstopfen aus-

tzvscklosson.
2u baden bei:

«M KWM.
MMWIMMM -sN lüSHüdlirg. ?«k«Mz «r U

SullsILLIsi » LLASvLioS » -
O. L. Sudlers blackk ., SuttstLdt (Ik .) .

Miniseilg ksmin -üVöi'rig m. b. ».. Löi« s. Min
Miim vsnm-IOsM m. d. kspiin- i.iMöndsi 'g!

eicdttw Stvx SerVeremistea
>— LsWill-^sdrlkon, UeMrn —

^ No Sorten Ssnrin la yusNIA.
dfa« , /oa an a/s / Ä-r/tsn.

W -WI-

l^eistoligeil vnä Lrkolge
vnerreickts Lntrsbmunx.
Denkbar ieickter Osng
Oeringsts ^ bnutrung.
I6e»1 eintrcke Reinigung.

ksHsn glviekon 8okl 'itt!
Verkauf von 650000 ^ lkss.
Ober 750 Rrste kreise.
Reste kackmLnniscksUrteils.
Dausenäe freivüU.Zeugnisse.

Vorderansicht
eines Pan -Separators

D . R .-Patent. In PlrnsSe ^ uvutov
ist der weitaus vorteilhafteste Milchentrahmer für jeden Landwirt.
Alan lasse sich durch die Verkäufer minderwertiger und veralteter Zentrifugen
nicht irreführen und verlange stets den Pan - Separatorl Es ist gibt keine
andere Maschine, die „ ebenso gut" ist. Tausende Pau -Separatoreu sind bereits
in allen Teilen Deutschlands im Gebrauche und beweisen die Ueberlegenheit
dieser Maschine. Ter Mehrgewinn an Butter schon von einer Milchkuh macht

die Anschaffung bezahlt.
Einzig dastehende Vorzüge:

!. durch neues Milchscheideverfahren.
Größte EinfachlMt

^
j ^ --e Teller in der Trommel.

Pan-SeparatorButter ist die feinste Butter auf dem Markte!
Spielend leichter Gang j durch elastischen Trommelantrieb und
Dreifache Haltbarkeit > neue reibungslose Trommellagerung.

_ — Wenige Teile 1 Keine Schnüre und dergleichen.
voe ps«l-8spLi"2toi ' ist <iok lskoktgstisnüsts Nüvlisnti -skmoi'!

12 Größen, auch für die kleinste Wirtschaft eine passende!

Diesereinfache! Milch- 1̂ .
Verteilerist der ganze

Trommeleinsatzl

üÄhre slbriftUk Gamtie
Teilzahlungen ohne Zinsen. — Frachtfreie Lieferung. — Probezeit . — Reichliches Zubehör.

Auf Anfrage (Postkarte genügt) senden wir gern ohne Kaufzwang Preisliste mit Beschreibung und Abbildungen, unsere
angenehmen Verkaufsbedingungen und Hunderte Zeugnisse kostenlos.

W - LMM - WUist , W S. ALSLL 7"
Milchzentrifugen jeden Systems werden auf Wunsch in Zahlung genommen.

^ rtkur kLüUer,
LLvI - LAasi ' Lsii,

Fernspr. 3100 . Augustenstr. 33

k,
für Stahl , Eise«, Metalle aller

Art.
Willkommenes ««d Einln-iMs-

unentbehrliches
Werkzeug für : Fein--
Mechaniker , Elektro¬
monteurs , Uhrmacher,
Fabriken, Schlosser,
sowie infolge der viel¬
seitigen Gebrauchsfä¬
higkeit für jeden Be¬

trieb.
Die Sägeblätter be¬
stehen ans allerfein--

stem Sägestahl.
Die Zähne sind ge¬
feilt und lasse» sich
deshalb gut Nach- Ersatz für

seile«. Bogensäge.
Ein Ersatzblatkblau für Stahl re.
und ein Ersatzblatt weiß für
Holz , Horn re. liegtjeder Säge bei.

MK M VMM W . 18,811.
Ersatzblätter für Metall Mk. 2,—

per Dutzend.
Ersatzblätter für Holz Mk . 1,50

per Dutzend.
Mufteesägen in Karton mit 2
Ersatzblättern gegen Einsendung
von Mk . 1,5V pro Stück oder

gegen Nachnahme.
kMWmü . WM . Wlleii

: : MM «im !k«Mll ! : : :
Bestellt ein Probe-Exemplar!

s st lknsn , msins ttsrrsn VVieäerverkSuker , welche Sie

üdenvieZenä mit sisnüwirten in irZenä einem Artikel

2U tun liLden , noed nickt äsr Oecianks xekssunsn

8aek' 8etie pfluxe
ru verkaufen . l?eckntzn 8ie skcd einmal aus , wieviel liunclsrt

pflüge allein in üen Oörksrn Ikrer kunäsckaft arbeiten , cla auck

clsr kleinste I^anckwirt öissss ( ierät nickt entbedrsn kann . Warum wollen

8is nickt cjsrjsnigs sein , 6er äiess verkauft , wenn 3ie wissen , äass sick lknsn

6is Vertretung 6sr weitaus grössten unä erkolgroickenj äeutscken pflug-

fabrik bietet unä weiters Kenntnisse kierru nickt srforäerlick sinä . Lin

Zskressdsatr von 111,000 pflügen öürkts 8is 6ock üavon überzeugen , ürss

äis Ware sick selbst empfekien muss , äenn heutzutage wirä nur äas gekauft,

wobei äer Käufer betreffs Oüts unä Listigkeit seinen Vorteil kinäet . Wenn

äisssr Leweisgrunä Iknsa klar ist , so sckrsiben 8is an äis 6eneral -Vsi2rster

kivkn . Kleneke , » vmslingen - knem « n»

Uniibkl'lk-ojfen in jsilvi' vsrieliung.

Dassen 8io sick ,
6i« nähere Auskunft ^sdencksa^lkLärucksckrjkten koiruven.

KI!Mil !-8WM . li. ». 1. 1. W « V . 18.

UMvsm,
bestes Zugabefutter für
SM " Schweine -WV
zur Erzielung einer rationellen
Zucht und Mast, sowie

I» UMors. Kalk
Und

RSHrkalk
(besser wie die meistender teuren
Mastpulver) empfiehlt

Fod. Voss,
_ Nadorsterste . 37.

>oevst sstem rulikvör
Ikompl . vrakIrLuno

— Ltsokslärskl —
Lisvrnv pfostvn
Iore - lürsn

llraktsoils, iLoppolärakt
kkcddllaz . , Kartottevrörde

î -isttLEZAn ^ enstefn
HiiZ-MpWIMren -ssgbrik . . ..

Isterow i.
..lkre 'Oilte : kostenfrei <^ ' t'

Sl ?Siri80l
iu der Tube und in Dosen L 1,

2 und 5 Pfd.
Bewährtes Schutzmittel gegen

Bremse«, Stechfliegenetc.
Unschädlich ; hervorragende Wir¬

kung; glänzende Zeugnisse.
Josef Attfillifch,

Augsburg»
Für Wiederverkänjer lohnen¬

der Artikel.
IS Mir . vleirehr (4 cm Lfm .)

u kauf. ges. Off. mit Preisang.
>is Sonntag Filiale Langestr. 20.

An M Kem« KmMkke Ml, WikSmeMMk

D. R .-P . 155077. Preisl . gratis.
A .Solk ' Nnsss , Masch .- Fabr.

IVrrvLbir 16.

tt6pau88eknvlävn!
Zehetbauerschs Patent-

ßüseisen ßr Dchsen
(mit dem Naturgemäßen eiser¬
nen Auftrittsrande ) erzielen
großartigste Erfolge. Ein¬
fachste Beschlagmethode . Sehr
haltbare , mehr als 3 Monate
dauerhaft. Ochsenbeschlag . Fuß¬
gesunde , ausdauernd zugsähige
Ochsen . Jeder praktische Land¬
wirt bestellt sichsolche Ochsen-
eisen selbst direkt , und bil¬
ligst bei

Theodor Zehetbauer
in Wilhelmsburg.

Nied.-Oesterreich, geg . Nachn.
Sogleich bestellen!

WMt- Sicherer

durch „Rn11 :si »- 1SoN»1dsir ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen durch
Apothekenu . Drogenhandlnngen
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 3,50 M. Chem.
Laborator . Prosper , Landsberg
a . d. Warthe.

Schwarze Johannisbeeren zu
verkaufen. Alexanderstr, 4.

Billig zu verk. 1 Relsekoffer.
Johannisstr . 9, part.

Zu verk. neuer 2t. Kleiderschr.
u. Kommoden. Ehnernstr . 16.

Wim»
WM

MM

gebrauchendie meisten Land¬
wirte vs »»6l Lvsnselrs
Pflüge u. Eggen??
sie wissen , daß diese«UNbesten
für ihre Bodenverhältnisse
passen und tadellose Arbeit
liefern!
diese Geräte sehr wenig Zug¬
kraft erfordern und nur aus
allerbestem Material her- '
gestellt sind!

MoLI sie wissen, daß Gerd Even allen ihren Wünschen in.
WkU jeder Weise entgegenkommt und eventl. nicht passende

Geräte anstandslos umtanscht!
Mail ste gesehen und erfahren haben, daß diese Geräte in
Wlktl allen öffentlichen Feldprobsn stets Sieger waren,

(1805 in Beendam, Holland dreitägige Probe ), bei
welchen ca. 4V Pflüge von den grötzten Fabriken
Deutschlands und des Auslandes vertreten waren,
erhielt Even (Oldenburg ) den einzig ersten Preis;

Moil Gerd Even genau weiß, welcher Pflug bei den ver»
Will schiedenen Bodenverhältnissen am beste« patzt?

-7» meine Herren Wiederverkäufer, führen Sie nur Gert
Even 'sche Pflüge und Eggen, welche Sie leicht ver-
Kausen KSnne » !

e?» einer sagt es dem andern , daß diese Geräte am
geeignetste« und daher am besten sind !!

Kataloge gratis ; "MsM
Nebenstehende Schutzmarke, welche an den Geräten angebracht,

bürgt für die Echtheit meiner Pflüge und Eggen.

MMni . W «M W- 1. .
Oer beste Scbutr kür alle ärten pappüscker u . Kolrrementääclier ist

„Wetterfester vLvdkLlltsolmk ".
Rsuersieker , billig , tropkt nickt unä mackt auck alte unä

morscks Rappe visäer elastisck unä vasseräickt . Levakrt in
allen 2onen , von äen Tropen bis in äie nörälicksten Regionen.

Vs » rib L co ., Sroslsu,

prima kinllsgsrn
tär

W -miIIrmdiiüiMl !«.
als bestes äersrtixes Osrn

»Ileemeia bekannt,
Hsksvl pvornpl unck Villip

vorm. O. H llkiiel»«!» «»»,
Vr «oLii - VvsssL0lL d . S » s » »oii.

Kxsserill Wberriitzr.
LeptieiM - KLIberMeumollie.
8cim-WitiltI,sllä 8ber6 » UV.

Goldrne und 8 Silberne Medaillen.



Vlthl Nlliti>Mi t -er „Teutonia "-Milchzentrifuge
Die Maschine bringt also nach kurzem Gebrauch

mehr ein, als sie kostet.

, ,7«ut°ni- .8 implis - - -°A

1/ ,,Iina " fürd . Haushalt , für 30 Liter stdl . Leistg., , IVU 11 IIa ^ 30.— , f. SV Liter stdl . Leistg . ^ 8«.— .— - Einfachste Trommel. -
Einsatznur ein Teil, gründl . u. bequem zu reinigen.
Spielend leichter Gang , selbst bei größter Leistung.
Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten, die

mir Reflektanten gratis übersenden.
Märkische Maschinenban- Anstatt

„Teutonia",
G. m. b. H., Frankfurt (Oder ) 853.

! W» »
^ Mslr . Oxv , L Oo.

A Lelck- uucl luciullriebalmrvsrks O. m. b. 8 .,
Lureau : Lapellenstr . 8 . — Fabrik : Dortmund -Haken

UUI » IIIUIIU , lelegramm -^ ckrolle : ^ ulniintkustvls.
2 « Laut ES ^ . .neue u . xebrnuoots

Lokomotive,ltnscbiuü-
gleise, äusardeitunZ
gsnrer Ssbnprojekts.

LLIsts:
kltompi. Lsknsnlsgsn
ür Üanä -, pksrcks-

u . Dokomotivbetrisb,
M ^vLELsn,

VrsLssLsIds » ,
Lovrio«, llsstenkippsr

eto.
kollealager.

Ssmtlicko Lrsstrteile
nuck kür

Lonkurrenrksdrikste

Pferde - DerkNs.
Im Aufträge des Großherzog¬

lichen Amtsgerichts zu Wester¬
stede werde ich am

Freitag,
-rii IS. Juli Z.,

nachmittags 4 Uhr»
beim Lokale des Herrn August
Rieck (Westens Etablissement) zu
Nadorst:

ri« im Äreit tie-
faugeues Kftrd

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ricklefs» Auktionator.

Rastede. Der Gastwirt Gössel¬
johanns Hierselbst hat mich be¬
auftragt , den

Grasschnitt
von feinem in der Nähe der
Liethe belegenenGrundstück zu
verkaufe«.

Kauflustige wollen sich baldigstmelden.
H. Hoes, Rechnungsst.

Zu verkaufen:
Kakelbeeee«

und Steckrüben-Pflauze«.
Ackerstraße41.

MKM MM L K LM gotyx , o. m. b. 8..
Ooitj , ^ ameusrsll '. l

Aegelei-Mzgen
KinAö/M , TMr̂ ö'/en,
6 ârö/e», 2>oeLema»staAon.
LksmotteMriben
LrMMerö/sn.
Rslkverke
aueld Et Ka«stMsr«>rF.

Serüu U.

fsdrikrcllornrteike
/ Mer/Mrerr , Serack «-
rrclrte/r , Lrrrcksrr,

MlrMer 'ker,
Setrrebs«kö>anA.

Kebaut oa. 2009 Ledornsteins.

XerreleiMsummgen

3000^ ,
-L,tiaA6n ssSaut,

Verkauf Verkauf
BeslhuiM

r la kattor-rtsvliwolil r
^ «Ltksttst — kür Sekvsins , Linävisb , llübuor , Ssüügsl sta. §
^ »cdnellste Ksst , starke linocliendildmig, erdübte Lierproduktion. §
^ Nan verlanZe Lrolpskt . XZenten gekuckt. *
G Hl . 61 » 611i IN s n n L Oo «, Hsm U u v A, ?
^ küscluneblkadrik auk iVildelmsdurg (Lide ) . A
* » * » * « * * * » » » » » * * » * * -» » * » » » » « » O* » » » » » * S

, Z «lttbejic WM«
zu verkaufen.

Brüderstr . 13.
Mod. hell . Monsselinkleid zu

oerk . Äiäh . Filiale, Langestr. 20.

find hervorragend in Einfachheit und
Leistung, die Perle wird als 10jährige
Spezialität in 9 Größen von 50 bis
450 Liter stündl. Leistung fabriziert.

Vvkmsnn fiamssoill,
benäenkonsl i.

Vertreter gesucht . — Man verlange
_ Kataloge._

—. Domo -Separator —
Entrahmt . MnenLSehrtich

4V Liter Milch
stündlich.

so Mark.
Fordern Sie Katalog!

für Landwirte,
Milchhandler,

Ziegeuhalter!
faul belirens

Maschinenfabrik
LLssSstzrivs.

Verpachtung
einer

Gastwirtschaft
bei Rastede.

Rastede. Landrnarm H. Böse
in Heidkamperfelde beabsichtigt
wegenPachtaufgabe seitens seines
Pächters E . Metzer in Neiffüd-
ende die von diesem seit zwan¬
zig Jahren bewohnte

Besitzung,
worauf

MM - u. MeMMg . rc.
mit bestem Erfolge betrieben
wird , mit Antritt zum 1 . Mai
1908 anderweit auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Die mitten im Dorfe Neusüd¬
ende , bei der Schule und Halte¬
stelle „SSdende"

, und an dem
sehr verkehrsreiche» Wege Met-
jendorf -Rastede , welcher näch¬
stens chauffiert wird , sehr schön
belesene Besitzung besteht ans
geräumigen Gebäuden und 60
Sch.-S . ertragreichen Acker- und
Grünländereie».

Das sehr stark frequentierte
Gasthaus ist auch Klnblokal meh¬
rerer Vereine.

Verpächter plant an dem Gast¬
hause — auf Wunsch des Päch¬
ters — noch einige bauliche Ver¬
änderungen vorznnehmen.

Berpachtungstermin findet statt
am
Aetttii , de « U . Juli,

nachm. 6 Uhr.
in dem zu verpachtenden Hause.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile ich gern.

Degen, Aukt.

LM - LerMchtm
in

Eversten.
Eversten. Der Landmann

L . B. Meyer das. läßt am

Sonnabend»
SV. In « d. I .,

nachm . 5 Uhr,
von seinen Ländereien ca.

8V Sch« .
in bisheriger Weise auf 6 Jahre
wieder verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich in
Verpächters Hause versammeln.

B. Schwarting, Aukt.

llsdiksw Vernichtung aller
llsumsckädiinge, wie klutlaus,
KIstt - und Scdildlsus, Ksupen,
soncke aller sonstigen Parasiten
und deren krut bewirkt

„ksrsÄtol".
Ls ist ausserdem ein vorriig-

liclier Präparat rur Heilung von
liindenkrsnkkeiten, lireds, üummi-
iluss, 8ckork etc.
stlsx k-' ingsp L 6o . , 8pv8lsu.

Schwcke -,
Wcht - il.AA

Verkails
zu Oberlethe.
Der Wirt G. Albers daselbst

läßt am

Sonnabend,
d. 27 . Julid. Z.,

nachm, ü Uhr ans.,

U-U Mm 8 bis

leigener Z«cht),
iO-WLchcff .RaUc »,

Kaser mb Gerste
a. b. S. sllelzem
Tut),

IL-MTageiiittkGrU
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet

M . Glonktei«, Aukt.

Oldenburg.
Oldenburg. Der Lokomotiv

sichrer Wilhelm Rath in Olden-
bürg hat mich beauftragt , seine
an der Westerstraßebelesenen

Besitzungen
mit Antritt zum 1 . November
1907 oder später zu verkaufen u.
zwar:

a . das in gutem Zustande be¬
findliche Wohnhaus Wester¬
straße Nr . 14 . bestehend ans
separater Unter- und Ober¬
wohnung nebst großer Werk¬
statt (7 u . 5 Mtr . groß) und
schönem , gutgepflegten Gar¬
ten . Diese Besitzung ist
einem Privatmann , sowie
wegen der vorhandenen ge¬
räumigen Werkstatt einem
Handwerker zum Ankauf
sehr zu empfehlen.

b . das ebenfalls in gutem Zu¬
stande befindliche , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtete Wohn¬
haus Westerstraße Nr . 15
nebst großem Garten.

Es bedarf nur geringer An¬
zahlung.

Wasserleitung u . Kanalisation
sind eingerichtet.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Sonnabend,
d. 20. Julid. J.,

abends 8 Uhr»
in der „Rudelsburg". Ofener-
straße.

B . Schwarting, Auktionator,
Eversten -Oldenburg.

Nadorst»
Bürgerselde u.

Ohmstede.
Nadorst . Die Erben des weil.

Landmanns und Wirts Joh
Oltm. Aug . Janßen in Norm
Horstbeabsichtigen die zum Nach¬
lasse gehörigen

F>«M - Arktis.
Der zu Hundsmühlen äußerst

günstig, ea. Lr Stunde von der
Stadt belegene

Grundbesitz
LeS Landmanns Heinrich Nen-
«abee zu Hnnösmühle«,

bestehend aus den vor einigen
Jahren neuerbauten , sehr ge¬
räumigen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden, nebst 120
Scheffelsaat Acker-, Wiesen-
und Weideländereien,

ist im öffentlichenTermine noch
nicht verkauft. Geboten sind
für die Hauptstelle mit 110 Sch.-
S . nur 18000 Mt. und für den
Placken in der Lungelermarsch
2200 Alt.

Nachgebote werden noch bis
zum 20 . Mts . entgegen
genommen.

Sämtliche Ländereien sind in
einem Komplex belege » und sehr
guter Bonität . Die Stelle ist
daher leicht zu bearbeiten.

Keong Zokwak 'ling,
Eversten- Oldenburg,

Hauptstraße 3 . Fernsprecher238.
p Zu verk. ein Kuhkalb.
Diedr. Bäumer , Bürgerfelde,
beim neuen Klävemannsstift.

mit Antritt zum 1. November
1907 , ev. später, durch mich
öffentlich zu verkaufen und zwar:

1 . das an der Nrdorster
Chaussee belegene . in gutem
Zustande befindliche Wohn¬
haus nebst Scheune und 1
Hektar 82 Ar 13 Quadrat-
meter — reich! . 21 Scheffel-
saat — best . Garten - , Acker-
und Grünländereien. Dieses
Grundstück hat eine aroße
Straßenfront und kann" da¬
her dasselbe auch stückweise
als Bauplätze zum Verkauf
kommen.

2 . die in Bürgerselde in un-
mittelb . Nähe d. Alexander-
chaussee belegene «. sehr er¬
tragreichen Ländereien —
sog . Bullwisken — :
a. Parzelle 130 . groß 79 Ar

44 Quadratmeter»
b. Parzelle 131 . groß 1 Hekt.

68 Ar 79 Quadratmeter,
«. Parzelle 132 , groß 1 Hekt.

03 Ar 38 Quadratmeter.
3. das an der Alexander-

chaussee belegene Land . Par-
zelle 557/127, groß 23 Ar
88 Quadratmeter — bester
Bonität.

4. das in Ohmstede in der
Nähe der Kirche belegene
Land — sog . Westeresch—
groß 35 Ar 92 Quadrat¬
meter — ungefähr4i4 Sch.-
Saat.

Die unter Ziffer 1
bis 3 aufgeführten Län¬
dereien liege » sehr nahe
der Stadt.

Die unter 2 und 3
verzeichneten Ländereien
liegen in einem Komplex.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Dritter und letzter Beekanfs-
termi« ist anberaumt auf

Freitag,
d. 19 . Juli d. J.»

nachm . 3 Uhr,
in A. Riecks . früher Wetjens
Wirtshause an der Nadorfter-
Chaussee.

Käufer ladet ein

B. Schmrtiilg , M .,
Eversten -Oldenbura. _

!a Portland
Zement.

W . benies, ffmrslr
Edewecht.

Als Verwalter im Konkurse
über das Vermögen des Grund¬
heuermanns H. D . Harms zu
Nordedewecht H werde ich am

Montag,
d. 22. I «tid. Z.

nachm . 2 Uhr ansgd.,
meistbietend mir Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Mlge Mltchkntz,
1 San,
4 jnnge Schweine,

15 Hühner,
1 Deziinalwage mit Gewichten,
1 Staubmühle , 2 Karren , 1
Viehkessel , 1 Schneidelade mit
Messer , 1 Quetschmaschine,
mehrere Baljen und Eimer
1 Sense, 1 Schweinekasten, -
Milchtransportkanne , 2 Granit
blöcke, 4 Eichenstämme, l
Schleifstein, 1 Fahrrad , 1großes
Restaurationszelt mit Zube¬
hör, 1 Schützenanzug , 3 Dtzd.
Biergläser, 1 Küchenschrank,
1 Tisch , 1 Spinnrad u . Haspel
usw . , ferner:
12 Sch.-S. best. Koggen,

3 >, >> Safer,
5 „ „ Kartoffeln,

V- >» 1,
und

verschied . Gartenfrnchte.
Kauftiebhaber wollen sich bei

der Harms 'schen Wohnung ver¬
sammeln.

Lüers.
Sehr preiswertes

Gut m DMsteiu,
Nähe Stadt und Bahnstatton,
500 Morgen pr . Boden inkls.
95 Morg . Wiesen , in bester
Kultur , Grundst. - Reinertrag
3700 Mk., vorzügl . eigene Jagd,
Abgaben u. Lasten gering, Herr¬
schaft !. mass. Gebäude, 12 Pferde,
75 St . pr. schwarzb. Hornvieh,
tot."Jnv . s. komplt., schöner Ernte,
altershalb , zu verkaufen. For¬
derung insgesamt 210000 Mk.
Anzahl, i/i—r/g . Näheres erteilt
Selbstreflektanten

E. Bollman«,
Neumünster, Kielerstr . 8 a.

Ats -Lttkus
auf

At 'SniMWcil.
Mehrere Partieeu Gras sollen

unter der Hand verkauft werden.
Reflektanten wollen sich

Freitag nachm. 5 Uhr
auf dein Gute einfinden.

Zu verkaufenEisen-Harrdbohr-
masche . Näh . Filiale, Langest . 20

Schweibneg. Der Landwiri
Wiltz . Heideman« zu Jader¬
außendeich läßt wegen des ihn
betroffenen Brandunglücksam

smabM,
de« M. Zoll d. Z.,«achur. 2 » hr,in resp. bei der Wohnung des
Landwirts Fr. Löbse « zu Jader¬
außendeich:

IS milch , md «icdcr
belegte Me,

6 Mticir A«eie«.
IS Kich - «i» Schle»-

n«»er,
17 Mi,Wider,
3 Schafe mit Kim

men,
IS ge. Fettet, dämmtet

fchvirze Edel-

5 Pferde:
1 11jährige Prämienstute „Ha¬

cienda" Nr. 9308 mit Stut-
füllen vom „ Elimar " , wieder
belegt von demselben,

1 lljäyrige schwarze Stute
„ Landmark II" Nr. 9281 mit
Stutfüllen vom „ Elimar " ,wieder belegt von demselben,

L 6jährige dunkelbraune Stute
„ Centurie" Nr. 12409 , belegt
vom „ Eugen " ,

1 3jährige braune Stute „Ort¬
linde" , belegt vom „ Erb¬
graf " , M. „ Ompfahle"

, B.
„ Robert " ,

I 3jährige schwarze Stute a. d.
„ Landmark " v. „ Friedrich" ,

46 IM NachmM u.
Ettgrün , Lu 8
Mimen liegend,

36 Sch. -S. Koggen,
6 dito Hafer,

öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichstein
Stechmaun, Auktionator.

Zwangs
Versteigerung.
Am Freitag , den 19. Juli d,

Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohuterirs Wirtshause zu Bür¬
gerfelde:

3 Tische , 2 Schränke, 2 Kom¬
mode», 2 Spiegel, 1 Regu¬lator , 1 Fahrrad , 8 Bilder, 1
Harmonika und 9 Hühner und
1 Hahn

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

lellies,
Gerichtsvollzieher.

Legehühner (gesp. Jtal.) zu
verkaufen. Nadorsterstr. 14.

Verantwortlich : W iIh elni v . Bu s ch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Ad d icks . — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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3 . Beilage
^ 195 der ..Nachrichten für Staat una csnü" von Donnerstag , 18 . Juli 1907.

Mabnworle Lum Kesten ckes kanüwerks
unS Kleingewerbes.

(Nachdruck verboten.!
L Der Nutzen der Buchführung für den Handwerker und

Gewerbetreibenden.
Jedem Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden,

wenn er auch gesetzlich zur Führung von Geschäftsbüchern
nicht verpflichtet ist, ist dringend zu empfehlen , Buchführung
einzurichten , mag das Geschäft noch so klein sein. Im allge¬
meinen legt der Handwerker und kleine Gewerbetreibende
auf das „Soll und Haben " noch viel zu wenig Wert . Es ist
erstaunlich , wieviel Handwerker und kleine Geschäftsleute
auch heute noch ohne geordnete Buchführung auszukommen
suchen, und dadurch im Geschäft stets rückwärts kommen. In
dem Umstande , daß Handwerker und Kleingewerbetreibende
keine Geschäftsbücher führen , liegt zum nicht geringen Teil
der Grund für das Zurückgehen , mitunter sogar der gänz¬
liche Ruin vieler Handwerks - und Kleingewerbe -Betriebe.
Der Geschäftsmann , welcher ordnungsmäßig Buch führt , ist
in der Lage , seinen Gewinn oder Verlust rechnerisch genau
festzustellen, und je nach dem Ergebnis seine Schlußfolgerun¬
gen für die Zukunft zu ziehen . Durch seine Bücher findet er
die Mängel , welche seinem Betrieb anhaften , wie er anderer¬
seits auch ersieht, welche Geschäfte für ihn besonders gewinn¬
bringend gewesen sind. Die Buchführung legt dem Geschäfts¬
mann die Notwendigkeit vor Augen , entweder seine Anstren¬
gungen zu verdoppeln und die Ausgaben zu beschränken, oder
sonst eine Aenderung eintreten zu lassen, wenn das Geschäft
nicht so recht gehen will . Die Buchführung gibt dem Ge¬
schäftsmann eine genaue Uebersicht von dem Umfange seines
Geschäfts und dem Stande seines Vermögens , und versetzt
ihn in die Lage , in gewissen Fällen auch Dritten gegenüber
über die Art und Weise seiner Geschäftsführung Rechenschaft
zu geben. Dem strebsamen Geschäftsmann wird es stets eine
besondere Freude und Genugtuung sein , mit den zeitweisen
Eintragungen und Abschlüssen seiner Geschäftsbücher den
Aufschwung feines Geschäfts , die Zunahme seines Vermögens
und somit den Segen seiner Arbeit zu erkennen , anderenteils
Wird es dem sich redlich mühenden , jedoch vom Mißerfolge
ruinierten Geschäftsmann gewiß die Nachsicht seiner Ge¬
schäftsfreunde und Gläubiger sichern, sofern aus seinen Bü¬
chern die Tatsache festgestellt ist, daß er nach besten Kräften
bestrebt gewesen war , fein Geschäft zu heben , seinen geschäft¬
lichen Verpflichtungen nachzukommen, und daß er , selbst bei
bescheidenem Gebrauche , infolge unverschuldeter Mißerfolge
zu Grunde gegangen ist.

Wo Buchführung angelegt ist und mit Sorgfalt geführt
wird , da kommt selten die so verdrießliche Unterbilanz vor,
die beweist, daß mehr ausgegeben wie eingenommen wurde,
und die bei öfterer Wiederholung von üblen Folgen ist. Durch
die Buchführung erhält man einen klaren und genauen
Ueberblick über feine Ausgaben , und kommt in die Lage,
diese mit feinen Einnahmen in Vergleich zu stellen. Der
Vergleich läßt dann erkennen , ob ein befriedigender Ge¬
schäftsgang gewesen ist oder nicht. Uebersteigen die Ausga¬
ben die Einnahmen , so daß der Geschäftsmann entweder von
dem Vermögen zusetzen oder Schulden machen mußte , so ist
der Geschäftsmann auf Grund seiner Buchführung in der
Lage , zu prüfen , wie für die Zukunft ein Defizit zu verhin¬
dern ist. Gerade die klare Uebersicht, welche eine ordnungs¬
mäßige Buchführung über die Einnahmen und Ausgaben ge¬
währt , ist es , die ihr ihre Bedeutung und ihren Wert ver¬
leiht . Die Buchführung gewöhnt an Ordnung und schützt
Lavor , überflüssige und nicht im Verhältnisse zu den Ein¬
nahmen stehende Ausgaben zu machen, sie läßt ersehen , ob die
Privatausgaben und Unkosten in richtigem Verhältnis zum
Verdienst stehen, ob die Schulden nicht etwa größer sind als
Las Vermögen , sie lehrt Sparsamkeit.

In so manchem Handwerks - und Kleingewerbebetriebe
würde nicht mehr ausgegeben oder mehr auf Kredit genom¬
men werden , als wie Mittel vorhanden sind, manche unnütze
Ausgabe würde vermieden werden , wenn ordnungsmäßige
Buchführung da wäre . Ohne genaue Kenntnis der Einnah-

Lreur.
Roman von Margarete Böhme.

LSI (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

In den letzten Jahren hatte er wiederholt an kleinen
Zufällen und Indispositionen gelitten , die der Arzt nicht
ganz leicht nehmen wollte . Mäßigkeit im Essen und Trin¬
ken. körperliche Bewegung und tunlichste Vermeidung aller
Gemütserregungen waren ihm ärztlicherseits strengstens
auferlegt , ohne daß . er sich - viel daran kehrte . Er trank
gern einen guten Tropfen und lebte im übrigen nach
seinem eigenen Gefallen und Behagen in den Tag hinein.
„Ich bin kerngesund, " sagte er und lachte , als der Arzt
davon sprach , daß man bei einem „gefährlichen " Körper,
wie der seine , den kleinen Schwindel - und Ohnmachtsan-
wandlungen doch Beachtung schenken müsse.

Elm beobachtete ihn besorgt . Diese Aufregung war
ihm sicher nicht zuträglich . Fast drängte die Sorge um
den Stiefvater momentan die Angst um die Mutter und
die Qual der Ungewißheit zurück. Sie hing sehr an dem
alten Herrn . Seine strenge Rechtschaffenheit hatte ihre
Achtung und seine Herzensgüte ihre kindliche Zuneigung
gewonnen.

„ Ich wollte , ich hätte erst Nachricht . — Bringe Mutter
gleich wieder mit . — Mir hat sie schon seit acht Tagen
Nicht geschrieben ." —

„Ich schreibe sofort , Elm . — Wir beide —" Er kam
nicht weiter . Die Worte erstickten ihm im Halse, während
er Elms Hände festhielt und drückte . Plötzlich lag sie in
seinen Armen . Beide weinten . Und obschon sie einander
gegenseitig Mut und Trost zusprachen , sahen sie doch
berde das Unglück vor der Tür stehen und sprungbereit
hereingrinsen . —

Ein Gewitter war im Anzuge . Eine schwüle Dämme¬
rung lag in den Zimmern , lieber den Rhein hin jagten
krause , schwarze Wolkengebilde.

Durch die Stille dM Hauses tönte das . jämmerliche

men und Ausgaben wird dies oder jenes gekauft , das im
Augenblick nicht notwendig , und Geld verausgabt , das zweck¬
mäßiger für etwas anderes , als wofür es hingegeben , Ver¬
wendung finden sollte.

Ein Geschäftsmann , der nicht Buch führt , tappt immer
im Dunkeln und gewinnt nie ein klares Bild von dem Stande
seines Geschäfts . Wer keine Geschäftsbücher führt , der ist
nicht in der Lage , festzustellen, in welchen Einkommens - und
Vermögensverhältnissen er sich befindet , er kann seine Ein¬
nahmen und Ausgaben nicht übersehen , er weiß nicht, ob er
geschäftlichFortschritte macht oder ob er zurückgeht, ob er mit
Erfolg arbeitet , oder ob er von seinein Vermögen zusetzt.
Eine große Zahl geschäftlicher Mißerfolge und Zusammen¬
brüche ist in erster Linie auf den Mangel einer geordneten
Buchführung zurückzuführen.

Unangenehme Differenzen können vermieden oder zur
Zufriedenheit aufgeklärt werden durch ordnungsmäßige Ge¬
schäftsbücher, viel Aerger , Streit und Zank wird durch sie
verhindert . Glaubt ein Kunde , daß er etwas nicht schuldig
ist, oder verlangt ein Lieferant im Irrtum eine Zahlung , die
schon geleistet ist, so ermöglichen es die Geschäftsbücher , sie
von ihrem Unrechte zu überzeugen.

Soll ein Geschäft verkauft werden , so will der Käufer
glaubhafte Auskunft haben über den jährlichen Geschäftsum¬
satz , über den Geschäftsgewinn , über die Kundschaft u . a.
Diese glaubhafte Auskunft kann er nur durch die Geschäfts¬
bücher erhalten.

Beim Tode eines Geschäftsinhabers muß , namentlich,
wenn minderjährige Kinder vorhanden sind, das Vorhandene
Vermögen festgestellt werden . Bei ordnungsmäßiger Buch¬
führung ergeben die Geschäftsbücher schnell das Vermögen,
ist eine solche aber nicht vorhanden , so hält es oft recht schwer,
zu ermitteln , welche Außenstände da sind, welche Schulden be¬
glichen werden müssen u . a.

Wer Geschäftsbücher führt , ist in der Lage , der Steuer¬
behörde gegenüber einen Nachweis über sein Einkommen
und seinen Geschäftsertrag zu führen . Gewerbetreibende,
welche keine Geschäftsbücher führen , ihrer Ansicht nach aber
zu hoch zur Steuer veranlagt sind, sind schlimm daran ; sie
müssen die ihrer Ansicht nach zu hohe Steuer bezahlen , weil
sie ihre Behauptung , daß sie,zu hoch besteuert seien, mangels
ordnungsmäßiger Buchführung nicht beweisen können.

Für Steuerzwecke ist deshalb die Führung von Geschäfts¬
büchern nicht dringend genug anzuraten.

Der Nutzen der Buchführung für den Handwerker und
Gewerbetreibenden , auch wenn sie durch Gesetz zur Führung
von Geschäftsbüchern nicht gezwungen sind, liegt hiernach klar
auf der Hand . Geschäftliche Klugheit und Vorsicht, die Sorge
um das gute , ehrliche Fortkommen , der Selbsterhaltungstrieb,
das Interesse an der eigenen Existenz und an der Existenz
seiner Familie , der gesunde Menschenverstand muß jeden
Handwerker und Gewerbetreibenden mehr als irgend ein Ge¬
setz dies tun kann , zur Führung von Geschäftsbüchern drän¬
gen . Der Nutzen und die Vorteile wiegen die für manchen
Handwerker und kleinen Geschäftsmann vielleicht etwas
mühevolle Arbeit reichlich auf . Die Fortschritte der Neuzeit
haben auch für die Buchführung höchst praktische und einfache
Methoden hervorgebracht , die es jedem Handwerker und Ge¬
werbetreibenden bei nur etwas Energie und Fleiß möglich
machen, ordnungsmäßig Buch zu führen . Wir schließen des¬
halb mit der Mahnung an alle Handwerker und Gewerbetrei¬
benden:

Lernt Buchführung und wendet sie an!
Stadtrat Julitz -M.

Aus dem HrWerzoglum.
« Nachdruck mis- r -r mit Korr -spondeilzz-ich«» versehenen Originalb ertM
. Nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Zeutid^

* Oldenburg, 18. Juli.
* Telegramme an Reisende auf hoher See werden jetzt

von allen deutschen Telegraphenanstalten angenommen . Die
Einrichtung ist zunächst für die belgischen Staatsdampfer

Weinen des kleinen Kindes . So schrie es stundenlang,
ohne auszusetzen , bis sich die schreienden Laute zuletzt
in ein klägliches , schmerzhaftes Wimmern verloren.

Die Wärterin kam zu Elm gelaufen . Ob ' man nicht doch
besser zum Arzt schicke . Seit vierunozwanzig Stunden be¬
halte das Kind wieder die Nahrung nicht bei sich.

Elm bejahte . Das Mädchen sollte gleich hinlaufen und
den Arzt bestellen , aber nichts zu Herrn Korsaar , der
eine unaufschiebbare Reise vorhabe , verlauten lassen.

Elm wäre am liebsten mit Kvrsaar gereist , aber ein
unbestimmtes Empfinden hielt sie ab , eine daraufzielende
Bitte auszusprechen . Zudem mußte auch jemand des Klei¬
nen wegen bleiben.

Lici ging ungern aus dem Hause.
Korsaar war kaum fünf Minuten fort zur Bahn , als

der Briefträger mit der Abendpost einen Brief an Elm
brachte

Mit aufgeregter Hast erbrach sie das Kuvert.
Frau Helene schrieb nur wenig . In ein paar Zeilen

beschwor sie ihre Tochter , nicht schlecht von ihr zu denken,
wenn die nächste Zeit Ereignisse bringen werde , die ihr —
Elm — unverständlich sein und sie frappieren würden,
und weder zu urteilen noch zu richten , bis sie sich persönlich
gesprochen hätten . „Ich werde Dir in den nächsten Tagen
weiteres Mitteilen, " schloß der Brief , der nicht gerade
geeignet war , Elm zu beruhigen.

Sie bekam in dieser Nacht keinen Schlaf . Das un¬
unterbrochene Weinen und Wimmern des Kleinen drang
zu ihr hinüber . Angst und Aufregung hielten sie wach.
Hundert bange Fragen und Zweifel peinigten sie.

.Was bereitete sich vor ? Was war geschehen? Das
Bild der Mutter trat vor ihre Augen und zerstreute
momentan ihre Befürchtungen ; aber im nächsten Augen¬
blick drängte die Erinnerung an die rätselhaften Zeilen
der Mutter sie wieder mitten hinein in Zweifel und
Aengste . Das Gewitter war nicht richtig zum Ausbruch
gekommen . Am nächsten Tage ging ein kalter , grauer
Regen nieder

zwischen Ostende und Dover getroffen worden . Die Tele-
gramme werden ohne Draht von der Telegraphenanstalt
Nieuport den Dampfern zugesprochen. In Betracht kommen
die zehn Dampfer „Prinzessin Clementine "

, „La Flandre " ,
Prinzesse Henriette "

, „ Prinzesse Josephine , „Leopold II " ,
„Marie Henriette "

, „Prince Albert "
, „ Le Rapide "

, „Dill«
de Douvres " und „ Prinzessin Elisabeth "

. Vom Absender sind
lediglich die Worttaxen für Telegramme nach Belgien zu
bezahlen . Die Kosten für die funkentelegraphische Beför¬
derung werden an Bord der Schiffe vom Empfänger einge¬
zogen. In der Adresse solcher Telegramme ist nach dem Na¬
men des Empfängers der Name des Dampfers oder die
Stunde und der Ort seines Abgangs anzugeben . Dann folgt
als Bestimmungsort Nieuport.

* Käuferpflichtcn . Der Detaillistenverein zu Köln e . V.
hat beschlossen , seinen Mitgliedern zu empfehlen , vom 1.
Juli d . I . ab monatliche Rechnungen auszu¬
stellen und langfristige Kredite möglichst ganz abzuschaf¬
fen . Zu diesem Zwecke sollen den Rcchnungsformularen
kleine Zettel mit dem Hinweis auf obigen Beschluß beigefügt
werden , damit niemand es als persönliche Kränkung empfin¬
den kann , wenn er öfter , als dies bisher geschehen , auf die
Begleichung seiner Schulden hingewiesen wird . Diese Maß¬
regel , zu der sich die Detaillisten infolge des scharfen Druckes
der Fabcikantenkonventionen und des andauernd ho¬
hen Geldstandes gezwungen sehen, wird auch zweifel¬
los eine sehr erzieherische Wirkung auf das Publikum aus¬
üben . Denn schon manchem Familienvater ist der leichte
Kredit , der ihm und seinen Angehörigen von den Geschäfts¬
leuten gewährt wurde , zum Fallstrick geworden . Sehr viele
Menschen sind heutzutage ohnehin nur allzu geneigt , über
ihre Verhältnisse zu leben und einen Aufwand zu treiben,
der ihrem Einkommen keineswegs entspricht . Daß der ihnen
einmal eingeräumte Warenkredit von ihnen noch Kräften
ausgenützt wird , ist nur zu erklärlich . Wird ihnen dieser ab¬
geschnitten, so müssen sic Wohl oder übel sich nach ihrer Decks
strecken , was zur Gesundung unseres öffentlichen Lebens er¬
heblich beitragen dürfte . Das Vorgehen des Detaillisten¬
vereins zu Köln ist auch den hiesigen Kaufleuten und Hand¬
werkern zur Nachahmung zu empfehlen . Manchem
KleingeNxnbetreibenden würde es besser gehen, wenn er end¬
lich dahin kommen wollte , den Zopf , nur jährlich Rechnung
zu senden, abzuschneiden . Wer der einzelne kann nichts ma¬
chen ; Einigkeit tut not. — Wenn mancher Kunde
wüßte , wie er durch Bezahlung seiner Schuld mithelfen
könnte , die Sorgen vom Hause des Kaufmanns oder Hand¬
werkers zu vertreiben , würde er sich sicher mehr beeilen , seine
Pflicht - zu erfüllen . — Jetzt ist wieder der Zeitpunkt da , an
dem die meisten Gewerbetreibenden hre Rechnungen senden.
An die Schuldner sei die Bitte gerichtet , schiebt die Bezah¬
lung nicht auf die lange Bank , sondern geht hin und be¬
zahlt eure Schulden.

/ / Stad - und Butjadiugerland , 17. Juli . Die Marsch
steht tatsächlich im Zeichen der Heuernte. Sonn - und
Feiertage gibts augenblicklich nicht , denn nach langer Regen¬
zeit müssen die Tage mit Wind und Sonnenschein ausgenutzt
werden . Vom frühen Morgen bis späten Abend wird eifrig
geschafft und Hunderte große Heufuhren in Sicherheit ge¬
bracht . Man bfürchtet , daß die schon vor einigen Wochen
eingefahrenen Heubestände vor Selbstentzündung nicht sicher
seien und ŵerden sorgfältige Untersuchungen angestellt . Viel¬
fach bindet man einen Weißen Wollfaden an die Spitze einer
langen Eisenstange , welche möglichst weit in den Heuhocken
hinein gestoßen wird . Nach Werlquf von einigen Stunden
wird dieselbe wieder herousgezogen und findet man nun,
daß der Faden gebräunt oder schwarz geworden ist, so ist Ge¬
fahr im Verzüge . Mit dem Ertrage kann man zufrieden
sein und in einzelnen Bezirken kann sogar Heu abgegeben
werden . Ein gut geladenes Fuder Heu kostet 50 -K.

Das Kind hatte die Brechruhr . Der Arzt kam nach»,
mittags zum zweiten Male zu dem kleinen Patienten ; Elrch
las aus seiner Miene , daß Gefahr vorhanden war.

„Schlimm ?" fragte sie geängstigt-
Der Doktor nickte. „Brechruhr ist immer eine gefähr¬

liche Säuglingskrnnkheit . Ich fürchte fast, das ohnehin
zarte Kind wird diesen Anfall nicht überstehen . Es wäre
jedenfalls richtig , wenn wir Ihre Frau Mutter benach¬
richtigten . Unter diesen Umständen wäre es unrecht und
töricht , ihr etwas vorzuenthalten . Ist Herr Korsaar nicht
zu Hause ?"

„Er ist gestern abend abgereist , um Mutter zw
holen ." —

„ Ach so " — der Arzt räusperte sich , „vielleicht senden
Sie eine Depesche nach , um irgendwelche Verzögerung der
Ankunft zu vermeiden ." —

Elm nickte stumm . Sie verstand . Es war keine Hoff¬
nung , das Leben des Kleinen zu erhalten.

Das Telegramm wurde gleich abgeschickt.
Langsam ging der Tag zu Ende . Elm lief ruhelos im

Hause umher . Der Glaube au eine göttliche Vorsehung
wurde in ihr wach und wuchs stark und vertrauensfreudig
über alle Zweifel hinaus . Vielleicht war die tödliche Er¬
krankung des kleinen Wolf wirklich nur einer der wunder¬
baren Schachzüge der Vorsehung , mit denen sie die wider¬
spenstigen Seelen matt setzt , so daß sie sich stumm und er¬
geben der höheren Fügung unterordnen . —

An das Sterbebett ihres Kindes mußte ja die Mutter
kommen . Und wenn sie nur erst wieder da war , klärte
sich alles . Der unheimliche Spuk würde weichen . —

Elm blieb die Nacht bei dem kranken Kindchen.
Es weinte nicht mehr , lag blaß mit kühlen Händchen

und halboffenen Augen in den Kissen, nahm keine Nah¬
rung und rührte sich nicht . Nur die kurzen , matten Atem¬
züge und die leisen , stockenden Pulsschläge verrieten das
Leben in dem winzigen Körper.

Noch ein Tag und noch eine Nacht vergingen.
Am Mend vorher hatte der Arzt angedeutet , daß es
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JuimMverlms
zll Littet.

Der Landmann F. Biilts das.
beabsichtigt seine zu Littet be¬
legen« oliin Bischoff 's

KMkßhrrßellk
öffentlichmeistbietendmit Antritt
zum 1. Mai 1908 zu verkaufen
und steht 2. Verkaufstermin
auf an

Montag.
d. 22. Julid .J .,

nao, chm. 6 Uhr,
sWirtshanje

Die Besitzungbesteht aus dem
in Neuhaus Wirtshauje inLittel.

geräumigen,gut erhaltenenWohn-
hause nebst Scheuneu . Schrveine-
kofen und 8,4787 Hekt . Garten -,
Acker -, Wiesen - und Weide-
lÜndereien, sämtlich beim Hause
belegen.

Der Kaufpreis ist mäßig ge¬
stellt, fl, desselben kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Käufer ladet ein
W. Gloystei«, Aukt.

Ipwegermoor . Die schöne u.
ertragreiche

Landstelle
des weil. Gerhard Harms , zur
Größe von reichlich 70 Sch .-S . .
welche meist im Grünen liegt u.
sich z . Zt . in bestem Kulturzu¬
stande befindet, habe ich ans drei
Jahre , edent. auf noch längere
Jahre , zu verpachten.

Der Antritt kann sofort bezw.
1 . Nov. d . I . erfolgen.

Pachtliebhaber wollen sich
.ehestens an mich wenden.

Nadorst . D . G. Dierks.

8 ^ Großer ^ K

rl '
MlMW -iMmkMlr

G von G

^ ommervsrell!
zu ganz bedeutend
herabgesetzten Preisen.

DermchWS des Meiler - Mmgs - Perms.
Ärgerlichen WIsgMeli Kl! ^

empfiehlt Usirri ». 8nurlkrsn.

" Nadorst. I . Walljes Wwe.
Hierselbst läßt am

Ämelleui »,
de, 2«. Mi d. I..

»bends 7 Uhr.
in A«g. Riecks Wirtshause
(Westens Etabl .f, Nadorst , fol¬
gerte Ländereien, als:

1. das Eichland auf dem
Ehnern.

2. das Ackerland an der Na-
dorst-Ohmfteder Chanffee,
groß ca. 10 S .-S .,

kn bisheriger Weise auf 6 Jahre
wieder verpachten, wozu Pacht¬
liebhaber einladet

D. G . Dierks.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr. lopllen,
Reparaturen schnell und billig.

Zu verkaufen ein flotter

Einspänner.
Ziegelhosftr. 86.

Zu verk. e. güste Sa «, 6 schöne
Ferkel und ein Schweinekasten.

Lehmkuhlenstraße 4.

> ^ '
vorm , äotisnn »lei înZ ? ^ ?

' ^ LLSlburh 4M blitz cleki-lisin " . X'

LllLSeiserne ^ /enäel!reppen.
. LchIicktLverrisi -^

ärtimieclesiLsriss kreppen/
' kur slls
äslllen giÄtuinivoMt.sscsöenliiuer
6sU >umltt3NljelLgU8L
nach vorksnäenenhlodellLNoöê LItllNllllL

itstslog dir. 18 gratis r . Verfügung.

IM66I ° Nürrv
sollte in llsinsin Uausbalt ksblsn. Ltsts

vorrätig bei ^
llelnricli von äer Lcksn , llllinsrnstr. 55 .

Verlange« Sie die neueste hygle«. Erfindung. Im Jn-
«ttd Anslande gesetzlich geschützt . Kein Gummi, r. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk ., jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verschl. gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder.
lU . I »opi »s > Fabrik hygien. Artikel, I ^bipLig , Eisenbahnstr. 100.
Strengste Diskretion zugesichert.

Are Ailskmstsstejle
derMshlfshrtsoerrimgMg,

Moltkestratze22,
ist an allen Wochentagen von

1V bis 11 Uhr geöffnet.

Me Bücher M Ansichten
von Oldenburg kaust

Enno Büttmann,
Oldenburg i . Ge. Ziegelhosftr . 16.

Grasumhen
ist im Akkord zu vergeben.

Etzhorn . Joh . Hilbers.

Mg Vemscheü!
««ttk« fd-V"

und Mäusetod schnell
und sicher getötet!

existiert in der Tat kein
besseres Mittel als dieses.

L Schachtel 50 ^ u . 1 ^ bei
W. Kelp Nächst , Hirsch-Apotheke,
in Jade bei ApothekerO. Münster.

Gebr. Mädchenrad (kleines ),
gut erh. , zu kaufen ges. Off. u.
V. 3 Filiale, Langestr. 20 , erb.

1 starkeHaustür m. Oberlicht,
1 große Flügeltür , Gaslampen rc.
zu verkaufen. Langestraße 87.

Osi »1 Vlllv ' s
W >̂ k' nuvlitwsins
Heidelbeerwein, Bordeaux-

m . ähnl.
Johannisbeerwein , süß.
Stachelbeerwein, halbsüß.
Himbeerwein, hocharomat.
Erdbeerwein, fein u . zart.
Brombeerwein,voll u. sastig.
Weißer Johannisbeerwein,

fein.
Pr . Portwein , kräftig.

Apfelwein, mildn zur
Apfelweinsekt > Bowlen¬
kräftig moussier. ) Bereitung.

Käuflich in Kolonialwaren-
u. Delikatessenhandlungen.

Himb. «. Johannisb . zu verk.
Brunken Hanptstr . 54.

G
GKSOEGOESIGTSSGOEGGS

Zu kaufen gesucht eine ge¬
brauchte
LmOreschlmschiile mit

LokmMle.
Offerten unter Angabe der

Größe und des Preises.
Gut Neu-Lethe bei Ahlhorn.

_ Joh. Harms
Sandkrug. Zu verkaufen

60 Stück weiße Jtaliener -Lege-
hühner. Ketelhohn.

Habe gute
Bullenkälber

zu verkaufen.
G. Reinicke, Rastede.

Gesucht 2 Schaufensterscheibe»
( Spiegelglas ) ca. 225 X 120.
Off, erb, u. 8. 421 a - L. Exp, d. Bl.

Wer liefert
ca . 40 Fuder guten trock. Grabe¬
torf und ca . 70 Scheffel gute
Jnnkerkartossel« ?

Offerten mit Preisangabe unt.
8 . 415 an die Exped. d . Bl.

Das beste kack «lsr Oeaenvait!' 'Li -lmunx »ul

. .. .AL, 8 —10, IlsivksrLSsr Vs! ÜLkLsvImrsLlk. SS LQ. LudsdvrtsUs svvttdjwL< L»t»Ioe Frütls und trLvoc, ^
1. Isiiiln»-!, L o»., cLa,/otten»Me177

„ SvdloSstrsSs 16.

Beliebt. Ausflugsort des
Grotzh . OldenburgN

üilel-liestfuinull
m . 8ss > u. Ksrlsn - ttostaur .,
im Sommer stets voll bss . , ist
krankheitshalb. sof. f. 72080
verkäufl., Baranz . ^ 15000, Ums.

25800 , meist Wein u. Kaffee.
Aeutzerst geöieg. Inventar . Ver¬
kehr nur ff. Publikum.

SNM i WMkl . °
"

°1.
Zu verk. schw . Johannisbeeren

(Kakelbeeren) . Ziegelhofstr. 21.
Zu verkaufen 2 sicher gehende,

sehrleistungsfähige Wagenpferde
und 1 engl . Selbstfahrer.

Oldenburg i. Gr.
Herbartstraße 25.

IVlalrextk-aktpulvsk',
nahrhafte , wohlschmeckende
Diät für Genesende, Frauen
und Kinder; Hausmittel bei
Katarrh und Husten; all¬
gemein beliebt und schnell
wirkend. Fl. zu X —2 Lit.

50 , Sy Pfg. rc.

In Vrvsülsn.

ssöuts 'Linakk-ung,
trocknes Weizen - Malz-
Extrakt zur Bereitung der
verbessert. Liebig'schenSuppe;
je nach Mischungsverhältnis,
nach Keller für magendarm¬
kranke , nachLiebig f. gesunde
Kinder vorzüglich bewährt.

Dosen zu 1 Mk . 2b Pfg.
Durch die Apotheken und Drogenhaudlnngen.

Wichtiz fiir Wirtk!
Das beste und zuverläßlichste,

dabei billigste Mittel zum Rei¬
nigen der

BLerleitungen
ohne schädlich .Nebenwirkungen ist

„Jlovit ".
Niederlage bei

IoL . Vv55,MellÄrg,
Nadorsterstr. 37. Fernspr. 4S3.

Klein, nett einger. Haus z. k. ges.
Off, m. Pr .ang. u. 8 . 417 Exp. d.Bl.

Großenmeer. Zu verkaufen
4 Jück Mähgras
mit oder ohne Ettgrün.

I . G. Ohmstede.
Bill, zu verk . Erstlingswäsche,

Kiuderzeug bis zu 3 Jahren.
Nadorster Chaussee 7,

gegenüber Klävemannsstist.

Frauenleiden!
Diskret sichere Hilfe.

Sisvsrk , 8srill »,
_ Andreasstr . 4II.

Pfauen!
Lei Ltzjrimsvllu. Ltoo

^ mFell Ser rnonLUicden

LpotLsIr. ? aborrv
^

0 .-8.

l-lomSopststisff
^ ^ L88vkll6vklt8llrskl!lll6jt6a^ 1^ D

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - 2*
leiden, Flechten, Arätze, Folgen heimlicher ^
Gewohnheiten , Regelstörung rc . re . be-
handelt gründlich und gewissenhaft

k)Avndura . Heeverbnlin O
Viele Dankschreiben!

IIL2 » snml f7SU Vf . » S686I6I '
,kill ? r»»E ML . 1.73 . '

IVsZen Xulconk Zrosssr tznan-
kitätsn lllbrsn vsrssnäst scklssi-
sckos kkxportdsus : 1 pracdtvolls,
vsrZolästs , 36-stünä .? rä2isions-
^ nksr -lllw samt sedönar Xstts
kür nur !̂ llc . 1 .75 — wie nucki
eins 3säbr . Icbriktl . Oarantis . —
Versanckpsrdlacknalims clnrck ck.

r . vplkiviscs . llraks « dir. L/I4.
ll'ür dlicktp. Oslcl retour.

SlllÜIbleH - lSchmiedeeiserne

I
I . H .UÄSchaufeuster-

Nsrqnise ».

KUlMVZK

Geldschrank¬
fabrik,

KunstschlossereiZ
Fernspr. 412 . k

Ieüen kreitaA:
llvbwilkl, koularllen etc.

6eors klnller , SekätlinSstr . S.
Verk . Kakel - u. Johannisb.

Haareneschstr. 35.
Zu Kausen gesucht:

1 Ben Saba 's Melodien.
1 Sagen u. Nov . v . Oldenburg.
1 Jansen, « , nieds. Bauern -Ged.
1 Westing, Wangeroog , Küche.
Alles über Oldenburg.

Ziegelhofstr. 16. Enno Bültman «.

krsWev -LMunM
etc . bedsnäslt k . lieriss , Kolk
(llbsinlsnä) 540 . — ? rsn 6 . in -l.
solirsidt : „Idr Mittel dnt sepnell
gedolk ." (kückp. erb.) _

LünstlloLs LLLirs
ohne Gaumenplatten , Krone« u-
Plomben aus Porzellan , ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

Lriukmauus Lalmaleli « ',
— Oldenburg , Langestr. 78 . -

Mgeillei -eiliieil
teile ich aus Mitgefühl gern ums
mit, wie sich jeder selbst von die.
sem qualv. Leide » sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer,

( Schmölln S .-A. 91.

. Vorsiettli
üelm öerilA dxx . LsüurkssrlLLol u. i
Oummivur . Î ur erstkl .padrik .re ^ ,
? inn . Wisssnseli . v. Or.
insä . ? ra §er u . K2I2I. postkr . u . u»»8.
vr.k. lKor!8SöL6o.,L!borleIä so ^

^ tivgienisciie
Neuest. X-Nrlq

M . Lmxrlstil . viel , ^ .sr - ts 11. ? rot . ßfrLÜs 11. Ü

Dsrlirr . L'rlsolriclislOLSöS 91/SL

feste Minute mit dem Kleinen vorbei sein könnte . So
ivachte sie auch noch die Nacht . Schlafen hätte sie doch
sticht können.

Die Farbe des kleinen Gesichtchens wurde immer ein
wenig kreidiger , die Atemzüge lautloser , die Schatten um
die Aengelchen dunkler , über das Leben behauptete sich
dW noch.

- Lici hatte sich in den letzten Tagen nicht blicken lassen.
Laut aber nachmittags auf ein paar Minuten . Sie bildete
sich ein , rncksichtlich ihres Zustandes alle traurigen Ein¬
drücke unbedingt vermeiden zu müssen . Nur widerwillig
hatte sie deshalb ihres Mannes Argumente , daß . sie Elm
doch nicht ganz allein die Pflege des todkranken Kindes
überlassen könne und anstandshalber sich doch wenig¬
stens mal persönlich nach dem Ergehen des Kleinen er¬
kundigen müsse , anerkannt und sich hinüberbemüht.

Elm trug das Kind in seinem Steckkissen und ging
mit ihm auf und ab im Zimmer.

Es röchelte so unheimlich . —
„Herrgott , das ist ja schon fast tot !" rief Lici , entsetzt

in das graue , zerknitterte Gesichtchen blickend . „Die Augen
brechen ja schon. Ich finde es unverantwortlich von den
Eltern , daß sie nicht sofort aus Dein Telegramm gekom¬
men sind ."

Elm antwortete nicht.
„Du mußt es mir nicht übelnehmen , ElrN, aber ich.

kann so etwas nicht sehen," flüsterte die junge Frau scheu.
„Sie können ja mit jedem Zug eintreffen ." —

„Geh nur , Lici . Ich werde allein fertig . Du sollst
Dich schonen ." Elm blickte angstvoll nach der Uhr . Noch
zwei Stunden bis zum Eintreffen des nächsten Schnell¬
zuges.

Das Kind fing an zu glucksen, als ob es erbrechen
wollte . Die Augenlider hoben sich von den eigentümlich
gläsernen Sternen , ein Rucken und Dehnen ging durch;
den kleinen Körper . - -

„Liebling — Süßes — noch nicht , noch nicht !" schrie
Elm . — _

Eine namenlose Angst , daß das Kind sterben könnte,
ehe die Eltern da waren , packte sie . Die Wärterin kam hin¬
zugestürzt und wollte ihr das Kind abnehmen , aber sie
gab es nicht her.

Und wie sie es so an sich drückte und angstzerrissen
in monotoner Wiederholung immer nur die zwei beschwö¬
renden Worte : „Noch nicht — noch nicht " stammelte , neigte
sich das Köpfchen wie eine vom Stengel geknickte Blume
zur Seite und blieb so hängen . —

Draußen war eine förmliche Panik unter den Dienst¬
boten ausgebrvchen , die sich den Arbeitern in der Fabrik
und den Beamten im Kontor mitteilte . Mle wußten , wie
Korsaar an dem Kind gehangen hatte . Und nun war es
gestorben in seiner Abwesenheit , und weder er noch die
Mutter des Kindes ahnten etwas von dem Schlag , der
sie inzwischen betroffen hatte . Ueberall im Hause und in
der Umgebung des Hanfes sah man verstörte , bestürzte,
verängstete Gesichter.

Blehkraader suchte Elm auf , um ihr womöglich in der
Verwirrung der ersten schweren Stunden beizustehen , fand
sie aber gefaßter und ruhiger , als er erwartet hatte.

„Es hat wohl so sein sollen, " sagte sie traurig und!
sah an ihm vorüber , um nicht seinem Blick zu begegnen.
Er brauchte nicht die trübe Flut von Sorge und Angst,
von der ihre Seele zur Stunde erfüllt war , zu ahnen.

Die Wärterin hatte die kleine Leiche gewaschen ; Elm
zog ihr das lange , spitzenbesetzte Daufkleid an und legte
den kleinen Toten in sein weißes Bettchen , aus dem die
Kissen genommen waren , breitete ein Leintuch über ihn
und steckte Wachskerzen in die schweren, silbernen Leuch¬
ter rechts und links vom Bettchen . Als sie die Kerzen an¬
zündete , wurden draußen Türen auf - und zugemacht.
Schritte näherten sich.

ElrN wandte sich um . Mus der Schwelle stand Korsaar.
Niemand stand neben ihm . Er war allein zurückgekommen.

Elm fragte nichts . Me Lippen waren ihr wie ver¬
siegelt , so daß sie keine Silbe hervorbrachte.

Das fahle , durchfurchte , veränderte Gesicht des

Mannes erzählte von durchwachten Nächten , von Kampf
und Qual und Verzweiflung.

Mit wankenden Schritten ging er aus das tote Kind
zu und brach mit einem Jammerlaut neben dem Bettchen
zusammen .

"

ElM ging lautlos hinaus . Wie ein starrer , unverrück¬
barer Fels stand die Gewißheit des Unglücks vor ihr.

Nikolaus Korsaar konnte sein jüngstes Kind nicht ans
seiner letzten Erdenfahrt begleiten . Am Morgen des Be-
erdigungstages war er von einem Schlagansall betroffen
und lag schwerkrank nieder.

Am Abend vorher hatte er Elm auf ihre inständige
Bitte in die Tatsachen eingeweiht : Die Mutter wollte
nicht zurückkehren — kam nie wieder . Auch die Depesche,
die sie an das Sterbebett ihres Kindes rief , hatte nicht
ihren Entschluß erschüttern können . Me Heimreise war
in einem Zustand halber Betäubung von ihm zurückgelegt
worden . Noch konnte und wollte er das Ungeheuerliche
nicht fassen , es nicht als etwas Definitives , Abschließen¬
des betrachten.

Im Tod und Leben seines Kindes würden die Würfel
über sein Geschick fallen , meinte er . Blieb das Kind am
Leben , sollte ihm das ein vorbedeutendes Zeichen sein , daß
Helene , von ihrem Fieberwahn geheilt , zu ihm zurückkehren
werde . Starb es — Mußte er das ihm auferlegte Schicksal
als etwas Unabwendbares , Unabänderliches hinnehmen
und tragen.

Als er das Kind als Leiche vvrfand , entglitt ihm der
letzte Strohhalm einer Hoffnung aus eine Abwendung des
Unglücks, das über ihn gekommen war . Bis tief in die
Nacht blieb er schluchzend am Totenbett sitzen.

„Du gehst nicht auch fort , Elm ? Gelt , Du verläßt uns
nicht, mein Kind ?"

„Nein . Nie — nie , Pater ! Wenn Du mich überhaupt
noch UM Dich dulden willst ." —

(Fortsetzung folgt .)

Verantwortlich : Wilhelm v . B u s ch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. Rotationsdruck und Verlag : B . Schar f, OldenLma.
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